
N r .  1. Die prelle. 3 2 .  J llh k g .

Oftmärkische Tageszeitung
< .'l«S,,nbe tödlich abends mit Rusichlutz der Sonn- und ^eOtu^e. — Bezn»,spv-rS fltr Thon 
) wtadt und Vorstädte frei ins Hans vierteljährlich 2.25 Mk., monatlich 75 Pf^ von der 
j Geschäfts- ,lnd den Ausgabestellen abgeholt, vierteljährlich l.8l) Mk., monatlich (.1) Pf.. durch 
! die Post bezogen ohne Znsiellnugsgebiihr 2,00 Mk., mit Bestellgebühr 2,42 Mk. Liazel- 
! nnnimer (Belageremplars 10 Pj.

Anzeiger für Stadt und Land

S chrift! e itung und Ge schüft sjt el l e: Zlathiirlneilstrnjre Uir. 4.
Fernsprecher 57

Brief- und Telegramm-Adreiie- ..P resse. T h o rn .^

(T h o rn e r  Presse)

! B u-eiftenpreis die o gespaltene Ltoionetzeiie oder deren Raum l5 P j., fü> Stellenangebote und 
Gesuche, Wohn,mgsanzeigen, Sin-und Berkänfe 10 Pf., (für amilicheAin igen,alle tu eig n 

j autzerhalb Wejtpreutzens und Pofens und durch Vermittlung 15 »j f.,) für Anzeigen mit Platz, 
r Vorschrift 25 Pf. Im  Nekiameleil kostet die Heile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.—  Anzeigenaufträge 
» nehmen an alle soliden Anzeigennermittlungsstellen des An- und Auslandes. — Anzeigen- 
! annähme in der Geschäftsstelle bis 1 llhr mittags, grössere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thorn, vanne rtag de» z. Zanuar p>!4. Druck und Verlag der (L. Domdrowski'schen Buchdruckereiin Thor». 

Verantwortlich für die Schriftleitnug: Heine. W  a rtm a n n  in Thorn.

6tt>ettvttngen sind nicht uu eine Persorl, loudern au die ^>christtetr,mg oder Geschäfts'eile zu richten. — Bei Einwendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
fünnpn nicht berücksichtigt werben. Unbenutzte Einiendnngen werden nicht aufbewahrt, nnve,langte Manufkupie nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld sür die Nücksendnng beigefügt ist.

Neujahr.
Das Jahr 1913 hat jeinen K re is lauf vollen­

det: ein neues Jahr hebt an. Was es bringen 
wird, wissen w ir nicht. Verschleiert liegt die 
Zukunft. Aber m it Hoffnung und Vertrauen 
auf Gott sehen w ir dem Kommenden entgegen 
W ir  halten es m it dem Neujahrspsalm: „Ich 
hebe meine Augen auf zu den Bergen, von wei­
chen m ir H ilfe  kommt; meine H ilfe
kommt von dem Herrn der Himm-.I 
und Erde gemacht hat", —  ein Glaube, 
zu dem sich auch die großen Astronomen wie 
W illiam  Hsrschel bekann: haben, der erklärte: 
„Je  mehr das Feld der Wissenschaft sich erwei­
tert, desto zahlreicher und unverwerflicher wer­
den die Beweise für die ewige Existenz einer 
schöpferischen und allmächtigen W eisheit." 
Unsere Seele darf den Frieden der Gotteskind­
schaft hinübernehmen in  das neue Jahr. Mag 
unsere Zeit voll Mühe und Unruhe sein: w ir  
wissen sie dem himmlischen Vaterhause zugeord­
net, so wie sie ist, w ir wissen das Leben der 
Ewigkeit dem Irdischen aufgetan. Durch tzen 
Wechsel der vergänglichen Dinge, durch das 
Blühen und Welken auf Erden, durch das R in ­
gen von Nacht und Licht und durch, die Sünde 
und das Elend der Zeit folgen w ir der leuch­
tenden Spur des Gotteswaltens, das gibt ein 
festes Vertrauen, das auch d.m Unersorschlichen 
gegenüber nicht zu erschüttern ist. Fügen w ir  
hierzu noch ein kräftiges Sichregen, Fleiß und 
treue Pflichterfüllung, die eine verständige Le-j  
liensföhrunq in sich schließt: so können w ir m it 
Ruhe Sem neuen Jahre entgegensehen.

Auch im Staatslebcn ist der Ausblick in  die 
Zukunft nicht jeder Hoffnung bar. W ar auch 
Zabern m it der tumultuantschen Reichstags- 
debatte ein unerfreuliches Vorkommnis, so stehen 
dem doch zwei Dinge gegenüber, die zeigen, das; 
noch eine starke vaterländische Strömung im 
Volke besteht: die in den Leipziger Festtagen 
gipfelnden Jahrhundertfeiern und das Opfer 
des Wehrbeitrages zur Verstärkung des Heeres.

Entfacht von den Erinnerungen der Groß­
taten, die vor 100 Jahren deutsche Helden im 
heiligen Kampfe um das Vaterland vollbracht 
haben, lohte allerwärts die Begeisterung in 
hellen Flammen. Und an den Gedenktagen 
ihrer Regimenter eilten die alten Krieger zu 
ihren lorbeergeschmückten Fahnen, um gemein­
sam m it dem jüngeren Geschlecht die Herzen in 
der Freude am Vaterlands und an seiner ruhm­
reichen Vergangenheit zu erheben und den W illen 
zur Tatbereitschaft zu stählen.

Diese Festiigung des vaterländischen G.istes 
dürfen w ir getrost als bleibenden E rtrag in das 
neue Jahr hinübernehmen. zumal das Jahr 
1913 nicht nur das Große der Vorzeit gefeiert, 
sondern auch selbst eine Großtat in die B lä tte r 
der Geschichte eingezeichnet hat. D ie He-res- 
verstärkung, die 1913 beschlossen wurde, hebt 
dieses Jahr aus den mehr als 40 Lebensjahren 
des deutschen Reiches als besonders denkwürdig 
hp'^us: sie war die größte, die seither die 
Grundlagen der deutschen Macht gestärkt hat. 
Das sind Lichtblicke in diesen lichtlosen Zeiten 
der Volksverblcndung und Verhetzung. Sie er­
öffnen die Aussicht auf das Einsetzen einer 
wahrhaft konservativen Bewegung m it Wieder- 
erstarkung des vaterländischen Sinnes, sobald 
das Volk erst recht erkannt haben w ird, wohin 
die sozialdemokratUche Parte ile itung es führen 
w ill. Und diese Einsicht nimmt immer mehr zu. 
wie verschiedene Anzeichen deutlich erkennen 
lasten.

So gehen w ir dem neuen Jahre nicht ohne 
Sorge, aber auch nicht ohne Vertrauen ent­
gegen. Wahrlich, die Bedingungen sind gege­
ben, daß w ir festen Mutes die Arbeiten des 
neuen Jahres aufnehmen, die Kämpfe, die ge­
wiß nicht ausbleiben werden, bestehen können. 
Der Leitstern aber bleibt der alte: Das Vater­
land über alles!

Politische Tagesschan.
Der Kaiser und die Kriegervrreine.

E neralobert v o n  L i n d e q u i s t ,  der 
Präsident des deutschen Kriegerbundes, ver­
öffentlicht in der „Paro le" eine Erklärung, in  
der er m itte ilt, daß der Kaiser im Laufe des 
Herbstes wiederholt seine Zufriedenst.it unv 
Freude zu erkennen gegeben habe über den vor­
trefflichen Eindruck, den die Kriegervcreine an 
allen Orten hervorriefen, die er in verschiede­
nen Teilen des Vaterlandes besuchte. I n  
großer Anzahl erschienen, hätten die M itg lie ­
der durch straffe Haltung durch Erscheinung 
und Ausdruck —  vielfc im Ordensschmuck — 
erkennen lasten, daß der alte Soldatengeist in 
ihnen weiter lebe. Das habe dem Kaiser 
wohlgetan. Ferner berichtet der Bundespräsi- 
dent von einem Telegramm, das ihm der Kaiser 
zu seinem 75. E  burtstage schickte und das den 
Wun'ch aussprach, „daß die treue und auf­
opfernde Tätigkeit im Interesse der Krieger­
vereine das berechtigte und befri digende Ge­
fühl erfreulicher Erfolge hinterlassen möge."

Der „F a ll Zagsw" im Parlament.
Obgleich w ir  noch in den Parlamentsferien 

stecken, steht, der „N . E. C." zufolge, jetzt schon 
fest, daß der „F a ll Jagow", m it dem die Zaber- 
ner Affäre aufgeklungen ist. vom Zentrum in 
der B u d g e t k o m m i s s i o n  d es  R e i c h s ­
t a g s  angeschnitten werden wird. Die Parteien 
der Linken werden wahrscheinlich gleichfalls die 
In it ia t iv e  ergreifen. Die Budgetkommission 
w ird am 15. Januar ihre Arbeiten — die Be­
ratung des Etats — aufnehmen. Das Plenum 
t r i t t  schon am 13. zusammen. Übrigens erwar­
tet man auch im p r e u ß i s c h e n  A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e  eine Jagow-Debatte. und zwar 
im Nahmen der ersten Lesung des Etats, die 
E  '3 . -Januar ihren Anfang nehmen soll. W ie 
man sich in parlamentarischen Kreisen e rzäh lt 
möchten die Sozialdemokraten gern m it einer 
größeren Aktion in die'er Frage die neue 
Landtagskampagne eröffnen. Da die „Ge­
nossen" aber im preußischen Landtag nur zehn 
M ann stark sind, hat eine In te rpe lla tion  nur 
schwache Aussichten.

Im  neuen preußischen Etat 
werden für Dienstaufwandsentschädigungen der 
N e v i e r f ö r s t e r  u n d  F ö r s t e r  rund 
270 000 Mark mehr gefordert. Tatsächlich ist 
das aber keineMehrforderung, weil derMehraus- 
gabe eine Mehreinnahme von 330 000 Mark 
aus der Verpachtung einzuziehender entbehr­
licher Dienstländercien gegenübersteht. Die 
Lage der Förster scheint also im neuen E ta i 
nicht erheblich gebessert zu werden. Für die 
Dienstaufwandsentschädlgungen der G e n  - 
d a r m e r i e - O b e r w a c h t m e i s t e r  und der 
G e n d a r m e n  werden rund 340000 M ark 
mehr gefordert.

Von de, Festlegung des Ostertages.
Sicherem Vernehmen nach haben in k irc h ­

l ic h e n  K r e i s e n  R o m s  ernste Verhand­
lungen über die Möglichkeit und die A r t der 
Festlegung des Ostertages stattgefunden. Die 
weite Krei'e interessierende Angelegenheit fand. 
so berichtet die „K ö ln . Volksztg.", im  allgemei­
nen keine günstige Aufnahme. Es fehlte nicht 
an mannigfaltigen Einwendungen gegen E in ­
führung einer derartigen einschneidenden Neue­
rung, die dazu angetan wäre, die diesbezüg­
lichen Beschlüsse des Konzils von Nicäa umzu­
stoßen. Vom theologischen Standpunkte mochte 
es Bedenken erregen, den Lauf der Wochentage 
unterbrechen zu müssen. Schwer fä llt es ferner, 
m it der historischen T rad ition  zu brechen, di, 
F ixierung des Ostertages nicht mehr nach den 
Mondphasen zu berechnen; man befürchtet, daß 
durch die N uerung die Entfernung von dem 
eigentlichen Tage zu groß werde. W ie die 
Sachen jetzt liegen, ist im allergünstigsten Falle 
viell- icht zu hoffen, daß die Kirche sich ent­
schließen w ird, den Ostertag etwa auf den ersten 
oder zweiten Sonntag im  A p r il festzulegen: 
immerhin dürfte die Ausführung des E n t­
schlusses noch in  weiter Ferne liegen.

Deutsche Znstruktionsoffiziere für Paraguay.
Die Republik Paraguay steht seit einiger 

Zeit durch ihren Berliner Generalkonsul, Herrn 
Ludwig Rehwinkel, m it der kaiserlich deutsche» 
Regierung wegen Überlassung von deutschen 
Jnstruktionsoffizieren für ih r Heer in Unter- 
handlungen, die nunmehr nach amtlicher M i t ­
teilung zu einem definitiven Abschluß gekom­
men sind. Es gehen acht deutsche aktive Offiziere 
der verschiedenen Waffengattungen unter vor­
teilhaften Bedingungen als Instrukteure zu­
nächst m it einem Kontrakt von drei Jahren 
nach Paraguay, und sobald die Auswahl der 
Offiziere getroffen und die Kontrakts beim 
Generalkonsul gezeichnet sind, w ird  die M i l i tä r ­
mission unter Führung des Missionschefs die 
R.ise nach Paraguay antreten.

Der bosnische Landtag
ist am Montag feierlich eröffnet worden. A ls  
der Landeschof Potiorek den Sitzungs'aal be­
trat, wurde er von der Mehrheit m it stürmi­
schen Z iv ios, von den S rbischradikalen m it 
Abzugsrufcn empfangen. Die Opposition ver­
suchte auch später die Eröffnungsfeier zu stören, 
wurde aber von der Mehrheit daran gehindert, 
worauf die Radikalen den Saal verließen. Die 
Eröffnung konnte dann ohne Zwischcnfall vor­
genommen werden.
Freilassung eines angeblich italienische» Spions

„E  ornale d 'J ta lia "  meldet aus Ravenna: 
M o r o z z o  d e l l a  R o c c a ,  der vor einigen 
Monaten unter dem Verdacht der Spionage in 
Cervia verhaftet wurde, w ird morgen in F re i­
heit gesetzt werd », nachdem sich seine Unschuld 
herausgestellt hat.

Die französische Deputiertenkammsr 
hat den Gesetzentwurf über die Solderhöhungen 
in der vom Senat abgeänderten Fassung wonach 
auch die Generale aufgebessert werden, m it 
483 geigen 22 Stimmen angenommen. —  Am 
Montag ist die Parlamentssession geschlossen 
worden.

Die französischen Postbeamten 
haben sich m it dem radikalen Kabinett ausge­
söhnt. Der wegen der Beförderungsfrags zwi­
schen der allgemeinen Vereinigung der Post- und 
Telegraphenbeamt-n und dem Handelsministsr 
ausgebrochene Zwist wurde durch ein Verspre­
chen des M inisters beigelegt, daß die Beförde­
rungsliste in  Zukunft stets am 1. J u l i  jeden 
Jahres veröffentlicht werden solle.

Der 70. Geburtstag der Königin von Rumänien.
Aus Anlaß des Geburtstages der Königin 

Elisabeth fand am Montag Vorm ittag in B u ­
ka r es t  ein Tedeum statt. Die M in ister scwie 
eine Abordnung des Heeres überbrachten ihre 
Glückwünsche, alle Hofbeamien defilierten vor 
dem Fenster der König in und bereiteten der 
hohen Frau Ovationen. Nachmittags war eine 
Feier aller Wohltätigkeitsgesellschaften, deren 
Vorsitzerin die König in ist.

Die jüdischen Schulen in Palästina.
M it  Ausnahme der wenig bedeutenden 

Schule in  Haifa, die nur 70 Schüler zählte, sind 
die sämtlichen Schulen des, H ilfsvereins der 
deutschen Juden, die wegen der Auflehnung der 
Lehrer und einer entsprechenden Beeinflussung 
der Schüler geschlossen wurden, wieder eröffnet 
worden.

Meuteret dreier chinesischer Regimenter.
I n  T a l i f u ,  in der Provinz Pünnan. 

haben am 8. Dezember drei Regimenter gemeu­
tert. die Offiziere niedergeschossen, die W aren­
lager und eins höhere Schule überfallen und 
einen Lehrer, sowie mehrere Studenten und 
Bürger getötet. Sie haben darauf im Namen 
Sunjatfens die Unabhängigkeit erklärt. Die 
Die Meuterer richteten in  dem umliegenden 
Distrikt eine Schreckensherrschaft auf; viele 
Personen wurden getötet oder verwundet, die 
Fremden aber geschützt. Vierzehn Tage später 
ist T a lifu  von einer Abteilung loyaler T rup­
pen wiedergenommen worden. Eine starke 
Truppenmacht ist jetzt von Piinnanfu auf dem 
Marsche nach T a lifu , um dort die Ordnung 
wiederherzustellen.

Die Wirren in Mexiko.
Die mexikanische Regierung hat ihren Ver­

tretern in  Washington beauftragt, bei dem 
Staatsdepartement gegen die Unterstützung zu 
protestieren, die die Amerikaner den Rebellen 
in  Tampico und M azatlan geleistet haben. — 
Nach einem Gerücht, das von einigen M itg lie ­
dern des diplomatischen Korps für glaubhaft 
Schalten w ird, soll der gegenwärtige Justiz- 
minister M inister des Auswärtigen und sodann 
Huertas Nachfolger werden. Huerta werde an­
fangs des kommenden Jahres zurücktreten, um 
den Oberbefehl der Armee gegen die Rebellen 
zu übernehmen. —  Wie das Reutersche Bureau 
erfährt, ist der englische Kreuzer „Lancaster" 
auf die Meldung hin, daß bewaffnete Mexikaner 
die Grenze von B r i t i s c h  - H o n d u r a s  
überschritten hätten, in  den mexikanischen Ge­
wässern eingetroffen und hat Matrosen und 
Seesoldaten gelandet, die Lei der Aufrechterhal­
tung der Ordnung helfen und dafür sorgen 
sollen, daß das britische Gebiet nicht zu unge­
setzlichen Zwecken mißbraucht w ird.

Deutsche Auszeichnungen fü r Erifolles.
W ie aus P a ris  gemeldet w ird, hat der 

deutsche Kaiser in  Anerkennung der ausgezeich­
neten und hingebungsvollen ärztlichen Pflege 
sowie der lebhaften Sympathien, die dem M i­
litärattaches Oberstleutnant v o n  W i n t e r -  
f e l d t  zuteil geworden sind, eine Reihe von O r­
densauszeichnungen und Ehrengaben ver­
liehen. Der deutsche Botschafter Freiherr von 
Schoen Überreicht'«.'dem früheren Kriegsminister 
Etienne, als dieser noch im  Amte war, ein 
B ild n is  des Kaisers. Ordens-Auszeichnungen 
erhielten General Graziani, Oberstleutnant 
Dupont, mehrere andere Offiziere des General­
ftabes, Divisionsgencral M a rtin , der Chefarzt 
des Militärkrankenhauses von Toulouse C olli- 
net, der Präfekt und der Generalsekretär des 
Departements Tarn-et-Karonne, der Professor 
der Chirurgie Hartmann aus P a ris , die behan­
delnden Ärzte Dr. Roy und Dr. Voivenel sowie 
andere M il i tä r -  und Z iv ilä rzte , ferner der 
Bürgermeister von Erifolles Herr Massot, der 
Oberstleutnant von W in terfe ld t sein Haus zur 
Verfügung gestellt hat, dann die Krankenwärter 
und mehrere Eemeindebeamte. Der Kaiser hat 
ferner Herrn und Frau Massot, D r. Roy, Frau 
Dr. Voivenel, dem Ordonnanzoffizier Leutnant 
M a lic , mehreren Postbeamten, Ordonnanzen 
und anderen Personen Andenken zukommen 
lassen. Außerdem spendete der Kaiser 6000 
Francs für Wohltätigkeitsanstalten in  G ri- 
solles.

Die Revolution in Ecuador.
Einem Telegramm aus Guayaquik zufolge 

haben die Regierungstruppen am Sonnabend 
400 Rebellen in  der Provinz Carchi zurückge­
worfen. D ie Rebellen hatten große Verluste.

Deutsches Reich.
N e ili»  30. Dezember t!>13. 

—  Die Abreise Ih re r  Majestät der Kaiserin 
von Braunschweig erfolgte, entgegen der gestri­
gen Bestimmung, erst heute Vorm ittag. Der 
Herzog und die Herzogin gaben der Kaiserin 
das Geleit zum Bahnhof. I n  den Straßen und 
auf dem Bahnhöfe, wo sich wiederum zahl­
reiches Publikum  eingefunden hatte, wurden 
die Kaiserin und das Herzogspaar freudig be­
grüßt. Nach Begrüßung der zur Verabschie­
dung Erschienenen begaben sich die Herrschaften 
durch das Fürstenzimmer auf den Bahnsteig. 
Nach herzlicher Verabschiedung tra t die Kaise­
r in  im  Sonderzug um 11 Uhr 17 M inuten  die 
Rückreise an.

Von den Höfen. P rinz  W ilhe lm  von Sach­
sen-Weimar, M a jo r a l. s. der Armee, begeht 
in  Heidelberg morgen (M ittwoch) den 60. Ge­
burtstag. P rinz  W ilhelm  von Sachsen- 
W eimar t r i t t  m it seinem ältesten Sohne Her­
mann, der bekanntlich den Namen eines Grafen 
von Ostheim führt, eine längere Reise an, 
deren Z ie l u. a. das Königreich S iam  ist. M an  
darf annehmen, daß der P rinz  in  fernen Län­
dern Ablenkung suchen w il l  von dem schweren



Verluste, den er vor einigen M onaten durch 
das tragische Ende seiner einzigen Tochter, der 
Prinzessin Sofia, e rlitt. Es ist nicht das erste­
mal, daß er einen fremden W eltte il aufsucht. 
I n  jungen Jah ren  diente der P rin z  W ilhelm  
von Sachsen-Weimar auf Veranlassung seiner 
Tante, der Grotzherzogin Sofie, die eine nieder­
ländische Prinzessin war, längere Zeit unter 
angenommenem Namen in der niederländischen 
Fremdenlegion. Vielleicht treib t ihn daher 
auch die Sehnsucht, die S tä tten  wiederzusehen, 
wo er gewiß nicht die uninteressantesten Ja h re  
seines Daseins verlebte, jetzt über die Meere.

— Der Oberbürgermeister von C harlotten- 
burg Dr. Scholz ist durch königlichen E rlaß  vom 
22. d. M ts. a ls M itglied des Herrenhauses auf 
Lebenszeit berufen worden.

— Bei der am D ienstag vorgenommenen 
Oberbürgermeisterwahl in  Heidelberg wurde 
der bisherige Erste Bürgermeister Professor 
Dr. W alz m it 88 Stim m en zum Oberbürger­
meister gewählt.

— Die Klage der B erliner W itwe Hermann 
gegen den Fiskus, deren M ann bekanntlich 
durch einen Säbelhieb bei den M oabiter Un­
ruhen getötet war, beschäftigte jetzt das Ober­
verwaltungsgericht. Der Fiskus war, wie 
seinerzeit berichtet, verurte ilt worden, der 
W itw e eine Entschädigung zu zahlen. Der 
Polizeipräsident aber erhob den Konflikt, und 
so kam die Sache vor das Oberverwaltungsge- 
richt. Dieses fällte noch keine Entscheidung, 
sondern vertagte die Angelegenheit.

HöxLer, 29. Dezember. Bei der heutigen 
Landtagsersatzwahl für M arburg—Höxter ist 
der Gutsbesitzer Schönkäs-Altenheerse (Zen­
trum ) mit sämtlichen 242 abgegebenen S tim ­
men gewählt worden.

Sigm aringen, 30. Dezember. Heute Abend 
fand die feierliche Überführung der Leiche der 
Fürstin-M utter nach dem fürstlichen M auso­
leum in der Erlöserkirche in  Hedingen, an der 
SLadtgrenze von S igm aringen  statt. Die 
Unteroffizierschule, die K riegervereine, Feuer­
wehr und Sanitätskolonnen bildeten fackel- 
tragendes S palier. Eröffnet wurde der Zug 
durch die Geistlichkeit beider Konfessionen. 
D ann folgte der von sechs Pferden gezogene 
Leichenwagen. H in ter dem S a rg  gingen die 
Leidtragenden, voran Fürst W ilhelm  von 
Hohenzollern m it seinen beiden B rüdern, dem 
Thronfolger von R um änien und dem Prinzen 
K arl von Hohenzollern; weiterhin die beiden 
Söhne des Fürsten W ilhelm, sowie fürstliche, 
königliche und kommunale Beamte. I n  der 
Erlöserkirche wurde der S arg  auf dem Katafalk 
niedergesetzt. Die fürstlichen Herrschaften, zu 
denen sich die Eroßherzogin Luise von Baden 
und die Gem ahlin des rumänischen Thron­
folgers sowie die übrigen D aM n  des Hofes ge­
sellten, nahmen ihre Plätze ein, worauf die 
Einsegnung der-Leiche erfolgte. E in Gesang 
des Kirchenchors beschloß die Feier.

A us dem Kreise LöLau, 30. Dezember.« (107 
Jahre alt.) Zur bevorstehenden Reichstaas-Er,atz- 
wahl enthalt die Wählerliste in Pronirau 103 
Wähler, von welchen der Altsitzer Pecer Dom  
browski mit 107 Jahren der älkste ist.

Marienrverder, 28. Dezember. ( I n  der Eist- 
mordangeleyenheitV. Lei der im November Frau 
Luise Haß ihren M ann, den Rentier J u liu s Haß, 
durch Gift ums Leben brachte, ist dieser Tage bei 
der Staatsanwaltschaft in Graudenz ein Gutachten 
des Eerichtschemikers Dr. Braun-Tilsit eingegan­
gen, wonach er in den ihm übersandten Leichen

Schwurgerrcht beschäftigen, die am 2. März 1914 'in 
Graudenz ihren Anfang nimmt.

Marienwerder, 30. Dezember. (E in Geldschrank 
mit 6000 Mark gestohlen.) Eine Beute von 6000 
Mark machten Einbrecher, die in der Nacht zu 
Dienstag in das Amtszimmer des Kleinvahnhojes 
in M a r e e s e  einbrachen. S ie  drangen gewaft.am 
durch die Fenster, plünderten die kleinen Kass n 
und raubten darauf das 7 Zentner schwere Geld- 
spind, welch s sie auf einen bereit stehenden Wagen 
schleppten und weit hinaus auf das Feld fuhren. 
Hier erbrachen sie den Geldschrank, wobei ihnen 
6000 Mark in Gold und Silber n die Hände fielen, 
die zu Gehaltszahlungen am VierteljahrsM uß be­
stimmt waren. Die Wertpapiere liefen sie unbe­
rührt. Heute früh lösten sechs Personen auf der 
hiesigen S tation  Fahrkarten 4. Klasse nach Berlin. 
Allem Anschein nach handelt es sich um die E in­
brecher, die in Marionwerder bekannt sind. Die 
polizeilichen Nachforschungen sind im Gange. — 
Vor sieben Jahren ist auf dem Kleinoahnhof Ma- 
reeft in genau derselben Weise ein Einbruch aus­
geführt worden. Auch damals wurde das EeldspimD 
abgefahren und auf dem fre'en Felde aufgebrochen. 

Jedenfalls sind es wieder dieselben Täter.
Marienburg, 29. Dezember. (Ein schweres Un­

glück) ereignete sich heute in Kletiendsrf. Die Ar­
b iter  des "Gutsbesitzers Wiehler dort waren beim 
Dampfdrusch beschäftigt. Plötzlich fiel der Treitb- 
n'em-rn ab und dem Kutscher Tiedemann wurde 
buchstäblich der Kopf abgerissen.

Elbing, 29. Dezember. (Kaiser Wilhelm-Ge- 
dächnisturm ) Auf der Kaiierl'chsn Herrschaft 
L a d  i n e n  fand unter der Leitung des Cadiner 
EeneraMeoollmächiigten G hermrais von Etzdorf 
die feierliche Grundsteinlegung zu einem Kaiser 
W'lhelm-Gsdächtnisturm start. Der Turm soll 
eine bleibende Erinnerung an das 25jährige Re- 
gierungsinbiläum des Kaiftrs und an die 100- 
jähkge Wiederkehr des Vesreiunasrahres 1813 sein.

Drrschau, 29. December. (Über einen Unfall mit 
Todesfolge) meldet die „Dsch. ZLg": Am D'ens ag 
war der Landwirt Wienß in Damerau auf Jagd  
gegang-n. A ls er am Abend nicht wiederkehrte, 
ahnte man einen Unfall. Auf einer sofort vorge­
nommenen Suche gelang es. den verunglückten 
W'enß mit einer schweren Schußwunde im Kopf. 
am Rand" eines Grabens liegend, aufzufinden. 
Anscheinend liegt ein Unglücksfall vor. Wienß 
wurde in ein Danziger Krankenhaus eingelieferr. 
Dort ist er am Sonnabend seinen Verletzungen er­
legen.

Goldkp, 28. Dezember. ( I n  Berlin tödlich ver­
unglückt) ist der Unteroffizier Meister vom Jnf.- 
Regt. Nr. 44, der für die Weibnachtsfeiertage nach 
Berlin beurlaubt war. Am ersten Feiertag wurde 
er von einer elektrischen Straßenbahn überfahren 

.und

A u slan d .
Z a lta , 29. Dezember. Die kaiserliche F a ­

m ilie ist an Bord der Jacht „S tandard" nach 
Sebastopol abgereist.

Vom Balkan.
Rücktritt des Kabinetts Paschitsch. D as serbische 

Kabinett hat in einem am Montag aogchaUenen 
Ministerrat den Beschluß des endgilngen Rücktritts 
gefaßt, worauf Ministerpräsident PazchiLsch noch 
im Verlaufe des Abends dmn König das schriftliche 
Rückrrittsgesuch überreichte. Der König berief das 
Präsidium der Skupschlina zur Beratung ins P a ­
la is. Über die M otive oer Demission der Regierung 
sind verschied me Lesarten verbreitet. D as B laft 
„Balkan" meint, die wahren Beweggründe der 
Demission des Kabinetts Paschitsch seien in aus­
wärtigen Schwierigkeiten, insbesondere bei der Lö­
sung der orientalischen Eisenbahnftage zu suchen.

z Ka.................... ' ^Die Bildung des Kabinetts dürfte von der Krone 
zunächst dem Präsidenten der Skupschtina Andra 
Nikolitsch angeboten werden.

Provinzialttaclirichten.
Culm, 30. Dezember. (Vom Eisenbahnwagen 

getötet.) Heute vormittag geriet der Hilfswe.chen- 
steller Kühnemann, der im Rangierdienst auf dem 
hiesigen Bahnhof beschäftigt war. beim Ankuppeln 
von Wagen zwischen die Puffer. Er wurde so jchwer 
verletzt, daß er des seiner Einlieferung ins Kran­
kenhaus starb.

r Graudenz, 30. Dezember. ( I n  der heutigen 
SLadtverordnetensitzung) widmete zunächst der Bor- 
sitze: Justizrat Obuch dem von Graudenz scheidenden 
Bürgermeister^ Dr. Stolzenberg warme Worte der 
Anerkennung für seine langjährige Tätigkeit. Bür­
germeister Dr. SLolzenbery eankte für das ihm ge­
schenkte Vertrauen und schloß seine Rede mit Glück, 
wünschen für die Stadt. Der Etat der Oberreal» 
schule für 1914/16 beträgt in Einnahme und Ausgabe 
161000 Mark. der der höheren Mädchenschule, der 
Viktoriaschule. 128 000 Mark. Beide wurden geneh­
migt. Sodann wurde über die Errichtung einer 
neuen 28klassigen Volksschule mit Turnhalle beraten. 
Der umfangreiche Bau wird in die Kalinkerstraße zu 
stehen kommen. Der Bau ist im Prinzip bereits 
früher beschlossen worden. Damals wurden für den 
Bau 566 000 Mark verlangt und das Projekt zum 
Zwecke einer Preisherabsetzung an die HochLau- 
kommifsion verwiesen. Nach dem neuen EnLwuri 
stellen sich nunmehr die Kosten am 496 000 Mark, 
wozu noch 14 000 Mark Vauzinsen treten, sodatz oer 
Gesamtkostenbetrag 510 000 Mark betragt. - -  Im  
Anschluß an die SLadtverordnetensitzung fand mr 
Bürgermeister Dr. Stolzenberg im Hotel „Schwarzer

ra,

versämmlung, sondern auch andere Vehördenvertreter, 
Bekannte und Freunde beiwohnten.

miritaae besuchte er auch den Abbaubesitzer D. Dem 
Vernehmen nach soll bei seinem Eintritt in das
Zimmer einer der D.'schen Söhne eine Schußwaffe 
auf ihn abgefeuert hauen. Während der erste Schutz 
fehl ging, streckte der zweite Schuß den jungen 
Menschen tot nieder. Ob es sich nur um eine leicht­
sinnige Spielerei mit Schußwaffen oder absichtliche 
Tötung handelt, wird die eingeleitete Untersuchung 
lehren.

Gmnbinnen, 30. Dezember. (Infolge des Sturmes) 
ist auf dem Gute Ribbinnen ein Stall emgestürzt, 
wobei 29 Kühe erschlagen und mehrere verletzt 
worden sind.

ä Strelno, 30. Dezember. (Vielen Schaden) 
richtete im Kreise ein orkanartiger Sturm an. der 
vorgestern nackts mit außergewöhnlicher Gewalt 
tobte. Zahlreiche Dächer wurden beschädigt. Zäune 
uird Tore ?ertrümmert und Bäume entwurzelt. Von 
dem dem Büdner Mieloarek in Gay gehörigen Wohn- 
hause stürzte die Decke ein und begrub die Ehefrau 
des M. unter sich, die nur als Leiche geborgen 
werden konnte.

Posen, 30. Dezember. (Dr. S . Dziembowski.) Der 
bekannte Posener Polenführer, in letzter Zeit von 
der polnischen Presse der Verschachere: des Gutes 
Reisen genannt, bildete vor einigen Tagen den 
Hauptgegenstand einer Beratung des Vereins pol 
nischer Zeitunasverleger. Schriftleiter und Schrift­
steller für Deutschland. Es wurde eine Entschließung 
angenommen, welche die Streichung Dziembowskis 
aus der Mitgliederliste fordert, weil er die vor langer 
Zeit in Aussicht gestellte Aufklärung bezüglich der 
Reisener Anaelegenheit immer noch nicht gegeben 
habe. Der Vorstand des Vereins teilt nunmehr mit. 
daß er der Entschließung nicht folgen könne, oa der 
Verein einmal nicht berechtigt sei. derartige Vor­
würfe zu erheben und Anträge zu stellen, weil ferner 
ein Urteil vorhanden sei. nach welchem Dz'embowski 
bei dem Verkaufe des Gutes Reisen seine Pflichten 
als Pole nicht verletzt habe. weil drittens Dziem­
bowski seine Erklärung bereits vorgelegt habe. Der 
Verein werde in Kirne zusammentreten und Dr. 
Dziembowski unzweifelhaft die ihm gebührende 
Genugtuung geben müssen. .

Schönlanke. 30. Dezember. s Er n  F u h r w e r k  
v o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Nach amtlicher M el­
dung überfuhr heute NaSrm'tLag um 2 Uhr der ftim 
Minuten verspätete in ScbneidemM 2 Ubr 10 Min 
fällige D-Zua I aus Berlin be' Bude 177 zw^chen 
Schön tanke und S^öwe- das Fubrwerk des Denkers 
Bernhard Quast aus Beble G e t ö t e t  wurden 
Q u a s t  selbst. >e- D M er  I  o h an  n N o w a c k r II  
der Arbeiter W l a d i s l a u s  Wr  l l e g a  l l a  und 
der ArLe^er B e r n h a r d  R i e b , M a g e r ,  sämt­
lich aus V-Hle. Das Fuhrwerk wurde zertrümmert, 
das Pferd bfteb unverletzt. Die Schuld trnft ver­
mutlich d-n Bahnwärter, weil er bei dem herrschenden 
Schneegestöber den Zug zu spcft bemerkt und re 
Schranke nicht rechtzeitig geschlossen hat.^ Der 
B a h n w ä r t e r  ist vorläufig v o m  D i e n s t  z u-  
rücka- ' ^aapn worden.

Na-osch. 29. Dewmber. ( Z u m  R a u b m o r d  
b e i  W a l d s  w.) Am ersten Weibnackftsfeiertaae 
wude durch die Gendarmeriewachtmeister V ariel 
und Welke von hier ^er KomvliZs des bereit' am 

i 18. Dezember verhafteten Arbeiters Wo'tvlak in 
 ̂M ogilno in Dobiczewicki verkraftet und aestern dem 
-königlichen Amtsgericht M ogilno zugeführt. W.

wurde bekanntlich unter dem Verdacht verhaftet, 
an dem Raubmord bei Waldow beteiligt zu sein.

Posen, 29. Dezember. (Verjchvedenes.j E in in 
der Bftt-erstraß" wohnender Arbeiter lebt mit seiner 
Ehefrau seit längerer Zeit in Unfrieden. Gestern 
Aoend erschien in feiner Wohnmrg der Bruder der 
Frau und stellte jemen Schwager zur Rede. Es ent­
spann sich eure Schlägerei, bei der der Ehemann 
dem Bruder der Frau die Nase abbiß, während 
letzterer seinem Gegner mehrere Verletzungen mir 
dem M  sser beibrachte. — Die heute um er Aussicht 
des Notars Dr. Hartwig im Hotel „Deutsches 
Haus" begonnene Ziehung der Posener Silber- 
loiterie mußte für ungiltig erklärt werden, da durch 
das V rsehen eines Waisenknaben d'e Trommel der 
Losnummern sich geöffnet hatte und die Losnum­
mern herausfielen. Einige Anwesende erhob n 
gegen die Fortsetzung der Ziehung Protest, dem 
stattgegeben wurde. Der Beg nn der neuen Ziehung 
wird durch die Zeitungen bekannt gegeben werden.
— Ein Adreßbuch der polnischen Industrie ist vom 
Verbände polnischer Fabnkanten in einer Auflage 
von 25 000 Exemplaren hier herausgegeben wor­
den. — Von der „Gazeta Rzeznicka" (Fleischerzet- 
tung) ist hier dieser Tage erne Probenummer er­
schienen.

Grätz, 30. Dezember. (D ie Untersuchung in der 
M ielzynski-Affäre.) Der Lokaltermin, der gestern 
in Gegenwart des Grafen Mielzynski stattfand, 
dauerte den ganzen Tag über bis in die späten 
Abendstunden. B ei dem Lokaltermin fand noch­
m als eine eingehende Vernehmung des Grafen 
statt. Er gab an, daß er beim ersten Schuß, durch 
den er seine Frau tötete das Ziel überhaupt nicht 
erkannt habe. D ie Grafm befand sich. a ls sie den 
tödlichen Schuß erhielt, im Nachtgewand an der 
Tür, die von dem schwach beleuchteten Ankleide- 
zimmer in den dunklen Damensalon führt. Der 
Schuß auf die Gräfin wurde aus drei Schritt Ent­
fernung abgefeuert, der auf den Grafen noch näher. 
Da der Graf Mielzynski in der Tür stand, konnte 
er die Gesellschafterin nicht sehen, die halbverdeckt 
am Ofen lehnte. Es beruht auf Wahrheit, daß 
Graf Alfred seine Smuhe ausgezogen hatte, und 
zwar auf Veranlassung der Damen, damit er den 
Grafen M ielzynski Leim Vorübergehen nicht störe. 
Durch den Lärm erwachte die Kammerzofe und 
weckte das Dienstmädü'en. Dieses kam in das 
S-^'lafzimmer und hörte noch die Worte, die Graf 
M iehvnski aussprach: „Seht die Sünder, Gott hat 
sie gestraft durch meine Hand!" Außerdem wurden 
auch mehrere Zeugen, unter ihnen die frühere Ge­
sellschafterin der Gräfin, vernommen D as Befin­
den des Grafen Mielzynski läßt immer noch zu 
wünschen übrig. Er soll um Beschleunigung der 
Untersuchung gebeten haben. Er hofft, daß er es 
körperlich so lange aushalten werde, bis die An­
gelegenheit völlig erledigt sei. Die Verhandlung 
gegen den Grafen wird voraussichtlich schon in der 
in der M itte des Februar beginnenden Sitzungs­
periode des Meseritzer Schwurgerichtes stattfinden.
— W ie gemeldet wird, wurde für di: Freilaisung 
des Grafen Mielzynski eine Kaution von 2 M illio­
nen Mark gefordert. — Der erschossene Graf M ia- 
czvnski war seit J u li d. J s . bei einer Berliner 
Lebensversicherungsgesellschaft mit 5ll 000 Mark 
versichert

Labes, 29. Dezember. (Tot aufgefunden) wurde 
der Arbeiler Daumann in Neuenhagcn. Er war 
zur Stadt gegangen, um Einkäufe zu machen. Auf 
dem Heimwege war er verirrt, ermüdet und er­
froren.
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,  mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmärkischen Land- und 
Hausfreund" für das 1. Vierteljahr 1914 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 8

B e s t e l l u n g e n
auf

Die prelle
Postämtern, den Orts- und Landbries-
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,8V Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 M ., durch die Post bezogen 2 Mk.

» vierteljährlich.

l j
rroknllinmrüliU'tt.

Thorn, 31. Dezember 1913.
> — ( N e u j a h r . )  Das „Unglücksjahr" 1913. 

„mit seinem ausgewachsenen Weizen" — wie ein 
hervorragendes Mitglied der Thorner D.chterjchule 
re.mt —, ist nun vergangen, und wenn wir zurück­
blicken, so erkennen wir, daß die „Aladame von 
Theben" sich als falsche Prophetin erwiesen und der 
Wunsch Delcassäs der Vater ihrer Gedanken gewesen. 
Das Jahr^ 1913 ist, Freud und Leid in gewohnter

.............. . . undflug
seit Christi Geburt, um die Sonne. Was werden wir 
alles erleben? Der Motor ist gut gearbeitet und 
wird nickn versagen: aber Explosionen, Beben, Aus- 
trüche. Brände u. a. können sich ereignen, neben dem 
v.elen Schönen, was die Fahrt mit sich zu bringen 
pflegt. Um es zu ergründen, werden alle Orakel 
befragt werden, besonders das Blei-Orakel, das i'n 
seinen Gebilden die Zukunft andeuten soll. Andere 
halten dafür, mit guten Vorsätzen. Arbeit und Gott- 
vertrauen ihr Glück zu schmieden, soweit es von 
ihnen abhängt. Und zur Aufklärung über etwaige 
Tharakterfehler, die dem Glücke entgegenstehen, sorgen 
die Neujahrskarten, die der Klatschbase, dem Ver­
schwender. dem Trinker, dem Dichterling usw. ihr Bild 
zur Selbsterkennt'.is und Besserung vorhalten. Die 
meisten aber verscheuchen die Grillen und Sorgen 
bei PfannkuM  und Punsch, froh genießend, was der 
Augenblick beschert. I n  der zwölften Stunde w.rd 
sich '.un alles wieder auf der Breitenstraße ver 
sammeln, begünstigt von dem prächtigen Winter- 
wetter, das, wie meist am Silvestertage, eingetreten 
ist, um, wenn um Mitternacht die Turmglocken, dies 
mal im gleichzeitigen Schlage, das Signal geben, mit

einzustimmen mit dem Ruf und Wunsch, den wir 
auch unseren Lesern bieten:

Gl ückl i che F a h r t  
a u f  de m n e u e n  R u n d f l u q  

1 9 1 4 !

— ( D a n k t e l e g r a m m  de s  K r o n p r i n z e n  
a n  di e  S t a d t  Th o r n . )  Auf die dem Kron­
prinzenpaar von der Stadt Thorn zum Jahreswechsel 
ausgesprochenen Glückwünsche und für die Über­
sendung von Honigkuchen zum Weihnachtsfeste ist 
folgendes Telegramm eingegangen:

„Herrn Oberbürgermeister Dr. Hasse, Thorn.
Danzig-Langfuhr, 29. Dezember. Den Vertretern 

der Stadt Thorn spreche ich, zugleich auch im 
Namen der Kronprinzessin, für die uns zum bevor­
stehenden Jahreswechsel ausgesprochenen freund­
lichen Glückwünsche, die wir von Herzen erwidern, 
sowie für den schönen Honigkuchen unseren besten 
Dank aus.

W i l h e l m ,  Kronprinz."
— (Charakter Ver l e i hung. )  Dem Forst-

kassenrenoanteu Mmann in Neueiwurg im Regie­
rungsbezirk Marieawerder ist der Cyavakler als 
Recynungsrat verliehen worden. '

— ( P e r s o n a l i e n  b e t  d e r  J u s t i z . )  Der 
GefängNiSinspLknonsLjstjLent Kuntzel dftm Ge- 
richrsgeiängnis in Dursburg ist zum Gefängnis- 
injpei^or ernannt und dem Geriaftsgefangnis in 
Danzig vom 1. März 1914 ab überwieien.

— ( V o r t r a g s k u r s e  f ü r  p r a k t i s c h e  
L a n d w i r t e  i n  D a n z i g . )  Gelegentlich des 
Vortragskursus für praktische Landwirte, der, wie 
bereils gemeloet, am 22., 23. und 24. Januar 1914 
in Danzig stattfinden soll, werden behandelt werden: 
die Ergebn.sse der DLUgungsversuche in Westvreuhen, 
interessante Fragen aus der modernen Getrerde-

tung der Bodenbakterien für den Acker- und

,  . Riiüwiehs, die Schweinepest, die __
fütterung von Sauerfutter an Rindvieh, die Ver­
wertung der Kartoffeln bei der Schweinemast, die 
wirtschaftliche V^eutung der Schafe in den land- 
wirlschastUchen Betrieben des Ostens und ihr Ver­
hältnis zur Schweine- und Rindviehhaltung, Anlage 
und Pflege von Dauerweiden und endlich Wehr-, «v?

ten
..... ............................^  . .. öen Horer-

Lreises erfreuen. Der Eintrittspreis zu sämtlichen 
Vortragen an allen drei Tagen ist auf 10 Mark für 
die ' 
auf 5
und derselben Familie .
Giftigkeit für alle Vortrüge sämtlicher drei Tage) 
kosten Lei Vorausbezahlung 25 Mark. Programme 
werden kostenlos von der Landwirtschaftskammer zu­
gesandt.

— ( D i e  s t a a t l i c k e  M e i s t e r p r ü f u n g  
b e s t a n d e n )  hat der Schneider Herr Wladislaus 
Jaskölski in Thorn.

— ( V e r t e u e r u n g  d e r  B a u t e n  u n d  
B e t r i e b s k o s t e n  v o n  K r a n k e n h ä u s e r n . )  
I n  einem m i n i s t e r i e l l e n  R u n d s c h r e i b e n  
wird daraus hingewesen, daß in neuester Zeit viel­
fach über die zunehmende Verteuerung der Kosten für 
die Einrichtung sorv.e für die dauernde Unterhaltung 
der Krankenanstalten geklagt wird. Daß die sinarr- 
ziellen Kräfte der weniger bemittelten Gemeinden 
durch solche Aufwendungen sehr stark angespannt 
werden, sei nicht ohne Bedenken. Notwendige Aus­
gaben auf anderen Gebieten der öffentlichen Gesund­
heitspflege müßten infolgedessen bisweilen unter- 
leiben. Eine weitere Folge fei, daß bei kostspieligen

Anlagen die Verpflegungssätze der Kranken uner­
wünscht hoch angeätzt werden müssen. Die Ver­
teuerung vceler Krantenhausbauten ist, wie nicht zu 
bezweifeln, auf gewisse Übertreibungen der baulichen 
Ausführung und inneren Ausstattung der Anstalten 
Urückzuführen, z V. bezüglich der architektonischen 
Gestaltung der Gebäude, der Anbringung von Schmuck, 
reicher Innenausstattung usw. Auck die unnötig 
große Zähl der Nebenraume sowie die Beschaffung

. ^ . - .............  ...............  Ausstattung
der Krankenanstalten aller Anerkennung wert sind, 
so ist doch nicht zu billigen, wenn auch weniger 
le.stungsfäbige Gemeinden oder Kresse bei Errichtung 
von Krankenhäusern für deren bauliche Ausführung 
und innere Ausstattung Aufwendungen machen, die 
weder durch die Forderungen der Hygiene noch durch
das Wohl der Kranken geboten sind. Daher wird 
im Rundschreiben ersucht, darauf hinzuwirken, daß 
Gemeinden und Kresse, falls für einen Krankenhaus­
bau nicht etwa besonders reiche M ittel zur Verfügung 
stehen, mehr a ls bisher aus einfache Bauausführung 
und Innenausstattung bedacht sind und von unnötig 
kostspieligen Aufwendungen absehen. Natürlich sollen 
die Ersparnisse keinesfalls auf Kosten der notwen­
digen hygienijchen Einrichtungen, der unentbehrlichen 
Heilapparate, Isoliereinrichtungen und dergleichen 
stattfinden, vielmehr durch Hinweglassung aller un­
nötigen und kostspieligen Nebendinge erzielt werden.

— ( D a s  P r o j e k t  d e s  B a u e s  e i n e s  
r u s s i s c h e n  H o l z h a f e n s )  an der deutschen 
Grenze ist nunmehr in das Stadium der Verwirk­
lichung getreten. Das russische Verkehrsarm ssterium 
hat dem Ministerrat einen Antrag unterbreitet, zu 
dem Bau eines Hafers nahe der deutschen Grenze 
für die Ausfuhr von Holz auf der Weichsel 490000 
Rubel zu bewilligen.

— ( S p r a c h r e i n i g u n g  i n  d e n  p o l n ! .

den „Piccolo" und den „Friedrich" auszumerzen. 
Der Verband reisender polnischer Kaufleute in  
Deutschland hake deshalb einen Wettbewerb aus­
geschrieben. um hierfür polnische Bezeichnungen zü 
erhalten. Von den 257 eingegangenen Vorschlägen

(Tischdiener). „Chlopieo" (Jung") uns „nornowy" 
(Hausdiener, Friedrich). Die polnischen Gesell­
schaften der Turner. Tom istm  usw. sind aufgefor­
dert worden, sich im Verkehr mit dem Hotelper­
sonal nur der preisgekrönten Bezeichnungen zu be­
dienen.

— ( V o r t r a g s a b e n d . )  Am 5. Januar, 
abends 8Vs Uhr, veranstaltet die hiesige Abteilung 
der devt'chen Kolonialqesellschaft im großen Saale 
des Artushofs einen Vortragsabend (siehe Inserat). 
A ls Redner ist der Forschungsreisende Dr. Paul 
Nobrbach aus Berlin gewonnen worden, über den 
nachfolgende biographische Notiz mitgeteilt lei: 
Dr Paul Rohrbach geboren 1869 zu Jrgen in Kur­
land, lebt seit 1890 in Deutschland, studierte in



Dorpat, B e rlin  und Stratzburg Geschichte. Theologie 
und Volkswirtschaft. 1890— 1902 unternahm er ver- 
sch.edene Neisen in  Rußland. Kaukasus, Tmkestan, 
Armenien und Kurdistan, Kleinasien. Syrien, dem 
Vagdadgebiet und Perjien. 1903 wurde er von der 
Kowräalverwaltzlnq als wirtschaftlicher Sachverstän­
diger Leim Windhuker Gouvernement und Kom­
in.ssar für das Ansredelungswesen nach Südwestafriia 
berufen. Räch Ausbruch des Aufstattdes war Dr. 
Rohrbach Vorsitzer der Kommission für die Fest­
stellung des Aufstandsschadens und die Verteilung 
der rom Ne.che bewilligten M it te l an die geschädigten 
Ansiedler. 1906 schied er aus dem Koloniald.enst 
aus,^unternahm 1907 eine private Studienreise in 
das Innere von Kamerun und nach Togo und wäh­
rend des Jahres 1908 eine koloniale Studienreise 
nach Kiaut.chou. Ostafrika und besuch.e abermals 
Sill'west. 191213 unternahm er eme Exped.tion 
nach A lt  und Neu Kamerun und nach Angola. 
Gegenwärtig ist D r Rohrbach Dozent m r Kolonial- 
wirt.chafL an der Handelshochschule zu B e rlin .

—  ( D i e  L e h r l i n g s a b t e i l u n g  d e s  
deu t sch  n a t i o n a i e n  H a n d l u n g s g e h i l ­
fe n v e r ba n d e s) rann auf eine segensreiche Arbe.L 
im letzten Vere.nsjahre zurüäblicketu Es gmg vor­
wärts auf allen Eeweren. D.e 13 Verjammrungen 
wurden vom 257 Perso..en beruchr. E .n Kurjus. 
zwei Besichtigungen und ein lehrreicher Vortrug 
trugen zur geistigen Fortbildung Lei. F ü r die 
körperliche Ertüchtigung wurde durch zwei Kriegs- 
spiele m tt 47 Tellnehmern. eine zwenägige Wande­
rung m it 9, zwei Tageswanderungen m it 17 und 
sechs Halbtagswanderungen m it 131 Teill.ehmern 
gesorgt. An dem deutschnat.onalen JugenLtage in 
Vrahnau beteiligte sich die Abteilung mtt 35 Per­
sonen, desgleichen auch an dem Stasettenlauf der oft 
deutschen Jugend, an der Jubiläumsfeier aller 
nationalen^ Vereine im Ziegeleipark, sow.e an den 
JubendvorsteUungen im  Stadttheater. Für den ge 
selligen T e il sorgten ein Elternabend, ein musika­
lischer llnterhaltungsabend. die Jahrhundertfeier 
und die Weihnachtsfeier m it insge.amt 353 T e il­
nehmern. Außer den B lä tte rn  für junge Kaufleute 
konnten w ir  an unsere Freunde e.gene M onatsblätter 
versenden. Musikfreunde finden ihre Rechnung in 
der eigenen Musikabteilung. Naturfreunde bei den 
fahrenden Gesellen. — Nähere Auskunft erte ilt 
A . K linger bei Hugo Hege <L Co., Culmerstraße.

— ( T u r n v e r e i n  T h o r n , e. V .) Am Sonn­
abend den 3. Januar, abends 8 Uhr, findet im T iv o li 
die Jahresversammlung m it Neuwahl des V or­
standes statt.

— ( W e i h n a c h t s f e i e r  d e r  P f a d f i n d e ­
r i n n e n ,  G r u p p e  „ F r o h s i n n " , )  Jakobs- 
vorstadt. Am Sonntag Nachmittag um 5 Uhr ver­
anstaltete die Pfadfinderinnen-Eruppe „Frohsinn" 
eine Weihnachtsfeier im  Vereinszimmer, dem S'mg- 
saale der 4. Gemeindeschule. I n  Hellem Lichterglanz 
erstrahlte in dem Festsaale ein hoher Tannenbaum. 
Nachdem die trauliche Weise des Weihnachtsliedes 
„O  du fröhliche" verklungen war, wurde ein Prolog 
gesprochen, worauf die Dorsiterin eine Ansprache 
h.elt, in  der sie die Anwesenden herzlich willkommen 
hieß unL der Weihnachtsstimmung Ausdruck gab 
Es folgten abwechselnd Gesänge und Vortrüge. Von 
den letzteren gefiel besonders das Wechnachtsfestspiel

Christkind und Weihnachtsmann bei Hans und 
G re te . V ie l Freude bereitete auch den Pfad- 
finderinnen die Verteilung kleiner Weihnachtsgaben, 
die sich die Vereinsmitglieder gegenseitig bescherten.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau: Morgen Nachmittag w ird „Der
Graf von Luxemburgs gegeben. Abends folgt die 
erste Wiederholung von „D ie K inokönigin". Freitag 
wcrd „D ie  heitere Residenz" wiederholt. Der Sonn­
abend bringt a ls Klassikervolstellung das Trauer­
spiel „Des Meeres und der Liebe W ellen" von Er:N- 
parzer. Der Besuch dieser Vorstellung w ird  nament­
lich der Jugend empfohlen. Die Inszenierung löstet 
Herr Regisseur Sommer. Die Hero spielt F r l.  J ta l. 
den Leander Herr Hentschel; außerdem sind noch be­
schäftigt die Herren M ariens, Schönau, Urban und 
Sommer, sowie die Damen Becker und Friebel. Am 
Sonntag Nachmittag ist „G r ig r i" .

—  ( N e u j a h r s  P r o g r a m m . )  Für Ver­
gnügung in der S i l v e s t e r n a c h t  ist reich gesorgt 
Im  Viktoriapark findet ein Maskenball start; im 
Schützenhause ein Kappen- und Kostümfest (Kappen 
srei) im  großen Saale. Abschiedskonzert der Kapelle 
Barte l im Restaurant; im Cabarett Clou ein Künst­
lerfest, nebst Silvesterschrumm im  Cafä Sümmchen; 
im  Lass Kaiserkrone Sttvestertonzert; im Kaisersaal 
(Mellienstraße) Kappenfest. — Am N e u j a h r s ­
t a g e  finden statt: Im  Ziegeleipark großes Streich­
konzert der Kapelle der 11er; im T iv o li großes 
Streichkonzert; im Schützenhause Kongert des neuen 
Blasorchesters Böhm; im  Kaiserhof (Schießplatz) 
Saalkonzert.

— ( D a s  P r c m e n a d e n k o n z e r t )  w ird  am 
morgigen Neujahrslage bei günstiger W itte rung auf 
dem Neustadt eschen Markte von der Kapelle des 
P ionierbata illons Nr. 17 ausgeführt werden.
, —  ( T h o r n e r  S c h ö f f e u g e r i c h t . )  I n  der 
letzten Sitzung, in der Amtsrichter Lölcker den Vorsitz 
rührte, hatten sich die hiesigen Arbetter August und 
O tto Bey, die Bauarbeiter Bröcker, Belgart und die 
Arbeiter Richard und Ewald P ridöh l wegen H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h s  bezw. S a c h b e s c h ä d i g u n g ,  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  und B e l e i d i g u n g  zu 
verantworten. Am 13. September erschienen die 
Bruder Bey. Bröcker und Belgart angetrunken im 
Lokale der Frau Höft. H ier waren einige Ulanen 
anwesend. Da es in letzter Ze it öfter zu Reibungen 
zwischen Soldaten und Zivilisten gekommen war 

p rü d e r Bey und Bröcker als nicht gerade 
frrodferstge Menschen bekannt sind. so veraofolgle 
ihnen der (^.chäftsführer Stenzel keine Getränke und 
forderte sie auf, das Lokal zu verlassen. Belgart 
hatte sich zu den Soldaten gesetzt, während die ande­
ren Skandal machten mN) sich trotz wiederholter Auf­
forderung nicht entfernten. Stenzel sah sich veranlaßt, 
Bröcker gewaltsam aus dem Lokale zu entfernen. 
Bröcker such.e dabei Geschäftsführer in die un­
m itte lbar neben der T ü r befindliche Laube zu ziehen. 
*dt. erhielt dabei m it einem harten Gegenstände 
mehrere Schläge über Nase und S tirn , sodaß noch 
heute Narben vorhanden sind. Schließlich verließen 
die Bruder Bey auch das Lokal, zerschlugen aber in 
Gemeinschaft m it Bröcker in der Laube die Stühle, 
Tljche und Bänke wodurch ein Schaden von 50 M ark 
entstand A ls  später die Ulanen zur Kaserne wollten, 
stellte sich ihnen ein Haufe m tt Knütte ln  bewaffneter 
Z iv ilis ten in  den Weg, unter ihnen Bröcker. der eine 
Wagenrunge in der Hand hatte. Die Ulanen zogen 
stch daher ins Lokal zurück. Die Bruder Bey sind 
Drücker drangen .nochmals in die Laube und ?er- 
schlugen dre Fensterscheiben. A ls  noch andere Z 'v i-  
Usten die Latten rom Zaun rissen, ließ Stenzel den 
Postzeisergeanien Krüger holen. A ls  dieser m it den 
Ulanen das Lokal verließ tra t ihnen wieder ein 
Haufe Z vilisten m it §e,Gerungenen Latten in den 
Weg, an der Spitze Bröcker. der m it der Wagen­
runge um sich schlug, sodaß Krüger zurückweisen 
mußte. A ls  Krüger einen Schreckschuß abgab, flohen

die anderen Burschen. rvahrenÄ Bröcker stehen blieb. 
Erst ein zweiter Schreckschuß trieb auch diesen Ange­
klagten in  die Flucht. Da eine Betettigung an den 
Strafta ten sich bei den beiden P ridöh l und Belgart 
nicht nachweisen ließ, so wurden sie freigesprochen. 
Die Bruder Bey wurden wegen Hausfriedensbruchs 
und Sachbeschädigung zu ie 1 M onat Gefängnis und 
wegen Übertretung des 8 367 (A ng riff m it einer 
Waffe) zu je 3 Tagen Haft verurte ilt. Der Ange­
klagte Bröcker erhielt wegen Hausfriedensbruchs, ge­
fährlicher Körperverletzung, Sachbeschädigung in  Zwei 
Fällen, sowie Beleidigung eine Gesamtstrafe von 
i Monaten Gefängnis. —- D ie Arbeiterfrau B . aus 
Groß Lanle war wegen A r r e s t b r u c h e s  angeklagt. 
Der GerichtsvollzieÄr F. aus Thorn hatte wegen 
einer ausgeklagten Forderung mehrere Schweine bei 
ihr gepfändet. Das hielt sie jedoch nicht ab, die Tiere 
in Schönste zu verkaufen. Die Angeklagte behauptet, 
die Schwe.ne hätten ihrem Sohne gehört. Selbst, 
wenn dies wahr wäre, hätte sie sich doch strafbar 
gemacht, da dann der Sohn ordnungsmäßig vorgehen 
mußte. Das U rte il lautete auf 1 Woche Gefängnis.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Damenuhr m it 
Kette, ein Stock ein Schirm (stehen geblieben in  der 
Buchhandlung Golembiewski), eine Markttasche.

—  ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keimn Arrestanten.

Z Aus Russisch-Polen, 30. Dezember. (S tu rm ­
schäden.) Litauen und der nördliche T e il Russisch 
Polens haben unter dem Unwetter, das in  der Nacht 
zum Sonntag tobte, schwer gelitten. Vielen Häusern 
wurden die Dächer zerstört; ja. baufällige Holzhäuser 
stürzten zusammen. I n  den W äldern sind große 
Bestände durch Windbruch vernichtet. E in  schweres 
Gewitter, das stundenlang tobte, hat durch mehrere 
Blitzschläge noch weiteren Schaden angerichtet.

Er warten Drei!
Im  Unfchuldskleide ruht nun die N atur 
Und Schanzen türmen sich aus weißen Linnen;
Vom Schnee verweht des Lebens letzte Spur,
U' d, frostgebannt, muß jeder Quell verrinnen. 
Drum, die I h r  fröhlich heut' beim Glästrkiang 
Such nicht um Lebensnot und Kälte härmt:
Da draußen warten D re i und flehen bang',
Die keines Herdes Lebensseuer wärmt.
Der Vogel fla tte rt min von Baum zu Baum  
Und betet um ein einzig Stückle m. K orn ;
Denn. was für uns ein froher W intertraum , .
Das spürt er a ls des Scböpfers bösen Zorn.
Und durch die M atten stre chfi verwaist das W ild  
Und nagt vom Weidensirauch die mag're Rinde,
I m  Sehnen nach des Sommers Lustgefild 
S tirb t es den Hungerstod im  rauhen Winde.
Nicht Weg und Steg und keiner Hütte Dach 
Schaut nun der Arme, der sein Heim verloren, 
Und fluchet seines Erdenlebens Schmach,
Und daß auch er als Cottgeschöpf geboren.
Drum gebt dem W ilde, gebt dem Vogel B ro t,
Und gebt dem Bettler, der ein Dach nicht kennt: 
Es warten D re i in Frost und Hungers Not,
Wenn Euch im  Herd das Lebensferner brennt!

Manniflsaltigk'S.
( A u f k l ä r u n g  d e s  E i l e n  b a h n »  

U n g l ü c k s  be i  Cache  in.) ü>er die Ur­
sache des Cochemer E senbahnmichtlcks besi ngt, 
e> klärte der im Koblenzer Bü i iMho M a l 
n»le>ljel>r«ich!e Nolteiriümer Zimmer, dich er 
der S tiiiion  Cochem m Igeleilt Hütte, da» d e 
Answechllniig einer gebrochenen Schöne im 
Tunnel vorgenommen würde, wenn kein Zug 
mehr zn ermarle» sei. A ls  daraus die S iaiion 
Cochem erllärie, das; kein Zug mehr komme, 
habe er die Gleise sperren »nd de 
Schienen auswechseln lassen, aber vorher die 
Gleise vmschr!slsmös;ig mit Knallsignalen ge­
sperrt. Kurz darauf sei einGüterzng in a»f- 
iallend schneller Fahrt durch den Tunnel ge- 
jähren. Die Signale seien wahrscheinlich 
rom Lokomotivführer nicht wahrgenommen 
worden. A ls er hieraus die S taiion Cochem 
von der Entgleisung benachrichtigen wollle, 
kam von der andere» Seite ein Güterzng, 
der Mit voller Gewalt in den entgingen Z "g  
hineinsnhr. Angesichts der durch das Un­
glück hervorgerniinen große» Verkehrsstmrin­
gen erheben d.e rheinischen B lä ller erneut 
die Forderung, daß baldigst mit dem Bon 
einer rechtsseitigen Moselöohn vorgegangen 
wird. —  Noch «mllicher Melonng aus Soar- 
brücken ist die Verkehrsstörung iin Co Heiner 
Tmmel seit dem 30. Dezember morgens kie­
sen igt. Der zweigleisige Betrieb ist wieder 
aufgenommen.

Starke Schncestimne in 
Deutschland.

B e r l i n ,  31. Dezember. B erlin  liegt tief 
im Schnee. Das gestrige stürmische Schnee­
treiben hielt die ganze Nacht an. Auch in der 
Frühe des heutigen Tages schneite es ununter­
brochen fort. E i»  Heer von Straßenfegern ist 
damit beschäftigt, innerhalb des stockende» Ver­
kehrs zwischen hohen Schnecmavsrn eine Tasse 
zu bahnen. Das Thermometer zeigt etwa den 
Gefrierpunkt.

B e r l i n ,  31. Dezember. Im  Reiche laufen 
in großer Zahl Meldungen über starke Schnee- 
fälle, Schneeverwehungen und dadurch verur­
sachte Verkshrs-Störrmgen ein. Zn  der Provinz 
Posen fä llt dichter Schnee bei 8 Crad Kälte. 
Zn Sachsen schneit es ununterbrochen seit 21 
Stunden. Der Straßenbahnverkehr in Dres­
den und anderen Städten ist gestört und die 
telephonischen und telegraphische» Verbindun­
gen find vielfach unterbrochen. Auch in M it«  
tel- und.SüdLcutschland ist starker Schneefal'.f 
eingetreten. D ie Züge vorkehren teilweise m it 
großer Verspätung.

K ö n i g s b e r g ,  31. Dezember. Aus den 
Dörfern des kurifche« Haffs und der Nehrung 
allmählich eingehende Berichte bringen Schilde­
rungen von der großen Notlage, in  die die Be­
wohner durch die S turm flut versetzt worden 
find. Fast das ganze Heu ist fortgeschwemmt 
worden, sodaß es an Vichfutter mangelt. Die  
Stauungen sind vernichtet. Durch Verluste 
ihrer Eeräte erleiden die Fischer großen Scha­
den. D ie  Not w ird dadurch erhöht, daß die 
Ortschaften vielfach von der Außenwelt abge-r 
schnitte« find, da die telegraphischen Leitungen 
zerstört find.

B e r l i n ,  31. Dezember. Über die W elt­
lage im Reiche liegen noch eine Reihe weiterer 
Berichte vor. Z n  Hamburg herrschte seil 
gchtsrn Abend bei starkem Nordost ein starkes 
Schneetreiben. Nachts ist kein neuer Schnee 
gefallen. Zn  Hannover traten stellenweise 
reichlicher Schneefall «nd leichter Frost ein. Zm  
Tesltoburger W ald ist der Rodelbetrieb ausge­
nommen worden. Auch in Braunschweig und 
Essen a. Rh. w ird leichter Frost bei klarem 
Wetter gemeldet. I n  München ließ gestern das 
Schneetreiben nach. Nachts tra t ein leichter 
Frost ein. Heute herrscht schwacher Schneefall. 
Z n  den Bergen schneit es allenthalben. Beson­
dere Verkehrsstörungen find bisher nicht zü 
verzeichnen. I n  Breslan herrscht trockenes 
W etter und nur ein wenig Schnee bedeckt dir 
Straßen. Zn ESrlitz setzte das gestrige Schnee­
treiben nachts von neuem ein und dauert« in  
verstärktem Maße fort. Zahlreiche fBürkehrs- , 
störungen find die Folge. Zn  den Städten der 
Nredsrlausitz find bis jetzt noch keine nennens­
werten Verkehrsstörungen vorgekommen. Die  
Züge der Spreewaldbahn langten heute früh 
wohlbehalten an den Endstationen an.

K i e l ,  31. Dezember. Nachdem die Ge­
w alt des Nordoststurmes im Laufe diüser Nacht 
nachließ, ging das Hochwasser zurück «nd die 
etwa vom Wasser überflutet gewchen-erl 
Straßen find wieder frei. Die Fährdampfer 
nahmen den Verkehr teilweise wieder auf.

N a u m b n r g  a. S.» 31. Dezember. H ier 
wl : ein 22jähriger Hilfsweichensteller infolge 
des Schneesturmes von einem Personenzug 
überfahren und getötet.

K ö l n ,  31. Dezember. Der Rhein ist feit 
gestern «m 1,13 M eter gestiegen.

Lübeck»  31. Dezember. Zn  Lübeck und 
Travemünde find die Bootsstege und niedrig 
gelegene Anlagen sowie die Badeanstalten von 
der hochgehenden See fortgerissen und auf den 
Strand geworfen worden. D ie Strandprome- 
nabe ist stark beschädigt. Zn  Lübeck überflutete 
die Traue in  der letzten Nacht die Keller «nd 
Wohnungen der tiefer gelegenen Stadtteile. Zn  
den Morgenstunden ging das Hochwasser zurück. 
Es fä llt weiter. Der Schade» ist unbedeutend. 
Ksnte Vorm ittag herrscht schönes und klares 
Frsstw-tter. Beim Leuchtturm Unterpelzhaken 
an der holsteinische« Küste liegt ein Schiff auf 
dem Strand. H ilfe ist zur Stelle.

R ostock , 31. Dezember. Der Sturm ließ 
beute morgen nach. Das Wasser ist etwa 1»3V 
M eter gefallen. Dem Dampfer „Kommcrzien- 
ra t Vröckel", der gestern angeblich versuchte, den 
Zmfen zu erreichen und schließlich an der däni­
schen Küste vor dein Unwetter Schutz suchen 
mußte, gelang es heute, in  den Hafen einzu­
laufen.

K i e l .  31. Dezember. Im  Norden Schles­
wig-Holsteins läßt die Kälte nach. Es herrscht 
zumteil leicht« Schneefall. Zn  den Orten an 
der W  Klüfte geht das Hochwasser zurück.

B e r l i n ,  31. Dezember. Den ganzen V or­
mittag über schneite es und jetzt, am Nachmit- 
tm r, ist noch kein Ende des Schneefalles abzu­
mühen. D ie Störungen im Straßenbahnverkehr 
find erheblich. Der Droschkenverkehr ist fast 
gänzlich lahmgelegt. Hilfszüge und ein Heer 
von Arbeitslosen, von denen allein 8VVV von d-* 
Stadt angeworbim wurden, find m it der B  rk 
seitigung der Scknüemaste» beschäftigt. V iele  
Angestellte und Arbeiter müssen den Weg ztt 
ibre« Arbeitsstätten und Nachhalls« zu Fuß zu­
rücklegen.

Nennte Nachrichten.
Trauriger Doppeltod.

Lyck» 31. Dezember. D ie Ehefrau des 
Drschslermeisters Morenga wurde heute früh 
in  der Rauchkammer tot aufgefunden. A ls der 
M ann  die Leiche die Treppe Herabtragen 
wollte, wurde er von einem Herzschlag getroffen 
and starb ebenfalls.

Besserung im Befinden D r. Kopps.
B r e s l a n ,  31. Dozembsr. D ie „Schles. 

Ztg." meldet: D ie Besserung im Befinden des 
Fürstbischofs D r. Kopp hält an. E r verbringt 
bereits einige Stunden des Tages außer Bett.

Arbeiterbewegung in  Südafrika.
Z o h a n n i s b u r g ,  31. Dezember. Nach 

hier ei «getroffenen Meldungen w ird in  allen 
Kohlengruben in N ata l und in  Transaval die 
Arbeit Eingestellt werden, wenn nicht sofort eine 
Einigung zustandekommt. Nach einer Meldung  
aus P rsto ria  erklärten die Gewerkschaften der 
Eisenbahner nutz Hafenarbeiter sich m it den 
Grubenarbeitern solidarisch. D ie Krise soll 
vor Ende dieser Woche zu «w arten  sein.

Bon giftige« Gase« betäubt.
C a n n s t ä d t ,  31. Dezember. Zn  ei««» 

Stollen d «  städtische« Kläranlage« wurde« 
gestern durch giftige Gase 10 bis 15 M an n  be, 
täubt. D ie  freiw illige Feuerwehr ging sofort 
m it Sauerstoffapparate« vor »nd rettete die 
Bewußtlosen, von denen 2 tot waren. D ie übri­
gen wurde« ins Krankenhaus gebracht. Auch 
mehrere Feuerwehrleute wurden bewußtlos.

Neue Feuersbrunst in M ontreal.
M o n t r e a l ,  31. Dezember. Gin neue« 

Feuer, das morgens ausbrach, zerstörte mehrere 
Läden und richtete einen Schaden von 100000 
D ollar an. Eine Person ist umgekommen.

D «  Morvprozeß Schmidt vertagt.
N e w  y o r k ,  31. Dezember. Zm  Mordpro- 

zeß gegen den Kaplan Schmidt wurde die Zury  
nach 3Kstündig« Beratung über den Wahr» 
spruch nicht einig und daher entlasse«.________

Amtliche Rotiernugen der Danziger Produkten- 
Börse.

vom 31. Dezember !91S.
Für Getreide, Hittlensrilchte und Oelsnaten werden außer de« 

liniierter, Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktarei.Provipch« 
lisanceittähig nom ttiinfer an den Verkäufer veririU-4- 

Wetter: Schnee.
We i z e n  unv^ per Tanne von 1000 Ngr. 

rot 697 Gr. 157 Mk. bez.
Regulier,imis-Preis 18Z Mk. 
per Dezember—Januar 182' , Dr., 182 Gd. 
per Januar-Februar 183 Br.. 1820, Gd. 
per Februar- März 186 Dr.. 185", Gd. 
per A p . i i-M a i 1 9 t'., Br.. 19i Gd.

No gq en  unv.. per Tonne von 1000 Kg. 
iniänd. 7!4 Gr. 153 Mk. bez.
Negnliernngspre,» 154", Mk. 
per Januar—Februar 154 Br., 163", 
per Februar-März 134", Mk. bez. 
per März—April 156 Br.. 153'', Td. 
per April-- ' al !57'/, Mk. d«;.

Gerste ohne Handel.
transito ohne Gewicht 1 l5 '/- Mk. bez« 

tz , ser unv.. t»e, ' von UM9 Ugr.
in and. 140— 163 Mk. bez.

N "Hz n.k«r. lendenz: stetig. "
Nendemenl 88" «fr. Rens«,hin» 5.78 Mk.bez ttk l 8 . 

_____________ _______8,95 Mk. bez. -k l. S.

B r o m b e r g .  30. Dezem oer. Handelskammer - Bericht.
Weizen unv., weißer, mind. 130 Psd. holl. wiegend, brand» 
„ab bezngfrei. 187 Mk^ bunter und roter. da. l30 Pfd. 155 
Mark. geringere und bianfpitzige Qualitäten do. 128 Pst. 
1t,0 Mk.. do. 124 Psd. 146 Mk., da. 1 l8 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. hall. wiegend, gut, gesund, 180 
Mark. do. 120 Pfd. 147 Mk.. do 117 Pfd 140 Mk.. da. 
!12 Pfd. 13l Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu MüliereiZwecken 130—135 Mk.. Drauware 137—188 M k* 
feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterwar« 156—170 M k . 
Kochware 183- 203 Mk. — Hafer 124 -l4 6  Mk.. guter - i «  
Konsum 147 162 Mk.. mit Geruch 116-128 Mk. — Dl« 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

Berliner Börsenbericht.
31. Dez. j SS. Dez.

?"nds:
üsterreltblfche Banknoten . ;
Russische Banknoten per It.rffe 
Deutsche Reichs.mteike 3 " , -  . .
Dentsche Reichsanteihe 3 " /,  .
Preußische ironsoio 3 '. ,* / ,  . 
Prenßische liousol» 3 " ,  . .
Tharner Stadtanietye 4 " /, . , , .
Dharner Siadtanteihe 3' .
Posener Pfaubbrtese 4 » , . . » » . 
Posener Pfandbriefe 3' . . . .
Neue Wettprenßische Pfandbrief« 4 "  ̂
Westpienßljche Pfandbriefe 3' , * / ,  . . 
WeUpre'lßische Psandbrtese 3".', . . .
Kultische Staatsrente 4" .......................
Russische Staatsrente 4 von 10OL .
Nttssische Staatsrente 4 '/, van llmrj
Painljche Pfandbriefe 4' , "  o . . . . 
i)ambttrg.An,erika Puketsahrt-Attten . 
Norddeutsche L loyd .A ltlen . . . . . 
Deutsche Bank-Aktten . . . . . .
Disko,it.zlammnttdtt.Antell« . . 4 .
Narddentsche Ltredttanstalt-Aktlen . . 
Sstbank siir yandel und G-werde.Akt. 
Stilgen,. Elertri»itätsgsieltlch.»ft - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bachtliner Gaßstahl-Aktlen . . . .
Lnzen-burg-r Lergwerks-Attien . . . 
Gsselifch. für etektr. Unternehmen-Alll-., 
yarpeac» Bergwe»ls«Akt!en . » . . 
Oaiiiabiilte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerts-Attlen . 4 4 , .  
Nhenistahi-Aklien . . . . . . .  .

Pe zen tat» m Rewyork. . . . . . .
_ Dezember . . . . . . . . .
.  M u t .................... - ........................

Dezember . . . . . . . . .
.  Mal  . . . . . . . . . . .
.  3 u l i .................................................

88. -  
2t805 

85 20 
7 6 .-
35.40 
7 6 .-  
93.60 
93 58

10025
88.40
92.50 
84 30
76.50 
9 2 -  
90 20 
9990 
88.90 

133.- 
l16 90 
248.— 
186 — 
t N -  
!24 50 
234 80 
157 ,- 
208.10 
130 75 
162 .-
172.50 
152 .- 
234,10 
151L0 
100 
198.— 
195 50

187 80 
160.75
162.50

88.16 
ri8.ro 
88.16 
78 7» 
65.26
75.50 
SS.-

99'7»
87 80 
9240 
8425 
75.75 
91.-— 
90.4S 
99 SO 
58.60 

18110 
11570
247.75
185.28 
121. -  
12418 
23259
185.50 
207.80 
130 50
160.28 
172.— 
180.40 
233.- 
150.10 
101.- 
i 90.75 
198 50
197.75 
155 75 
161.—

D a n z i g , 31. Dezember. (Getreiden,arkt.) Zufuhr anr 
Uegetor 515 inlärrdtsche. 636 rnffische Waggons. Rensahrwafftt 
inland. 57 Tannen, rng. — Taimen.

Z i ö n r g s v e r g . 31 Dezember. (Getre!den«arkt.) Zufuhr 
47 inlüttdijche, 69 rui;. Waggon», «zkl. 15 Waggon Ltteie und 
30 Wa.igan 50,.neu.___________________________________

N t a g d e b n r g , 30. Dezember. Zucke, bericht. Aornzucker 
88 Grad ohne Sack ö.7o-L,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,9.)—7,0i'.>  Stinunung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß !8,75—19,00. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gem. Naff.nade mit Sack 18,50—18,75. Gem. MeUs I  mtt 
Sack 18 00— ! 8.25. Stimmung: still.

H u m v u r g ,  30. Dezenlver. Rüvüt stetig, verzollt 6^  
Leinöl stetig. Iota 52, per Mai-Aug. 53. Wetter: 
kait.

H a m b u r g .  30. Dezember. Kaffee good average Santo« 
per Dez. — Gd., per März 49' ,  Gd., per M ai 50 Gd» 
per Sept. 51 '^ Gd. Stetig.

Wrichselvrrllkhr bki Thor«.
Bis über die Weihnachtsfeierlage hinaus hat die Schiffahrt 

auf den, Weichselstrom in diesem Jahre aufrecht erhalten wer» 
den können, ein Fall, der feit mehreren Jahrzehnten nicht zu 
verzeichnen ist. Der Wasferstand war in den letzten Wochen 
so außerordentlich günstig, daß zu anderer Jahreszeit die 
Schiffer eine vorzügliche Ausnutzung des Laderaumes hätten 
bewirten können. Vom 15. bis 30. Dezember passierten bei 
Th rn die Weichsel stromauf 1 Dampfer und 1 Kahn und 
stromab 4 Dampfer und 13 Kahne. Bon letzteren waren 8 
m,t russischer Kitte betadene Kühne aus Warschau, welche in 
Thorn 25 826 Ztr. löschten. M tt diejem Quantum hat die 
diesjährige Kleiettnsuhr aus dem Weichfelstrom die Höhe von 
343267 Ztr. erreicht. Ferner kamen aus Rußland 3 Kähne 
mit 7979 Ztr. Kartoffelmehl und ein Aahn mit 1826 Z tr. 
Gerste und 283 Z tr. Seradellasaat, alles für Danzig bestimmt. 
I n  Thorn verfrachtet wurde 1 Kahn tiiit 300 Z tr. Mehl nach 
Danzig. Stromauf kam m Thorn zur Löschung an 1 Dampfer 
mit 610 Z tr. Gütern aus Danzig.

Am Reujahrslage wird „Die 
Prcffe" nicht gedruckt. Die Aus­

gabe der nächsten Nummer erfolgt am Frei« 
l tag den 2. Januar 1914, abends. -



Die glückliche Geburt eines gesunden M ädels zeigen H  
hocherfreut an

Ottlotschirr den 30 Dezember 1913

D Königl. Bahnmeister 8oIiL6lll6i' und Frau
I ! « ! « r i lv ,  geb IL o lic k « .

Meine Verlobung mit Fräulein L S te  » a n te .
D IZZV
ü8

Tochter des Herrn Fabrikbesitzers J u l iu s  l i ls n le  und 
seiner Frau Gemahlin IN rrrtks , geb. (x e r ls c k ,  in 
Okertal bei Oker a. Harz, zeige ich hiermit ergebenst an.

S i l v e s t e r  1913.

S t a d t - L a n d m e s s e r .

LZ

s
8
8
D

W

Heute mittags 12V» Uhr verschied nach langem, 
schwerem Leiden unser guter, treusorgender Baler, 
Schwieger- und Großvater, Bruder und Schwager,

der A lls te r

^LZIrus G ü n M s p
im Alter von 65 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetriibt an 
Thorn-Mocker den 30. Dezember 1913

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag, L. Januar 1914, nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause, Thorn-Mocker, Kometenstr 81 aus statt.

: Prosit Neujahr!! r
»  allen seinen hochverehrten Gästen, Freunden und Gönnern. T

§ Lllgvv Lengs, Lass Lämmchen. z

Iv m
„ U m

( 7 ^ / ^

6 e " ' °  .
e „ t ^ /a s s - S e

M M Z S E M K E E B B B K B O K K Z K W M K G W B Z M W M W Z W D W H
G

Meinen geehrten Kunden 
ich ein

und Bekannten wünsche

Danksagung.
Allen Neben Freunden und Bekannten, die in so überaus 

herzlicher Weise ihre Teilnahme bei dem Hinscheiden meines ge- 
liebten Gatten bewiesen haben, spreche ich hierdurch meinen 
innigsten Dank aus.

L l ü s s d e t k  S . u ü L s s L s « r s k I .

Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es gefallen, meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Großmutter 
und Urgroßmutter

geb. N « L « s ,
im 8S. Lebensjahre zu sich zu, 
nehmen. Dieses zeigen tiefbetrübt an

Lonzyner Hirtmig
den 30. Dezember 1013.

« s l n r l c N  r s d s L
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Frei. 
tag den 2. Januar, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhaufe aus statt, ^

GSGOGGSOLGtzVSVGOLOVSV
§  Meinen werten Kunden wünsche §  
2  ich ein glückliches ^

neues Jahr!
K srtruk l Z o k m ie g lilr ,

Friseuse.
Thserr-Mocker. Bergstraße 55. ^

BSDTVGGLSTGGDOHOGGSS

G G T O O G O G O B E T G V G T S S S B T
G  Allen Freunden und Bekannten 2

Z dir heul. Glückwünsche sinn «  
Jahreswechsel! ß  

8  ü rv s t LS Ilw s  u. Frau. «
»  Thorn. L
i S » » » »  » » » » » » » « « » » » » §
^ » » » » » « » » » » » » « » » « » « » »

Meiner geehrten Kundschaft A  
wünsch« ich ein frohes

neues Jahr! 
s  . k r . k im e k i.
V  Lyorn, Gerechte, u. Hohestr.-Ecke. L
M S M K E M H » S » s « » s « s V Z

8  Alltt, wert." Kunden. Freunden Z  
^  und Bekannten wünscht ein EK

ftöhlrchks «kllks M !
K lLLirlLvs L«VsuLvV»L1,

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, 

Fernsprecher 52.
G O O H O O  ̂« G G O G E O O S O O G S Z

r
Den geehrten Kunden, Freunden A  

und Bekannten wünscht ein ge- 5
^  sunbes ^

 ̂ neues Jahr! Z
^  L . LlLsSWL»». Schuhmachernreifter. ^

KOOSOOVOAHDSOOODDOGD
Allen ssrehrten Kunden wünscht d

ei» gssegnstsr A
neues Jahr!

Restaurateur T 'r .  R
Mellienstr, 99 u. 1t 3. -̂A

r

KOSTGSOGOOSHHGSOLOOTG
8  Seiner werten Kundschaft, Kol- G  
H  legen. Verwandten und Freunden ein 
G gesegnetes

nenes Jahr
^  wünscht
I  r» . L b v r  t ,  Friseur. Z
EA T lw rn -M oeker. Lindenstraße 77. ^
OGGOSGOKO^OGSSGGGBSKO
zSOGGKSKKÄGKTGSSGOGG
Z  Der werten Kundschaft Freunden 
A  und Bekannten ein gesundes A

Z neues Jahr Z
K  wünscht I

I  L Z .  D s r r i K r Ä k s s ,  8
M Friseur. 8
K S r S S S S G G S M S S T S S S S Ä S »

wir Z

» S S S S G S S S L S S S S V S S » » « «
^  Unserer werten Kundschaft. Freun- ^  

den und Bekannten wünschen 
ein frohes

nenes Jahr! 
Friseur?. Lrkiopsit

H  nnd F rau .
G U « S O S S H S « T S O S S S S S O V G

GGOGGGSGÄOrSSEVSGTGSK
H  Meiner werten Kundschaft, Freun- ^  
8  den und Bekannten

z zm Ahm loM l
G die herzlichsten Glück- u. Segens- ks 
Z  wünsche. S

M .  V 'S S ik n « ^ .
I  Drechslermeister. Katharinenstraße 4.,
Ä O O S G O 'G G T D T D O S T S V S G

Ein frohes

nenes Jahr
wünscht seinen werten Kunden,

^  Freunden und Bekannten ^

H  8
G  Schmredemeisler. -
K « K S S > » « « T S « « S » «  K lD S D K

8

»  Allen wert-n Kunden. Freunden Z

r L?L7LLrL'L.?.7" r
^  «A. LLZck^ll-t, bibuhmachermeister,
^  rmÄ Frau . Schillerstr. 4. ^

Fröhliches neues Jahr A
wünscht den geehrten Kunden <8> 

I I .  ^
P ariser Besohl-Anstatt,

glückliches neues Jahr!
kr. LleUaskI, Schneidermeister.

Thorn 3, Mellienstr. 92.

W M M M lW M s M s s s M « Ä « s s s E W M s M K M U s s
Meiner verehrten Kundschaft von Thorn und Umgegend die H

Herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahr! Z
» -  V r s s s ls in ,  Tapezierer und Dekorateur, G

Spezialwerkstatt für Klub- und LederinSoel.

Seinen werten Freunden und Gönnern wünscht ein

frohes neues Jahr
N ax Lüster, Thorn-Mocker.

. « » » * » » » « » « » » « » « « « K » « S » « « G v V B « S S S L » S »
Meinen werten Gästen, Freunden §  

und Bekannten wünsche ein Z

? Wz « r  Mk! ?
6 .  S s ! i r s r L Ä ,  8

D  Ziegeleipark ^
GOOGSGDOSGLTLSSSVDSSO

?  Meiner werten Kundschaft, Freun- A  
^  den und Gönnern ein A

r  fröhliches Neujahr! ;  
§ ä. ko!iieki, Ittchslernißr. §

O D V G S T O S O G S O E O K K G T V
I  Meinen hochverehrten Kunden,
G  Freunden und Bekannten wünsche 
H  ich ein frohes und gesundes

8 nenes Jahr! 
z vsvlä 8edrk!ükr,
E  Schuhmacher ms!r., Heiligegeijistr. 17.
« S « « G « « « V S « « « S » « a » V V V
T S S S T S S T S L « S S S « S » » E S N
^  Ein sröhliches

Uenjahr
wünscht seiner verehrten Kundschaft 
und werten Freunden 

Thorn den 1. Januar 1914 ^

L LrrMliM!«
> R T S T « ^ S > Ä S T « « T V S « « » S T

?  Allen werten Kunden und D e - ^  
H. kannte» wünscht ein frohes ^

r « M s  U jk !  r
1 ^ .  K s L L s v L L L ,  ^

Möbeltransport.

8

: Prost Rcchhr!!
^  M .  K r o b l e ^ L k i ,  ^

Thorn. Culmerstraße 12, 
Telephon 34ri.

Ein von Gott reich gesegnetes ^

uerres Jahr
^  wünscht seiner werten Kundschaft ^  
^  und Freunden ^

»  L e d k A s r . FischhauLlnAg, t
^  Schilleritraße 18. ^

^  ^  seinen geehlten Kunden, lieben ^
Bekannten und Freunden

;um Iahreswrchsrl die 
brjiru EUiLwünsche!
N .  O L K i L M i v L ,  ^

^  Schnhmachermeister, Gerechte,lr. 27 I

Meinen geehrten Kunden, lieben A  
Bekannten und Freunden ^

I l l lm  Jahreswechsel dir besten? 
Glückwünsche! I

Z L  o  r r L r i r n Z L s r
^  Klempnermeister, Hofstr. b. ^

c h c h c h ^ H H * ^ » * * * * * * * * * ^^  Meiner geehrten Kuud cha,1, ^  
^  Freunden nud Gönnern wünsche ^  
^  ich enr glückliches frohes

neues J a h r !  ^
^  V  viemirrskr. Obst- Südfrüchte- ^  
?  ' geschält n. Sauerkohifubrik. ^

Frohes neues Ja h r
«> wünsche ich n,einer werten Kundschaft. «>

Schuhwarenhüudler, T h o r n .  ^
Elisabethstr. 5. ^

« O O S S G V S S G  WG.HO A G G H G G G
Z  Ihren werten Gästen. Freunden Z  
^  und Bekannten ein frohes I

V
G  
G  
es

Jahr

Allen meinen werten Kunden und G  
Freunden  ̂ G

8  Sie bkflkil ClöMüllscht zili»
r

« r .  L i s i k s ,  z
Fahrrad-Musikinstrumenten- und 

V  Handlung.

GGSSSQVGPSGSOOSGSSDGV
GGVOVVSGSGLSEOSLVSGKS
8
G  ^  .

Culmer Chaussee 53. ^
G  G

Z

„PlWsA M". j
Ein frohes

rs « S M
wünscht sein«» Gästen, Freunden und S  
Bekannten S

Z l .  ^ e v b o M i . »

L « « » « S « T N « M » S M S S M «

Sirobandstr. 4.

BSSSSSSSSTGSSOLSDÄSSN

r Ki> W e r » « gOr ;
M mü cht O

t L ü u s r a  r r o s S n t c s  Z
uud Fra>. 8

Ncstluicnni „Z ,,,,r A -tcranen". d

L  N e u e s
O  wünschen

Q .  L s r - u v U s  «
tz, und F ra» .
G S » « S S S » « « S « » S « » » S 's«»8
« » « v « » » « » » s s v » « s » s r o s
^  meinen tleven wene» ^
^  Gästen, Freunden und Bekannten L  
V  wün.che ein fröhliches und ge- A  
G  sundes

8 neues Jahr!
8  k r a o r  K r r k 8 L ü V i s L ,  Z

T iv o li. A
' » « S » V L » V S S » « S » S » T « S G

I
G S S S O G ^ G T G  G S G O G G « G G O
2  W en werten Freunden, Gästen A  

und Gönnern ein frohes I

U M  M k
wünscht

Kklvdolä 8edvsrr
G M G M O G S D G L S G O G G G S S G  
-  Meinen werten Freunden und §  

Gönnern wü sche ein fröhliches

mes M !
I D l ' r L s L  S p a n ! « ! , »
^  Sinalkofabrik, Tgorn-Mocker. A
OKOUGSSOOIOOOGHSNOOTO
» » « « « » » « »  D S S T S A V S S S i
G  Ihren werten Gallen. Freunden 

und Gönnern wünscht ein sröh­
liches

neues Jahr!
Frau KtvLrr.

G  Nesmurant ,Z u m  V ieh h o ^ . D

Die brsttn Glückwünsche M  
r  Zllhreswrchsrl! I
;Zr°nuspi-it,,s-Aroiiv-rtrieb8s!eNeI 
^ und Mmeralwasseriabrik 5r>

a. L x»di. r
E  
G
LS

G wünscht 
O  kannten

Ein frohes

neues Jahr
feinen Freunden und Be-

S S S G T S G L O G D G G T L G L G G G S
^  Ein fröhliches und S

Z  g k s n ild e s  U e n ja h r  z
G  wünscht seinen Kunden und Ge- H  
W schäftsfreunden . §
O  T h o r n - M o c k e r ,  G

am 1. Januar 1914 I

Z Iridm' iVlekert. 8
G S S K S S G « V D E G s z V S G « s 8

z G M M W M M u M ,r
«-s>

t̂
 ^2LsuL psWWsrevke. ^

Weiszhöserstraße. ^

Droht Uerrjahr! 8
allerl seinen Gästen, Freunden und ^  
Bekannten ^

Zkkclii

Jchres-
HWirerW«!liiiß

am 3. Januar 19 i4. abends 8 ' ,  Uhr, 
im Tivolr.

T a k c s o r v u t t N g :
f. Berichte der Vereinsbeainten.
2. Wahlen.
Z. Weihnachtsfeier.

Der Tnrnrot.

jMjhestkk Thor».
Donnerstag den t.  Zanuar,

3 Uhr nacmnittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Der Graf von Luxem­
burg.

Operette von 1'ianr I^där.
Abends ?'/2 U h r:

Die Kmo-Kömgin,
Operette von O^an Oilbert.

Zreitag den 2. Januar,
8 Uhr abends:

Die heitere Residenz,
Lu ifpiel von OeorF Lu^el.

Zonnabend den Z. Januar,
8 Uhr abends, 

bei ermäßigten Pi eisen:

Des Meeres und der 
Liebe Wellen,

Trauerspiel von I'rrm/. (Irillparrer.
Sonntag den 4. Januar,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Grigri,
Operette von ?a»! Oineke._____

Großer

!ll- i l « 1
Kütlitils in llllkii Vtil! K 
BikltNmlischiülgkii! 8 

k Zlülflttl - Cchlalhi. ß 
Scherx-ArtUrel, H 

Kappen etr. ß
sind im Lokal zu haben. "ZU H  

Nerrjahvslag 1914: R

»Sr. Kxtra-Kvnzert. ß

Piktoril!-Hotel,
G
G  
G  
G

Z LikllSgr's Reltaurant, §
s  2»h: llrwli ISsMvr. I
G K D M D L H H ,  tz G N S B S S D G S  «

r 8i l M « « M M r
wüitjcht allen seinen Gästen ^

A ' S W l  Is r h s ! ' ,  1
Gerechtejlr. 28.

» « » T L . « s « S K t z s K S d « « G S « S
G  Allen Freunden nnd Bekannten «  
G  wunicht «in srohes «

« m  U l !
8 st. krem, ColStiikr Lm. s
G S ,S S T « K G s T A S S V K N S T » « S  
G S r. O L V L G O S G H .S E T G G L G G S

Allen Bekannten, Freunden und A  
Gönnern ein frohes

nenes Jahr
^wünschen
O

O

L L .  L e o r r k S  Z
und Frau . A

M M T ^ S ^ - ^ S M L N G S D T «

^  Akten Freunden nnd Bekannten ^  
^  wünschen ein frohes

I  neues Jahr! A 
r  '  k . M K e  « s l W ,  z
^  Grnmtschen. ^

Besitzer I» z ,x
T ä g l i c h :

Aill-A llstirll voll kliitein 
D e r Volk 

t lü  lilhtkA NltiiltdsKtt
«Kaiserbrüu).

I Z  r s is
Ratten hat der Kammetjäger 
aus Thorn. Tunnstr. 14. durch eine neue 
Austühning zur Strecke georacht. W o ? 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Whtlckks itcilts Zstjr
wünscht KL srs'l Ktz« 1 , Kammerjäger.

ZWMUfer

empfiehlt

^ . N 32u rk is w i2L
Eligiicher Aalender.

1914
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Januar — — — — 1 2 s

4 5 6 7 8 S 10
11 12 13 14 15 16 17
18 19 20 2t '2 23 24
25 26 27 28 29 30 31

Februar 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 l ĵ 14

15 16 17 18 19 20 21
2^ 23 24 25 26 27 2 8

M ärz 1 2 3 4 5 6 7
8 9 13 11 12 13 14

'5 6 17 i 18 19 20 21
Hierzu drei Blätter und „ojtmär- 

kifcher Land- nud HrrttS-renud".



Nr. 1. shorn. Sonnentag den ». Zannar >914- 32. Zahrg.

Die Prelle.
Gmetter Blatt.)

Die öentsche Industrie im Jahre

Für die deutsche Industrie ist das Jahr 1913 
ein erfolgreiches Arbeils jahr, zugleich auch ein 
bedeutsames Kampfjahr gerochen. D ie allge­
meine Wirtjchaflstage war während des Jah­
res im großen und ganzen zufriedenstellend, erst 
geg.n den Schluß des Jahres machten sich An­
zeichen einer weichenden Konjunktur bemerkbar, 
ohne daß jedoch die wichtigsten Zweige der I n ­
dustrie bisher in be'onders empfindlicher Weche 
darunter zu leiden gehabt hätten. So herrsch- 
auch jetzt noch in  verschiedenen Industriezwei­
gen, während in manchen Eroßstädten die A r ­
beitslosigkeit an Ausbreitung gewonnen hat. 
nach wie vor Arbeitsmangel. Bei diesem 
Stande der Dinge darf nicht unberücksichtigt 
bleiben, daß die fortdauernden Unruhen aus 
dem Balkan zweifellos vielfach Störungen und 
Schädigungen der ge'chäftlichen gewerblichen 
Tätigkeit hervorgerufen haben. Wenn trotzdem 
die Entwicklung im Jahre 1913 eine im großen 
und ganzen befriedigende gewesen ist. so ist auch 
dam it für die Zweckmäßigkeit und die Bewäh­
rung unserer seit vier Jahrzehnten verfolgten 
Handels- und Wirtschaftspolitik ein gewichtiges, 
durch keinerlei Argumentation freihändlerischer 
Theoretiker zu erschütterndes Zeugnis abgelegt. 
Daraus ergibt sich ohne weiteres die Folgerung, 
daß dieses in  so reichem Maße bewährte W ir t ­
schaftssystem, das neben vielen anderen segens­
reichen Wirkungen eine Steigerung der allge­
meinen Lebenshaltung wie sonst in keinem 
Lande zurfolge gehabt hat, unter allen Um­
ständen aufrechterhalten und gegen Umgriffe, 
von welcher Seit« sie auch kommen, geschützt 
werden muß.

Während in dieser Überzeugung die gesamte 
Industrie  einig ist, läßt sich das Gleiche von 
ihren Organisationssormen mrd Organifations- 
verbiinden leider nicht sagen. Gerade das Jahr 
1913 hat in  dieser Hinsicht schwere, anhaltende 
Kämpfe gebracht, Kämpfe, die für die gemein­
same Sache der deutschen Erwerbsstände sicher­
lich nicht vorte ilha ft gewesen sind. Erst im 
letzten D r itte l des Jahres ist der W ille  zur 
Verständigung stärker hervorgetreten. Insbe­
sondere diejenige Forderumz. die fü r die I n ­
dustrie und ihre Selbständigkeit sowie für die 
autorative Stellung des deutschen Arbeitgeber- 
tums geradezu eine Lebensfrage geworden ist. 
die Forderung eines Arbeitswilligenschutzgesetzes 
ist entschiedener zum Ausdruck gebracht worden. 
Die gewerblichen Erwerbsstände haben damit 
ein Votum abgegeben, dem sich, so sollte man 
meinen, auch der Reichstag auf die Dauer nicht 
entziehen kann. E inm ütig  ist auch nahezu die 
gesamte Industrie  der Überzeugung daß für 
eine obligatorische reichsgesetzliche oder einzcl- 
staatliche Arbeitslosenversicherung nicht nur 
kein Bedürfnis vorliegt, sondern, daß eine 
solche Versicherung, die angeblich als „Schluß­
stein" die deutsche Sozialgesetzgebung krönen 
soll, unter allen Umständen verhindert werde» 
muß, und zwar nicht zuletzt im Interesse der 
Arbeiterschaft, weil nicht diese, sondern die ge­
werkschaftlichen Koalitionen den Hauptvortcil 
von einer nochmaligen Erweiterung unseres 
Arbeiterversicherungssystems haben würden. AIs 
ein Fortschritt darf weiter erwähnt werden die 
Erstarkung der nationalen Arbeiterbewegung, 
der engere Zusammenschluß der Arbeitgeberver­
bände zum Schutze g gen den Streikterrorismus 
und, unter Führung des Zentraloerbandes deut­
scher Industrie ller, das feste Zusammenstehen 
der großen Mehrheit der Industrie gegen den 
verfehlten Gedanken einer Beteiligung an der 
Ausstellung in Sän Franzisko.

Die deutsch« Industrie geht einer ernsten 
Zukunft entgegen. M it  dem Jahre 1914 beginn: 
fü r die deutsche Industrie  eine neue Aera so­
zialpolitischer und steuerlicher Lasten. Dazu 
kommt, daß die Organisationen in den Reihen 
der Arbeitnehmer — es sei hier nur auf das 
gewerkschaftlich-genossenschaftlich« Versicherungs­
unternehmen „Volksfürsoyze" hingewiesen — 
weitere Fortschritte gemacht hat. und ferner, 
daß in dem Reichstag von 1912, der unter 
normalen Verhältnissen bis 1917 bestehen 
bleibt, eine starke Mehrheit fü r Reformen und 
Mshrforderungen aus sozialpolitischem Gebiete 
vorhanden ist. Der Kampf gegen die Gefahren 
die somit von verschiedenen Seiten drohen, w ird 
umso weniger leicht zu führen sein. als die 
Kräfte der Industrie durch ebenso dringende wi« 
bedeutsame Arbeiten in bezug auf den gewerb­
lichen Rechtsschutz, das Abrederecht u. a. m. so­
wie in zoll- und handelspolitischen Fragen, im

w ird das Jahr 1914 für die deutsche Industrie  
nicht nur ein Jahr der Prüfung ihrer Leistungs­
und Widerstandsfähigkeit sein, es w ird auch, 
wenn dem weitaus wichtigsten Faktor des deut­
schen Wirtschaftslebens nachhaltig« Schädigun­
gen ferngehalten werden sollen. einJahr weitere 
Steigerung und Konzentrierung ihrer Kräfte 
und Kamp,M ittel sein müssen. X

Aus einer sozialistischen Gemeinde.
I n  der Star». Lsrien t in  Frankreich haben die 

Soziaid^rnouaten das Hcft in  Handen, die Barger- 
jä /a jt ist nur dazu da. um S t uern zu zahlen und 
in  der Gemeindestuoe eine zwectroje O ppoM on zu 
machen, da sie beträchtlich in der M  nöecheit ist 
Die Roten können a-l,o ungehindert die Pcooe aus 
das Exemper ihres Zulunftsstaates machn. Daus. 
ist es aber zu e nem Riesenftandal gekommen. Über 
das stadt. che Krankenhaus ,etzte man nämlich eine 
Dame als DireL orin, selbstverständlich eine wa.ch- 
chie Soz'al'demokraLin. Dies zeigte sie alsbald, in ­

dem sie die Prügelftra.e für die Patienten ein­
führte. Sie hieür strenges Regiment, und wer ihr 
n'cht sympathisch war. der wurde entweder durchge­
prügelt oder ab r er bekam unzureichende Nahrung. 
!o daß er hungern muß.e. D ie eigentümlichen Z u­
stände in  dem Kranlen'haUje wären bald öffent­
liches Geheimnis aufzumucken wagte jedoch n e- 
mand dagegen. Endlich ab r kam es dach zu einem 
Bruche. Die strenge Dame. eine W itw e God'n, 
hatte nämlich einen siebenjährigen Knaben, der als 
Panent in das Krankenhaus kam, lvs auf die 
Haut entkleidet, in  einen Holzstall gesperrt und ihn 
dort derart durchgeprügelt, daß man das Schreien 
des Kindes b's aus die Straße hinaus hörte 
worauf die Anzeioe bei der Polize i erstattet wurde. 
Nun mußten die "S tadtväter. wenn auch schweren 
Herzens, die schneidige G nossin ziehen lassen, die 
den widerspenstigen Elementen von Lor ent die 
Segnungen des roten Zukunjtsstacv.es handgreiflich 
zu beweisen wußte. Aber sie rächte sich, indem sie 
„enthü llte". S ie  gab sich m it ihrer Entlassung nicht 
zufrieden sondern verklagte die S tadtverwaltung, 
indem sie gleichzeitig behauptete, daß d'e Frauen 
der roten Stadtverordneten die Patienten des 
Krankenhauses zu a llerle i Dienstleistungen miß­
brauch hä.Len. So mußten die Weiber fü r sie Hand- 
aribeit n anfertigen, die M änner, wenn sie leicht 
erkrankt waren, Gänge machen, die Wohnungen 
ausfeaen usw., kurz das städtische Krankenhaus 
stellte'den Damen der ro en SLadtväter das Dienst­
personal. I n  der Sitzung der Stadtverordneten am 
Sonnabend kamen alle diese Dinge zur Sprache, 
die bürgerliche M inderhe 't verlangt, daß der 
S a a ts a n w a lt angerufen werde, der m it eisernem 
Besen aus'eaen soll.

W as weiden die deutschen Sozialdemakraten 
und ihre polftvschm Freunde, die doch so sehr gegen 
eine zweckmässige Anwendung der Prügelstrafe 
eifern, zu die'em B ilde vom Zukunftsstaate sagen, 
wo. w ie es scheint nur „aus Lust zur Sache" ge­
prügelt worden ist? Od-r werden stn ihren Lesern 
diese interessante Begebenheit ganz verschweigen?

P ' U I! nzia! ttallrlÄtkil .
e Schönste, 80. Dezember. (Viehseuche.) Ja 

Osterbitz. wo die M a u l- und Klauenseuche zuerst auf­
getreten ist, haben alle Vorbeugungsmaßregeln die 
Weiterverbreitung der Seuche nicht verhindern können 
Jetzt ist sie auch unter dem Viehbestände des Besitzers 
Schulze usgebrochen. Den Besitzern, deren Vieh­
bestände auf staatliche Anordnung geschlachtet wur 
den, ist jetzt die Staatsentschädigung dafür über­
wiesen worden.

s Vriestn. 30. Dezember. (Feuer. Lehrerwechsel.) 
I n  dem Hause des Oberpostschasfners Schmidt brach 
heute Abend in einer M-etswhnoung Feuer aus. 
Durch schnelles Eingreifen der Feuerwehr konnte der 
Brand gelöscht werden, ehe er eine größere A us­
dehnung angenommen hatte. — Die erste Lehrerstelle 
in Rheinsberaist dem Lehrer L.efke aus Rosenthal 
übertragen. M it  der vorübergehenden Verwaltung 
der Lehrerstelle in Rosenthal hat die Regierung den 
Schulamtsanwärter Wisotzki aus Cepno beauftragt.

e Freystadt, 30. Dezember. (Durch leichtsinniges 
Umgehen m it einer Schußwaffe) hätte hier balo 
wieder ein Menschenleben vernichtet werden können. 
A ls  sich die OrLsarme D. Tischmann von hier nach 
dem Hause des Baugewerksmeisters Sternberg be 
geben wollte, wurke sie von mehreren Schrotkörnern 
erheblich an der einen Kinnbacke verletzt, jodaß ihr 
zwei Zähne verloren gingen. Die zwischen den 
Scheunen spielenden Knaben ergriffen sofort die 
Flucht, sodaß man in ihnen die Täter vermutet.

Aus der Provinz, 30. Dezember. (Der polnische 
Kandidat für Nosenbera Löbau.) Für die Reichstags­
ersatzwahl im Wahlkreise Nosenberg-Löbau stellen die 
Polen den Rittergutsbesitzer Leonhard Raszkowski- 
Krzemieniewo als Kandidaten auf. Deutscher Kom- 
promißlandidat ist bekanntlich Landrat von Brünneck- 
Rosenberg.

Marienrverder, 30. Dezember. (Die hiesige Zucker­
fabrik) hat am Sonnabend ihre diesjährige Kam 
pagne beendet. Es wurden 1 150 000 Zentner Rüben 
verarbeitet.

Dansig, 30. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Kronpnnzenpaar nahm gestern Abend offiz ell 
Abschied von b 'r  Bürgerschaft Danzigs und sorgte 
einer E in ladung der jtadtcjchen Körperschaften zu 
einem Absch-edsessen in  der altehrwürdigen Fest­
halle des Artustzofes. wozu dce M itgUeder d-s 
M agistrats und d r Stadtverordnetenversammlung 
nahezu vollzählig erschienen waren. Die Festtafel 
prangte im  reißen Schmuck Altdanziger S ilbers, 
das die Bewunderung des kronprinzlichen Paares 
erregte, und war außerdem m it duftige!» B lum en 
ausgestattet. V or der A ltdanziger D ie l", dem E in ­
gänge zum Artushose. standen zwei städtische Feuer­
wehrleute m it ausgenommen n blanken Äxten. 
Empfangen wurde das Kronprinzenpaar___ ^ wurde das Kronprinzenpaar durch

U M ic k  kiNN-M?" «LSMÜK?- LL
Anspruch genommen fern werden. D eshk lb  I merzienrat Münsterberg und Stadtverordneten

B auer; zugegen beim Empfang waren außerdem 
die Gattinnen der beiden B ürg  rmeister, von denen 
Frau Oberbürgermeister Schortz einen prächtigen 
Ro,enstrauß mrt Schleife in  den Danziger Färb n 
überre chte. I m  Verlaufe des Essens wurde namens 
der S tadt der Frau Kronprinzessin eine Lodermappe 
m it zehn Radierungen von Hellingrach, dem K ron ­
prinzen eine von der S tadt Danzig herausg gebene 
Monograph'e der S tadt und außerdem im  A u f­
trage des Verlages von A. W. Kafemann der erste 
Band der soeben erschienenen Geschichte Danzigs 
von Professor Simson überreicht. D uftiger weißer 
Flieder und rote Nelken grüßten zu dem Kron- 
pr'nzrnpaare hinüber, das immer wieder seinem 
Bedauern über das Scheiden von Danzig Ausdruck 
gab Zahlreiche Vertreter der städtischen Körper­
schaften zog das Kronprinzenpaar in angeregte 
Unterhaltung. Gegen ^ i i  Uhr nachts verabschie­
deten sich die Herrschaften in  allerherzlichster Weise 
und verließen unter begeisterten Hurra- und W ie­
dersehen-Rufen einer inzwischen dich gedrängt an­
gesammelten Menschenmenge d'e gastliche S tätte 
der S tadt Danzig. — Das Kronprinz npaar reist 
morgen Abend m rt dem Nachtschnellzuge nach 
B e rlin . Die jungen Prinzen bleiben b 's M itte  
Januar in  Danzig-Langfuhr. — Verhaftet wurde 
von der K ri'm ina lpo l'ze i d i" unverheiratete Thetla 
Bauer frühere Hauslehrerin^ die mvter dem Namen 
Thekla Gumpenhagen Schwindeleien verübte. b^- 
.ouders als E insam m lerin m 'lder Gaben für das 
Krüppelheim in Bischofsw rder. — Eine wichtige 
Neuerung w td  am 1. Januar inkrast treten. Es 
w ird  der Dienst bei dem Fernsprechvermittelungs- 
amt in  Danzi'g. der jetzt bis 12 Uhr dauert, auf die 
ganz- Nacht für den O rts- und Fernverkehr ausge­
dehnt.

Nuß (Ostpr.), 29. Dezember. (Zwei Personen er­
trunken) A ls  vier junge Leute aus Bcsmarck von 
Nuß auf dem Heimwege begriffen waren und die 
noch dünne Eisdecke der überschwemmten Wiesen 
passierten, kamen sie über eine Stelle, wo sich ein 
Teich befindet. Der 14jährige Sohn des Pächters 
Dreißus brach e in; der 16jährige Bruder wollte ihn 
retten, brach jedoch ebenfalls ein. Ohne daß die 
beiden anderen ihnen Rettung bringen konnten 
mußten die beiden Bruder ertrinken.

Königsberg, 30. Dezember. ( W i n t e r - U n ­
w e t t e r . )  Aus der Provinz Ostpreußen einge-. — , . .. . lichst zu beseitigen. ^  r f u r t  - W ittenberg spricht
troffene Berichte lassen erkennen, daß der gemeldete gegen alle Teiftorderungen und die Forderung des 
O r k a n  überall in S tadt und Land m it .großer V ertre ters aus F rank fu rt a. M . und b itte t um An- 
Heftigkeit gewütet hat. Die S tu rm flu t hat die Nor nähme der Resolution des geschäftsführenden Aus-
namentl'ch in  der schon seit geraumer Ze it unter 
Hochwasser leidenden Haffniederung bedeutend erhöht 
und gewaltigen Schaden an Gebäuden. Wintersaat, 
Kar offeln und sonstigen Vorräten angerichtet. 
Stellenweise ist der Haffdeich gebrochen. Einzelne 
Ortschaften und Gehöfte wurden durch Überflutung 
fast völlig von dem Verkehr abgeschnitten. Die Post­
zustellung erfolgt durch Kähne. Auch in den Forsten 
richtete der Orkan große Verheerungen an. Viele 
Fischer am Hast haben ihre Kähne verloren. V er­
luste an Menschenleben sind nach den bisherigen 
Nachrichten nicht zu beklagen, jedoch ist mehrfach 
Vieh verloren gegangen.

Z  Fordon, 29. Dezember. (D ie hiesige Schützen­
gilde) h ie lt gestern Abend im Schützenhause ihre 
ordentliche Hauptversammlung ab. Es wurde be­
schlossen, die Gilde in das Vereinsregister eintragen 
zu lassen. Die Gilde hat im Laufe des Sommers 
den Scksießstand auf eigene Kosten ausbauen lassen. 
D'e Instandsetzung hat 900 M ark Kosten verursacht, 
wozu der Oberpräsident eine Beihilfe von 350 Mark 
bew illig t hat. Da diele Beihilfe aber noch nicht zur 
Auszahlung gelangt ist. die Vereinskasse auch über 
keine M it te l verfügt, so soll vorläufig bei der For- 
doner Spar- und Darlehnskasse ein Darlehen in  Höhe 
von 900 M ark aufgenommen werden. Bei der V or­
stand-wahl wurde Rektor Fischer zum V o rd e r  wieder­
gewählt. zum Kassenführer wurden der Polizeiwacht­
meister a D. Gardzielewski und zum 1. Schützen- 
meister Stadtkämmerer Schillmann gewählt. Der 
Haushaltsplan für 1914 wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 480 M ark festgesetzt. Der Verein zahlt 
39 ordentliche M 'tg lieder und 1 Ehrenmitglied. Der 
G e b ü r t ig  des Kaisers soll am 1. Februar durch ein 
Pre^'sschießen m it nachfolgendem Vergnügen begangen 
werden.

Siebenter preußischer Lehrertag.
7. Vertreter-Versam m lung des preußischen 

Lehrervereins.
P o s e n ,  80. Dezember.

Heute V o rm ittag  begann im  großen Saale des 
Zoologischen Gartens die sehr stark besuchte 7. V e r­
treter-Versammlung des preußischen Lehrervereins,

der nur M itg lie d e r dieser O rganisation Z u t r it t  
haben.

Um 9N Uhr eröffnet der Vorsitzer Rektor Reiß- 
mann die Versammlung und begrüßt herzlich die 
Erschienenen. W i t t e - P o s e n  g ib t sodann folgen­
des AntwortLelegramm des Karsers kund: „Seine 
M ajestät der Kaiser und K önig lassen den dort ver­
sammelten preußischen Lehrern fü r den Ausdruck 
treuer Gesinnung danken. Der Geheime K ab ine tts ­
ra t v. V a le n tin i."  Der Vorstand und die Dele­
giertenversammlung erklären sich einverstanden, daß 
drei Vertre ter des sächsischen Lehrervereins und ein 
russischer Lehrer an den Verhandlungen teilnehmen 
können. Der V o r s i t z e r  gesenkt in  warmen W or­
ten der verstorbenen M itg lie d e r des preußischen 
Lehrervereins, deren Andenken die Versammlung 
durch Erheben von den Plätzen ehrt. M i t  dem Ge­
schäfts- und Kassenbericht erklärt sich die Versamm­
lung einverstanden. Der B e itrag  zum preußischen 
Lehrerverein fü r die nächste Geschäftsperiode w ird  
auf 0,50 M ark pro M itg lie d  festgesetzt. D ie  Rech­
nungsprüfungskommission übernim m t fü r dre 
nächste Eeschäftsperiode die P rov inz  Brandenburg.

W ah l des ersten Vorsitzers. O t t o -  Charlo tten- 
burg schlägt im  Auftrage des Vorstandes den Zwei­
ten Vorsitzer S  ch w ä r z e l  - Magdeburg vor; er sei 
die geeignete Persönlichkeit den großen Vere in zu 
führen. "H err Schwärzet w ird  einstimmig gewählt. 

Satzungsänderung: Der A n trag  F rank fu rt am

dern Verbände bilden können, wenn sie sich dadurch 
früher erworbene Rechte und V orte ile  wahren 
wollen, w ird  nach langer und heftiger Debatte dem 
geschäftsführenden Ausschusse des preußischen und 
des deutschen Lehrervereins zur Beratung über­
wiesen. (Es muß hier bemerkt werden, daß in  
F rankfu rt a. M . drei fü r sich gesonderte Lehrerver­
einigungen bestehen.)

Lehrer D i e k m a n n  - Magdeburg, M itg lie d  des 
geschäftsführenden Ausschusses, referierte über die 
Vesoldnngsfrage. Nach einem kurzen geschichtlichen 
Überblicke betont er die Grundfragen der Besol- 
dungsarbeit. 1. D ie Erhöhung des Grundgehalts, 
2. die Beseitigung der Ortszulagen und somit 
Gleichstellung a ller Lehrer. 3. Gleichstellung m it 
den Sekretären der allgemeinen S taa tsverw altung . 
4. D ie maßgebenden Stellen m it unseren berechtig­
ten Forderungen in  geeigneter Weise zu überzeugen 
und geneigt zu machen. 5. D ie A ufbringung oer 
M it te l diesen geeigneten S tellen zu überlassen. Der 
Vortragende schließt seine Ausführungen m it der 
Resolution des geschäftsführenden Ausschusses: „D ie  
7. ordentliche Vertreterversammlung des preußi­
schen Lehrervereins fordert in  Anbetracht der B i l ­
dung der Lehrer und der Bedeutung ihres Amtes 
ein gleiches Einkommen fü r alle Lehrer, das nach 
Höhe und A r t  des Anwachsens dem der Sekretäre 
der allgemeinen S taa tsve rw a ltung  gleich ist, evtl. 
m it der Abänderung, welche durch eine etwaige 
frühere Anstellung der Lehrer und die Gewährung 
des vollen Wohnungsgeldes an sie bedingt sind? 
L ä n g e - P o s e n  spricht sich im  S inne der vorstehen­
den Resolution aus. H a n s e n -  K ie l stimmt eoen- 
fa lls  der Resolution zu, beantragt aber den Zusatz, 
fü r die nächste Zukunft das Gehalt der staatlich 
angestellten Lehrer an höheren Schulen m it semina- 
rischer V orb ildung (4200 M ark Endgehalt) zu for­
dern. T e w s  - B e r lin  hebt schätzenswerte Momente 
hervor, die bei den Eingaben betont werden müß­
ten. S c h u lz - B e r l in  widerspricht entschieden der 
Schleswig-Holsteiner. H e n n e c k e  - Heinrichsfelde 
(Posen) tra t fü r Norm algehälter ein, wodurch den 
Lehrern in  armen Gemeinden geholfen würde. 
D i e t k a m v - F r a n k f u r t  a. M . b itte t, an großen 
Gemeinden oen Befoldungswea nach oben nicht zu 
verschließen. T i e l - A l t o n a  b itte t, die Eehalts- 
unterschiede in  den einzelnen Lehrerkategorien mög>

schusses. Der V e r t r e t e r  W e s t f a l e n s  t r i t t  
auch für die vorgeschlagene Resolutron ein. Nach 
dem Schlußwort des Herrn D i e k m a n n  - Magde­
burg werden verschiedene Zusatzanträge abgelehnt 
und die Resolution des Geschäfts-Ausschusses gegen 
4 Stim m en angenommen.

M e n z e l - B e r l i n  schlägt nach kurzer, aber 
tr if t ig e r  Begründung folgende Resolution vor, die 
von der Versammlung einstimmig angenommen 
w ird : „D e r preußische Lehrerverein bedauert, daß 
die Unterrichtsverwaltung in  der letzten Z e it in  
immer zahlreicheren Fällen Geistliche und P h ilo ­
logen als hauptamtliche Kreisschulinspektoren be­
stellt, denn eine solche P rax is  lieg t nicht im  In te r ­
esse der Volksschule, w e il diese Kreisschulaufsicht als 
erne fachmännische nicht anerkannt werden kann. 
Der preußische Lehrerverein muß da rin  aber auch 
eine unbegründete Zurücksetzung der Volksschul- 
lehrer erblicken, da er überzeugt ist, daß es unter 
den preußischen Volksschullebrern nicht an brauch­
baren M ännern fehlt, die dieses A m t erfolgreich 
verwalten könnten. D ie Versammlung beschließt 
der Vorstand möge diese Resolution der S taa ts- 
regierung und dem Landtage unterbreiten.

Nachrichten.
Z u r Erinnerung. 1. Januar. 1913 Kampf Lei 

Hsiangtschcng zwischen Chinesen und Tibetanern. 
1912 7 Professor Franz von Wmckel, erühmter Gynä­
kologe. 1911 W ahl des Generals Estrada zum Präsi- 
sidenten von Nikaragua. 1910 Verlobung des Prinzen 
Friedrich W ilhelm  von Preußen m it der Prinzessin 
Agathe zu Ratibor. 1909 Beginn des deutschen Post- 
scheckvertehrs. 1905 General Stössels Angebot zur 
Übergabe von P o rt A rthu r an die Japaner. 1tz97 
E inführung der Post- und Telegraphenanweisungen 
im inneren Verkehr Rußlands. 1888 s Herzogin 
M arie  von Sachsen-Meiningen. 1876 Einführung 
der Markwährung im deutschen Reiche. 1830 S t if ­
tung des königlich württembergischen Friedrichordens. 
1814 Übergang der Verbündeten über den Rhein bei 
Caub und Koblenz. 1806 S tiftung  des königlich 
bayerischen militärischen Iosefordens. 1655 *
Christian Thomasius, berühmter Jurist und P h ilo ­
soph. 1484 *  Ullrich Z w ing li, der Begründer der 
reformierten Kirche.

2. Januar. 1913 Duell zwischen dem Präsidenten 
des ungarischen Abgeordnetenhauses Tisza und dem 
"u h re r der Opposition K aro ly i. 1911 f  Professor 

os. Uphues, hervorragender Bildhauer. 1909 f  
Zater Johann von Kronstadt, russischer Wunder- 
vrfester. 1905 Annahme der Übergabe von P ort 
A rthu r durch den japanischen General Nogi. 1903 's 
Dr. Joses Chavanne, bekannter Afrikareisender. 1897 
Niedermepelung einer englischen Expedition bei 
Gwato durch den König von Benin. 1896 K ap itu ­
la tion D. Jamesons. 1871 Kap itu la tion  von Me- 
ziöres. — Beginn der zweitägigen Schlacht bei 
Bapaume zwischen der französischen Nordarmee und 
Teilen der ersten Armee unter Göben. 1861 f  Fried­
rich W ilhelm  IV .  von Preußen. Thronbesteigung 
Königs W ilhelm  I .  von Preußen. 1801 f  Josef La- 
vater, eine der merkwürdigsten Persönlichkeiten der 
deutschen S turm - und Drangperiode. 1783 ^ .J o h . 
Jak. Bodmer, hervorragender Gelehrter und L ite ra ­
turhistoriker. 1777 *  Christian Rauch, berühmter 
Bildhauer. 1547 1- G iovanni Lu ig i de Fieschi zu 
Genua.

Thorn, 31. Dezember 1913. 
—  ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  Gestern 

veranstaltete der Verein im T iv o li eine Weihnachts-
M a in ,"  daß die M itg lie d e r des preußischen Lehrer- bescherung für 30 Soldatenwaisen. Nachdem die 
vereins dem Verbände ihres Bezirkes angehören ! Musik durch das Tongemälde „Fröhliche Weihnachten" 
müssen und nur dann Zweigvereine in  einem an- i die zahlreiche Versammung, die in  Erwartung des.



Wursteflsvs sich an den vier langen gedeckten Tischen 
niedergelassen, noch einmal in Weihnachtsstimmung 
versetzt hatte, wozu auch zwei schön vorgetragene 
Gedichte beitrugen, hielt der 2. Vorsitzer, Herr Rechts- 
anwalt D a n n  ho f f ,  eine Ansprache. Die Weih­
nachtsglocken, deren Klang schon verhallte, klingen 
heute noch einmal, der Christbaum glänzt und strahlt 
wieder- denn wir sind zusammengekommen, um 
Krndern, deren Lebensganq nicht mehr von Eltern 
behütet wird, eine Weih'nachtsfreude zu bereiten 
Das soll ihnen das tröstende Gefühl geben daß sip 
nicht allein und sich sM t überlassen siiL, sondern die 
Mitmenschen freundlich sich ihrer annehmen. Den 
Dank sollen die Knaben abtragen dadurch, daß sie 

die Pflichten erfüllen, die einem treuen 
deutschen Manne obliegen,- die Mädchen aber mögen 
rechte deutsche Frauen werden. Daß wir das Weih- 
nachtssest nicht, wie prophezeit, in Feindesland feiern 
mußten, sondern friedlich daherm im trauten 
^aiNilienkreise feiern konnten, verdanken wir dem 
Lanoesfürsten und dem Opfer des Wehrbeitrages, 
den das deutsche Volk ihm zu Füßen gelegt hat, 
eure große nationale Tat, die der Welt gezeigt hat, 
daß wir noch immer bereit sind. für das Vaterland 
Gut und Blut hinzugeben, wenn es gilt, für seine 
Ehre und Größe einzustehen. Se. Majestät, Wil­
helm II., unser allergnädigster Kaiser und Herr, 
Hurra! — Hierauf erfolgte die Bescherung der Kinder, 
die sämtlich mit ansehnlichen Geschenken bedacht 
wurden. An die Weihnachtsbescheruna schloß sich ein 
Wurstessen,- für Unterhaltung sorgten allgemeine 
Lieder und „Kuhplähs", ferner eine vorzüglich ge­
lungene Wurstzeitnng. die Herrn Polizeisekretär 
Vohn zum Verfasser hatte.

- -  ( W e i h n a c h t s s p e n d e n  f ü r  d i e  W i t ­
we n  u n d  T ö c h t e r  g e s t o r b e n e r  V e t e r a ­
n e n  v o n  1813/15.) Der Deutsche Kriegerbund hat, 
wie alljährlich, auch in diesem Jahre aus den ein­
gegangenen freiwilligen Geldspenden Witwen ge­
storbener Veteranen von 1813/15 und Töchter solcher 
Veteranen mit einer Weihnachtsgabe erfreut und 
zwar erhielten 17 Witwen, von denen die älteste 
90 Jahre alt ist, und 589 Töchter, darunter eine 
101jährige, zusammen rund 18 550 Mark.

— ( F u ß b a l l w e t t k a m p f . )  Bei dem am 
letzten Sonntag zwischen zwei kombinierten Mann­
schaften der Sportvereine „Vistula" und „Hohen- 
zollern" stattgehabten Fußballwettspiel siegte „Hohen- 
zollern" mit 8 : 5, während die Halbzeit für 
,MLula" mit 4 :1  ausfiel. Bei günstiger Witterung 
findet am morgigen Neujahrstage auf der Esplanade 
zwischen den genannten Mannschaften ein weiterer 
Wettkampf statt.

Januar.
Der erste Monat des Jahres, der Januar, bildet 

die große Eröffnung eines neuen Stück Lebens und 
— Vergehens. Dem alten Römergort Janus ver­
dankt er seinen Namen, dessen zusammengewach­
senes Doppelantlitz einen tiefen Sinn hatte: es 
schaute nach vorwärts und nach rückwärts und deu­
tete so auf die beiden Mächte, die an der Zeit und 
an allem Dasein und Schaffen hangen und zerren. 
Die alten Römer haben diesen Janus als eine Art 
Natur- und Wettergott gepriesen, der alle Wand­
lungen zur rechten Zeit herbeiführe. Der Januar 
ist der eigentliche Wintermonat, darum muß er 
auch Schnee und Kälte bringen, wenn er dem 
Laiidmann gefallen soll, wie es in den alten 
Bauernregeln heißt:

Ist der Januar kalt und klar,
Gib's gewiß ein gutes Jahr.

Oder:
Reichlich Schnee im Januar,
Machet Dung fürs ganze Jahr

Dagegen:
Im  Januar viel Regen, wenig Schnee,
Tut Saaten, Wiesen und Bäumen weh.

Reich ist der Januar an geschichtlichen Gedenktagen: 
im Jahre 1814. also gerade vor 100 Jahren, der 
Übergang Blüchers über den Rhein, oie Kaiser­
proklamation in Versailles 1871, die Erhebung 
Preußens zum Königreich, der Geburtstag Fried­
richs des Großen, die Taufe des Sachsenherzogs 
Widulind, der Tod Kaiser Karls des Großen. Da­
zu bringt der Januar noch unseres Kaisers Ge­
burtstag als einen Tag mit festlich-patriotischem 
Klang. Gesellschaftliche Festlichkeiten gibt es lm 
Januar in Menge. Ab^r nicht alle Leute können an 
Bälle. Aufführungen, Diners. Maskeraden und der­
gleichen vergnügliche Dinge denken, weist doch der 
Januar auch auf ein neues Quartal mit allerhand 
Ausgaben, und Weihnachten hat auch genug ge­
kostet. Mancher hat zu Anfang des Monats eine 
neue Stelle anzutreten und muß sich nun , gleich 
tüchtig hineinarbeiten. Nun, wie es auch immer 
sei, möge der Januar eine gute Einleitung zum 
neuen Jahre sein! s.

führte und auch zu einer Theaterdebatte in der 
Stadtverordnetenversammlung Anlaß gab. Außer 
dem SLadttheater veranstaltete das Gymnasium 
mehrere theatralische Aufführungen mit der alt­
griechischen Tragödie „Antigone^ von Sophokles, 
ebenso der Vaterländische Frauenverein Thorn, der 
durch Damen und Herren aus der Gesellschaft auf 
einer Freilichtbühne im Ziegeleiwäldchen das Hei­
matspiel „Der Herr der Erde" von Axel Delmar 
an vier Tagen darstellen ließ. Der genannte Ver­
ein veranstaltete ferner einen Konzertabend zu 
wohltätigen Zwecken, für den die Konzertsängerin 
Frau Pyren de ^lines und die Klaviervirtuosin 
Fräulein Margarete Preußer gewonnen waren. 
Wohltätigen Zwecken — zum Besten des Vereins 
zur Bekämpfung der Tuberkulose — diente auch ein 
vom Mozartverein gegebenes Konzert. Von den 
sonstigen musikalischen Ereignissen des Jahres er­
wähnen wir zunäcyst die Darbietungen der Ver- 
enngten Musikfreunde Thorns. I n  zwei Konzert- 
abenden der zweiten Saisonhälfte 1912/13 traten 
der PranIL Moriz Rosenthal sowie Frau Elfriede 
A ette  (Sopran) und Fräulein Marie Vergwein 
(<Mgel) auf. I n  der Saison 1913/14 wurden bis 
Ende des Jahres drei Konzerte veranstaltet: Frau 
Thea von Marmont (Gesang) und Paul Gold­
schmidt (Flügel), die Berliner Trio-Vereinigung 
nchnabel-Flesch-Gerardy (Klavier, Geige, Vionlin- 
cello) und die Kammermusikvereinigung der könig­
lichen Kapelle zu Berlin. Außerdem hielt Professor 
Dr. Sternfeld einen Vortrag über Wagners „Parsi- 
val". Der Singverein führte unter Zuziehung aus­
wärtiger Solisten Webers „Oberon" auf, während 
der Musikverein zwei Konzerte veranstaltete und 
den Berliner Domchor zu einem Konzert verpflich­
tete. Die Thorner Orchesteroereinigung (vereinigte 
Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 176 und 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 15) gab unter 
Leitung des Herrn Oöermusikmeisters Krelle ein 
Sinfonre-Konzert. Die Kapelle des 15. Fußartille- 
rie-Reaiments, das nach Bromberg verlegt ist, ver­
abschiedete sich Ende September mit einem öffent­
lichen Konzert von Thorn. Bemerkenswert ist noch 
auf musikalischem Gebiete die im November voll­
zogene Vereinigung des Mozart- und Musikvereins 
unter dem Namen „Thorner Musikverein". Der 
ursprünglich nur allein bestehende Mozartverein 
batte sich bekanntlich 1908 in zwei Gruppen ge­
spaltet. Aus der großen Reihe von Vortrügen seien 
zunächst die im Loppernikusverein-Verein gehalte- 

enannt. Es sprachen (bei einer Wagnerfeier
^ .............. r „Wagner als

„Die Fortschritte

Thorner IahrerriickbliÄ.
Aus dem k ü n s t l e r i s c h e  

r s e l l i g e n
> e n , w i s s e n s c h a f t ­

l i chen  u n d  g e s e l l i g e n  L e b e n  sei zunächst 
das Stadttheater hervorgehoben, das in der zweiten 
Hälfte der Saison 1912/13 noch Gastspiele der könig­
lich sächsischen Hofschausoielerin Charlotte Basis und 
Gertrud Eysoldt vom Deutschen Theater in Berlin 
bot. An Novitäten gelangten u. a. zur Aufführung: 
das Lustspiel „Abgerüstet" von Direktor Haßkerl 
(Uraufführung), das Schauspiel „Die Zarin" von 
Melchior Lengyel und Sudermanns neuestes Werk 
„Der gute Ruf". Erwähnt sei noch eine vorzügliche 
Aufführung des „Faust", 1. Teil. An die Schau­
spielsaison schloß sich zum erstenmal nach dem neuen 
von Theaterdirektor mit der Stadt geschlossenen 
Vertrage die Monatsoper, zu der die Opernkräfte 
des Stadttheaters in Nostock verpflichtet waren, die 
eme hervorragende künstlerische Leistungsfähigkeit 
bewiesen. Gegeben wurden außer den Wagner- 
o?ern ,,Tannhäuser", „Walküre", „Lohengrin" und 
„Meistersinger mehrere Opern von Verdi sowie 
A r  Neuheiten: Der polnische Jude" von Karl
Weiß, „stelln Marrs" von Alfred Kaiser und 
„Oberst Chabert" von Waltershausen. Im  Februar 
veranstaltete. A  Schau,pielpe?sor!al' L  
ern Kunstlersest. Die Saison 1913/14 bot bis Ende 
des Jahres die Gastsviele Marcel Salzers und der 
schwedischen Hofschauspielerrn Agnes Symra mit 
ihrem Ensemble. An Novitäten wurden u. a auf- 
Z M r t :  das Lustspiel „Wenn der junge Wein
blüht von Biornson, die Komodre „Narrentanz" 
von Virinski, die Schausviele ,Lch liebe dich" von 
Lothar, „Das Geheimnis von Bernstein und „Eine 
Vergangenheit" von Zambaldi, die Komödie „Pro­
fessor Bernhardt" von Schnitzler, das Drama „Das 
Mahl der Spötter" von Benelli und der Schwank 
„Im  grünen Rock" von Kadelburg und Skowronnek 
sowie die Operette „Das Farmermädchen" von 
Jarno und das Lustspiel „Die heitere Residenz" von 
Georg Engel. Zu Anfang des Jahres entstand 
wegen einer Theater-Rezension der „Presse" mit der 
Theaterleitung ein Konflikt, der zu einer zeitweili­
gen Einstellung der RezensionstätrgkeiL der „Presse"

des Vereins) Rektor Schüler über „Wagner als 
Erzieher", Dr. Riem-Verlin über „Die Fortsch 
der Astronomie seit Coppernikus", Universitäts 
Professor Dr. Rein-Jena über „Das Vildungswesen 
Englands, Frankreichs, Deutschlands, ein Ver­
gleich". Archidiakonus Vrausewetter-Danzig in zwei 
Vortrügen über Goethes „Faust". Professor Sem- 
rau legte zu Ende des Jahres seine Ämter als Her­
ausgeber der „Vereinsmitteilungen" und als M it­
glied der städtischen Museumsdeputation nieder, 
ebenso Oberlehrer Voie sein Amt als Vorsitzer des 
Vereins. Im  Verein für Kunst und Kunstgewerbe 
sprachen Landschaftsmaler Licht-Charlottenburg 
über „Was der Maler sieht und wie er schafft, 
Universitätsprofessor Kühnemann-Breslau über 
„Gerhart Hauptmann und sein Festspiel", Mu­
seumskonservator Dr. Secker über „Die Kunst der 
alten Egypter" und Hermann Bahr über „Schau­
spielkunst". I n  der Ortsgruppe des allgemeinen 
deutschen Sprachvereins hielt Professor I)r. Hentig- 
Berlin einen Vortrag über „Die Äusländerei im 
Vaterlande". Der Verein für Kunst und Kunstge­
werbe veranstaltete im Laufe des Jahres in fernen 
Räumen im Katzenkopf fünf Ausstellungen, von 
denen zwei Gemälde-Ausstellungen verschiedener 
Maler waren und je eme neoimpressionistische 
Gemälde von Curt Hermann-Berlin, Radierungen 
von Verthold Hellingrath und kunstgewerbliche 
Gegenstände der Firmen Majer Fischer' und Max 
Niehoff enthielten. Das städtische Museum beher­
bergte zeitweise eine Ausstellung moderner Graphik, 
Ausstellungen des Berliner königlichen Münzkabi­
netts, der königlichen keramischen Fachschule zu 
Vunzlau und des kunstgewerblichen Ateliers Herta 
Koch-Darmstadt. I n  oer königlichen Gewerbeschule 
war einige Wochen ein Tubertulose-Wandermuseum 
aufgestellt. Von sonstigen Veranstaltungen wären 
noch zu registrieren ein polnisches Provinzialsänger- 
fest im Viktoriapark, ein Sängerfest der westpr. 
Sängervereinigung deutscher Baptistengemeinden 
und ein Debüt des Riesenzirkus Sarrasani.

Im  V e r e i n s l e b e n  ist eine weitere Zu­
nahme der sportlichen Veranstaltungen zu konsta­
tieren. Der Flottenverein Hai aus Vereinsmitteln 
ein Ruderboot angeschafft und eine Jungmannschaft 
gebildet, die unter Führung des Herrn H. Kling 
den Wassersport betreiben soll. Auch ein neuer 
Sportklub, der den Namen „Hellas" erhielt, wurde 
gegründet und zum Vorsitzer desselben Herr Kauf­
mann Jacob gewählt. Sämtliche Turnvereine in­
nerhalb des Thorner Festungsbezirks haben sich im 
Februar zwecks gegenseitiger Unterstützung und ge­
meinsamem Auftreten zu einem zwanglosen Ver­
bände „Thorn-Podgorzer Turnerschaft" zusammen­
geschlossen. Die Geschäftsführung hat S tadtrat Dr. 
Hoffmann übernommen. Am zweiten Pfingstfeier- 
tage konnte der Turnverein Thorn e. V. die Weihe 
des Vöthgedenkmals unter Anwesenheit der Spitzen 
der Zivil- und Militärbehörden und vielen aus­
wärtigen Turnern, darunter des Vorsitzers des 
Gaues I Nordost, Professors Peter-Königsberg, be­
gehen. Das Denkmal ist aus Spenden der Turn­
vereine des Turnkreises 1 Nordost errichtet und er­
hielt seinen Stand vor der städtischen Turnhalle. 
Der Denkmalsweihe ging ein Gauwetturnen vor­
aus. Im  August fand ein Vezirksrasensportfest des 
Bezirks 6 des baltischen Rasen- und Wintersport­
verbandes auf dem Hofe der Wilhelmkaserne statt 
und im September-Oktober wurde ein Aus­
bildungskursus für Jugendpfleger und -Pflege­
rinnen, veranstaltet vom Gauturnwart des Ober­
weichselgaues des Kreises I Nordost der deutschen 
Turnerschaft, abgehalten. Der Vorsitzer des Turn­
vereins Thorn e. V. erhielt nach Beendigung des­
selben eine Ehrenurkunde der deutschen Turner- 

Jm  Laufe des Jahres sind wieder eine

Vereinsleben ist erwähnenswert ein Vortragsabend 
des evangelischen Bundes im Februar, der von 
über 800 Personen besucht war und bei dem Ober­
lehrer Dr. Kesseler-Cottbus über „Der evangelische 
Bund als Pfleger deutscher Gesinnung" sprach, 
sowie eine Reformationsfeier des Bundes, der 
über 1000 ePrsonen beiwohnten und bei der die 
Festrede Divisionspfarrer Erdmann hielt. Im  
evangelischen Arbeiterverein trat ein Wechsel im 
Vorsitzeramt ein. Anstelle des Pfarrer Heuer 
wurde Mittelschullebrer Paul zum Vorsitzer ge­
wählt. Der Vaterländische Frauenverein Thorn- 
Mocker und der katholische Frauenverein St. Vin- 
cenz ä Paulo veranstalteten die üblichen Basare 
im Viktoriapark. Im  September veranstaltete der 
Verband katholischer Lehrer Westprenßens für die 
Thorner Ortsgruppe einen .kleinen pädagogischen 
Kursus, bei dem Lehrer Weigl, Assistent am päda­
gogischen Seminar der Universität München, über 
„Probleme und Ergebnisse der erperimentell-päda- 
gogischen Forschung unter Berücksichtigung moder­
ner Reformbestrebungen * einen dreistündigen Vor­
trag hielt. Im  evangelischen Frauenbund sprach 
im November Studiendirektor Lic. Doeyrina- 
Wittenburg über „Lebensfreude, ein evangelisches 
Erziehungsideal', im Volksverein für das katho­
lische Deutschland im Februar 1)r. Nieder über „Die 
heutigen Zeitverhältnisse und der Volksverein" 
Im  Dezember fand in der St. Georgenkirche ein 
Kreismissionsfest statt mit Vortragen des Pfarrers 
Michalik-Steegen und des Missionars Dost. I n  der 
Ortsgruppe Thorn der deutschen Kolonialgesell- 
schaft sprach ferner rm März Major a. D. Lanafeld- 
Berlin über „Alt- und Neu-Kamerun", im Verein 
Frauenwohl im Dezember Frau Minna Cauer über 
die „Frauenfrage". Im  Auftrage der westpreußi- 

l Gewerbehalle des Jnnungsausschusses und

ttberlandzentrale Groddek bei Schwetz. Darnach 
erteilt der Kreistag dem vorgelegten Vertrage 
zwischen dem Provinzialverbande der Provinz 
Westpreußen und dem Landkreise Thorn seine Zu­
stimmung, auch hinsichtlich der Bildung eines Zweck­
verbandes mit dem Kreise Culm. Wenn ein Zweck­
verband nicht geschlossen wird, dann kann der 
Kreisausschutz eine Anleihe bis zur Höhe von 
1600 000 Mark aufnehmen. Bei den Verhandlun­
gen mit der Provinz handelte es sich noch nicht um 
eine endgiltige Beschlußfassung. Weiter hat der 
Kreistag beschlossen, eine Bauberatungsstelle einzu­
richten und dem Neubau der Drewenzbrücke bei 
Zlotterie, für den die Mittel bereits im Vorjahre

werk im Mittelalter"" und „Das Steinkohle^be?
werk". I n  der Ortsgruppe des Hansabundes hie?t 
Schreiner-Obermeister Knrest aus Cassel einen Vor­
trag über „Die Förderung des gewerblichen Mittel­
standes durch den Hansabund". Im  Vorschußverein 
wurde anstelle des verstorbenen Direktors Eoewe 
der stellvertretende Direktor Reiß zum Direktor im 
Hauptamt gewählt. Die Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft hielt aus Anlaß der nationa­
len Gedenktage des Jahres ein viertägiges Königs­
schießen ab. Auf dem Gebiete der Mäßigkeitsbe­
wegung ist zu registrieren ein Vortrag im deutschen 
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke 
über „Der Alkohol, ein verkannter Wohltäter der 
Menschheit" (Seminarlehrer Bokowski) und die 
Gründung einer zweiten Guttemplerloge und einer 
Guttemplerwehrloge. Der Thorner Reiterverein 
hielt zwei Rennen, im April und August, ab.

Auf dem Gebiete des G e r i c h t s w e s e n s  kann 
hervorgehoben werden, daß wegen Mangels an 
Straffällen im abgelaufenen Jahre statt bisher 4 
nur 3 Schwurgerichtsperioden stattfanden. Von den 
hierbei zur Erledigung gekommenen Straffällen ist 
zu erwähnen die Verhandlung gegen den 18jähri- 
zen Tischlerlehrling Felix Pawlikowski aus Bris­
en, der seine vier Mitlehrlinge zu ermorden ver­
richt hat und für die rohe Tat zu 4 Jabren Zucht­

haus verurteilt wurde. Aus den Straframmerver- 
vandlungen führen wir den Straffall des domizil- 
losen, ehemaligen Landwirts Andreas v. Eruchalla- 
Wenzierski an, dem wegen Einbruchsdiebstahls im 
Nücksalle 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrver­
lust zudiktiert wurden. Ein Beleidigungsprozeß des 
Ersten Bürgermeisters Liebetanz-Culm gegen den 
prakt. Arzt Dr. Schacht-Eulm verfiel zweimal der 
Vertagung. Die erste Verhandlung im April endete 
damit, daß nach Abgabe mehrerer Sachverständigen- 
Eutachten Dr. Schacht 6 Wochen zur Beobachtung 
seines Geisteszustandes in der Irrenanstalt Konrad­
stein untergebracht wurde. Die zweite Verhand­
lung im Dezember endete abermals mit Vertagung, 
da Dr. Schacht die beiden vom Gericht geladenen 
sachverständigen Ärzte der Irrenanstalt Konradstein 
als befangen ablehnte. Die Angelegenheit wird 
also im neuen Jahre nochmals verhandelt werden. 
Vor dem Reichsgericht fanden zwei Spionagepro­
zesse statt, in die Thorner Einwohner verwickelt 
waren. Im  Ju li wurde der Schuhmacher Josef 
Lesniewski aus Markowicz (Kreis Hohensalza), zu­
letzt in Thorn, wegen versuchter Spionage zu drei 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust, im 
November der Kaufmann Lzeslaus Morkowski aus 
Buk, zuletzt in Thorn, der Kaufmann Wladislaus 
Wroblewski und der Handlungsgehilfe Leo Woll- 
mann, beide aus Warschau, wegen versuchter Spio­
nage, zu 3 Jahren Zuchthaus bezw. zu 2 Jahren 
6 Monaten und 2 Jahren Zuchthaus verurteilt. I n  
beiden Fällen handelte es sich um den versuchten 
Verrat militärischer Geheimnisse an Rußland. — 
Von Personalveränderungen im Justizwesen ist zu 
erwähnen, daß Amtsgerichtsrat, Geheimer Justiz­
rat Lippmann am 1. Ju li in den Ruhestand versetzt 
wurde und an seine Stelle Amtsgerichtsrat Anteß 
aus Tarnowitz trat. Landgerichtsdirektor, Geheimer 
Justizrat Graßmann feierte im Dezember seinen 
70. Geburtstag.

Von s o n s t i g e n  E r e i g n i s s e n  verdient Er­
wähnung der im November auf dem Wege von 
Waldow nach Thorn an dem Kutscher Franz Szu- 
motalski der Firma Pohl verübte Raubmord. Der 
auf der Heimfahrt befindliche Kutscher wurde im 
abendlichen Dunkel erschlagen und seiner Barschaft 
von etwa 175 Mark beraubt. Für die hinterlassene 
Witwe und deren Kinder setzte alsbald eine frei­
willige Hilfsaktion ein, die bisher schon etwa 1000 
Mark an Spenden erbrachte. Im  abgelaufenen 
Jahre ereigneten sich wieder mehrere tödliche Un­
fälle: Im  Januar fiel der Kutscher Naß bei seinem 
Arbeitgeber Gude in Thorn-Mocker vom Heuboden 
und verletzte sich tödlich. Im  gleichen Monat er­
trank in der Weichsel Leim Betreten zu schwa­
chen Eises der Musketier Vuckstegen vom Infante­
rie-Regiment Nr. 61. Der Arbeiter Johann Fal- 
kowski verunglückte im März auf der Schiffbau­
werft von Pawlowski am Winterhafen, indem er 
von einem Windebaum einen tödlichen Schlag er­
hielt; der Kanonier Schefsler wurde im April beim 
Hinabschaffen eines Fasses in den Keller des Offi­
zierkasinos der 15er von diesem überrollt und ge­
tötet. Im  Mai wurde der Arbeiter Krampitz in

^eihe von Neugründungen erfolgt, so im Februar 
eine Ortsgruppe des Bundes deutscher Bodenrefor­
mer, deren Vorsitzer Rechtsanwalt Stenzel ist, im ..
selben Monat ein Verein ehemaliger 21er (Vorsitzer Mocker von emem Taxameter-Automobil übersah 
Rechnungsrat M ittag), im März eine Ortsgruppe ren und getötet und im September wurde durch eine 
des deutschen Luftflottenvereins (Vorsitzer General- nicht explodierte Granate, die er auf dem Schieß- 
leutnant v. d. Lancken, Kommandant von Thorn), platz gefunden und die beim Hantieren in der 
ebenso ein Kaninchenzucktverein, im April ein Ver- Bazarkämpe losging, der Bäckergeselle Haack in 
ern ehemaliger 18er und eine Ortsgruppe des Stücke gerissen. Von größeren Bränden blieb die 
Bundes der Festbesoldeten, im November ein Hand- Stadt verschont. Ein größeres Feuer brach ledig- 
werker-Gesangverein. Ebenfalls im November lich im Modewarenbazar von Regel Nachfl., Elisa- 
wurde nach einer allgemeinen Versammlung, in l bethstraße, im November aus und vernichtete dabei 
der Schlossermeister Ellrich-Krakau einen Vortrag etwa für 50 000 Mark an Waren, 
uver „den Kampf des Handwerks um seine E ri'ten?  ! Im  Landkreise Thorn
Hrelt, eme Ortsgruppe des Bundes der Handwerker wurde im Jahre 1913 der Gutsbezirk Sentzkau in 
gegründet und m einer zweiten Versammlung U hr-! eine Landgemeinde umgewandelt. Der Kreistag 
machEmerster Grundwald zum Vorsitzer derselben! genehmigte eine Vorlage öetr. die Versorgung des 
gewählt. Aus oem konfessionellen oder kirchlichen Landkreises Thorn mit elektrischer Kraft aus der

Kaiser Wilhelm-Brucke zu geben. Ferner wurde 
ein Polizeihund angeschafft und mit dessen Führung 
Gendarmeriewachtmeister Lippik in Rudak betraut. 
Kreisdeputierter Lkonomierat von Wegner auf 
Ostaszewo beging im Oktober seinen 80. Geburts­
tag, aus welchem Anlaß ihm der Kronenorden 
2. Klasse verliehen wurde. Anstelle des verstorbe­
nen Kreisausschußsekretärs Jaeger wurde Kreis- 
ausschußsekretär Radetzky aus Lüden in Schlesien 
gewählt. Auf kirchlichem Gebiete sind mehrere 
Pfarrstellenwechsel zu berichten. Pfarrer Erasmus 
in Gramtschen wurde zum Pfarrer der deutschen 
evangelischen Gemeinden des Pfarrbezirks Atmagea 
(Rumänien) berufen; an seine Stelle trat der 
Hilfsprediger Veckherrn aus Neufietz (Diözese Pr° 
Stargard). I n  dem Ansiedlerdorfe Seglern Lei 
Culmsee wurde eine evangelische Pfarrstelle neu 
gegründet und eine Kirche erbaut, die im M ai vom 
Generalsuperintendenten Reinhard-Danzig geweiht 
wurde. An der Feier nahmen unter anderen teil 
Eeheimrat Dr. Meister aus dem Ministerium 
(früher Landrat in Thorn) und Landrat Dr. Klee­
mann. Die Pfarrstelle ist dem Pfarrer Kohwalt 
(bisher Hilfsprediger in Culmsee) übertragen wor­
den. Die seit Monaten vakante Pfarrstelle in 
Rentschkau wurde im April mit dem Vikar Leh- 
mann aus Neustadt besetzt. Als Pfarrer in Grabo- 
witz wurde der bisherige Vikar Anuschek gewählt. 
Der Eutspächter Hauptmann a. D. Wentscher- 
Sängerau verließ im Mai den Kreis, um die Pach­
tung eines Gutes in Sachsen zu übernehmen. Er 
hatte die Zentralmolkerei-Genossenschaft ins Leben 
gerufen und war Vorsitzer im Aufsichtsrat derselben. 
Zu seinen Ehren fand im Artushof in Thorn ein 
^bschiedsessen statt. Das 623 Hektar große Ritter- 
Zut Viskupitz, das Herrn Polizeipräsidenten von 
WuLhenau in Stettin gehörte und 36 Jahre als 

den Händen des Herrn Richter war, 
rst für 1200 000 Mark in den Besitz der königlichen 
Medlungskommrssion übergegangen. Der Putzer 
Müller aus Rudak wurde im Januar auf dem 
Hauptbahnhofe von einer Lokomotive überfahren 
und getötet.

k ,- . . Ktlotschin, Rentier Konstantin von
Rudgrsch rn Bromberg, früher Besitzer des Nitter- 
gutesRudigskeim, Frau Antonie Schultze geb. Wolfs 
auf Wolffseroe, Generalmajor z. D. Becker, Ehren­
mitglied des Kriegervereins Lubea, Mühlenbesitzer 
und Kirchenältester Herrmann Ruther in Lonzyn, 
Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher Josef Wis- 
niewski in Wygoda bei Zlotterie, Gastyofbesitzer 
Ju lius Kauter in Gramtichen, königl. Domänen- 
pächter Hugo Meyer in Paulshof bei Culmsee, 
Rentier Otto Richter in Cottbus, früher Pächter 
des Rittergutes Biskupitz, Baugewerksmeister Jm- 
mans in Rudak und Kreistagsabgeordneter Carl 
Müller in Archidiakonka.

I n  C u l m s e e  haben größere Veränderungen 
im Jahre 1913 nicht stattgefunden. Gestorben ist 
der Kaufmann Oscar Mendershausen, der seit 1907 
als Vertreter des Landkreises Thorn der Handels­
kammer angehörte.

In  P o d g o r z  bewegte sich das kommunale 
Leben in sehr ruhigen Bahnen. Von größeren Vor­
lagen, die an die Gemeindevertretung gelangten, 
ist lediglich der Neubau des Spritzenhauses mit 
Äeigerturin zu nennen, der in der Julisitzung des 
Eemeindeparlaments endgiltig beschlossen wurde. 
Das Gebäude, das am 29. November feierlich ein­
geweiht wurde, erhielt zum Gedächtnis an das Re­
gierungsjubiläum des Kaisers den Namen „Kaiser 
Wilhelm-Spritzenhaus". Die Baukosten betrugen 
19 635 Mark. Gestorben sind während des Jahres 
der Drogeriebesitzer Otto Henkelmann, der könial. 
Eisenbahn-Werkführer Otto Pohlenz, der Bäcker­
meister Wilhelm Hübner und der Rentier Karl
Meyer (89 Jahre). Der Postschaffner Adolf Per- 
plies erhielt, weil er einen 8 Jahre alten Schüler 
vor dem Ertrinken in der Weichsel gerettet hatte, 
die Rettungsmedaille am Bande.

Winterstürme und Hochwasser.
Heftige Schneestürme haben, wie jchon gemeldet, 

in verfchledenen Orten Deutschlands gewütet uno 
große Schäden angerichtet. Besonders haben die 
tztürme an der Lstseeküstc gewütet. Wie aus Greifs­
wald gemeldet, wird, wütet seit Montag Abend an 
der ganzen Küste ein heftiger Nordsturm nnt Schnee­
gestöber. Die Höhe der Sturmflut erreichte bereits 
Sie Höhe derjenigen der Neujahrsnacht von 1904 zu 
1905. Die elektrijche Beleuchtung hat in Ere.fswald 
ausgesetzt, und die Bewoh. er sind aufgefordert wor­
den, Notbeleuchtung einzurichten und sich mit Trink- 
wasssr zu versehen. I n  Swinemünde steht das 
Wasser in den Straßen einen halben Meter hoch. 
Der Verkehr wird durch Boote aufrecht erhalten. 
I n  Binz ist die Prinz Heinrich-Seebrllcke unterspült, 
und man befürchtet, daß. der Brückentopf weggespült 
werden wird. I n  Sahnitz ist die Kurpromenade 
unterspült. Auf vem Darß ist das Wasser bis an die 
Häuser vorgedrungen. I n  Stralsund ertönen an­
dauernd Hupensignale, um die Bewohner vor der 
Gefahr zu warnen. Der Fährverkehr zwischen Stral- 
sunid Hasen und Altefähr ist seit Dienstag Abend 
7 llbr wegen Sturmflut unterbrochen. Alle Züge 
aus der Richtung Berlin und Rostock enden jetzt in 
Stralsund. Zwischen Saßnätz und Altefähr ist 
Pendelverkehr eingerichtet. Reisende und Güter 
können zwischen Stralsund Hafen und Altefähr bis 
aus we.teres nicht überführt werden. Die Dauer der 
Störung ist unbestimmt. I n  Wyt bei Ereifswald ist 
jeder Verkehr unterbunden, und die Flut hat die 
Höhe von e.nem halben Meter erreicht. Die Klein­
bahn Ereifswald—Wolgast hat den Verkehr einge­
stellt. Das Schlachthaus in Wolgast steht unter 
Wasser. Das Dorf Peene ist besonders start mit­
genommen, und Las Wasser ist bereits in die Häuser 
eingedrungen. Der Telephon- und Telegraphen- 
verkehr ist unterbrochen

Ferner wird aus Aibmtz vom Dienstag gemeldet: 
Nachdem heute Morg-n der Wind nach Nordosten 
umgeschlagen ist, steigt das Wasser rapide. Es steht 
zu befürchten, daß die Düne in Wustrow durchbrochen 
wird. Zwischen Zingst und Prerow bei der Station 
Hellerbeck ist der Eisenbahndamm durchbrochen. Hier



in Ribnitz ist auch der Bodden bedeutend gesttegen. 
Die umliegenden Ländereien sind vollständig über 
schwemmt Das Maschinenbaus steht unter Wasser, 
d ie  Hölzer treiben auf dem Platze umher. Auch die 
Dampferbrücke am Hafen ist überschwemmt. Ober­
halb der Dampferbrücke steht das Wasser einen 
falben Meter hoch.

Infolge des anhaltenden Nordostwindes ist auch 
im westlichen T e il der Ostsee Hochwasser eingetreten. 
I n  K ie l überflutet das Wasser bereits die Kaimauer 
und setzt die Hafenstratzen unter Wasser. Der 
Dampferverkehr zwischen den Föhrdeorten ist zumteil 
eingestellt worden. Auch aus Sonderbur.q und anderen 
Orten der Ostküste Schleswig-Holsteins kommen M e l­
dungen von Hochwasser und dadurch verursachten 
Schäden.

Durch hohen Seegang wurde in Warnemünde die 
Strandpromenade, der sogenannte Dünenkamp, über 
die Hälfte durchbrochen. M a n  versucht, den Schaden 
durch Sandsäcke auszubessern, und hat zur H ilfe­
leistung M ili tä r  von Rostock requiriert. Info lge  
hoher See konnte die fahrplanmäßige Fähre, die 
mittags nach Dänemark abgeht, nicht in  See gehen. 
—  Das Lotsensturmboot versuchte vergeblich, einen 
Lotsen an Bord des auf See befindlichen, nach Rostock 
gehenden Dampfers „Kommerzienrat Vöckel" zu 
dringen. Das Boot mußte unverrichteter Sache 
wieder in den Hafen einlaufen.

I n  W ism ar wütete M ontag Nacht und Dienstag 
ein großer SchneMurm. der bedeutendes Hochwasser 
zur Folge hatte. Das Hochwasser überschwemmte den 
gesamten Hafen bis zur Zentralhalle. Ferner ist we 
Hasenstraße, die Rabenwiese und zumteil die Lubsche 
Chaussee überschwemmt. D ie Verbindung von der 
Zentralhalle nach der Wilhelmstraße wird durch 
Fischerboote vermittelt. D ie  Brücke in  der Nahe 
von Lübsch ist beschädigt worden, sodaß Wasser von 
einem Meter Höhe nach der Kuhweide einströmt. 
Verschiedene Holzlagerplätze sind zumteil vom Wasser 
überflutet.

I n  Rostock dauert der Schneesturm, der schon seit 
den frühen Morgenstunden des Dienstag über das 
Land und durch die Straßen der Stadt fegt, immer 
noch an. D ie W arnow hat eine Wasserhöhe von 
1,48 über Norm alnull erreicht. Die Wellen haben 
den ganzen Westhafen überschwemmt. Von dem im 
Bau befindlichen neuen Fischerhafen ist mchts mehr 
zu sehen Die Anlegebrücke der zwischen Rostock und 
Gehlsdorf verkehrenden Dampfer ist überschwemmt.

D ie  Schfifr^im  H ^ e n  l ^ e n b e i n a h e w  ^eicher^Hö^e

bis in 'die Nähe des Petritores ist vollständig über­
flutet. Die Holzlager stehen unter Wasser. Auch 
die Bauten im  neuen Osthafen sind überschwemmt. 
I n  verschiedenen Häusern am Strande ist das Wasser 
in die Keller eingedrungen und wird von der Feuer­
wehr m it Hilfe der Dampfspritze ausgepumpt. Der 
Fischer- und Gerberbruch sowie der Gerbergang stehen 
vollständig unter Wasser. Einige Wohnungen mußten 
bereits während der Nacht geräumt werden. D ie  zu 
beiden Seiten des Mühlendammes gelegenen Wresen 
find überschwemmt.

Auch in Rußland haben heftige Schneesturme ge­
wütet und mehrfach Opfer an Menschenleben gefor­
dert. Bei der Station Ezekine der Eisenbahn Moskau- 
Kursk sind sieben Personen im  Schneesturm umge­
kommen.

Mannigfaltiges.
( G r u b e n u n f a l l O  I m  Gerhardfläz 

der Königsgrube in Kanioshütte i. Schl. 
wurden Montag zwei Häuer verschüttet. 
Einer von ihnen wurde schwer verletzt gebor- 
oen, der andere befindet sich noch in den 
Schnttmassen. —  I n  der Mathildegrube 
wurde in Ostfeld der Arbeiter Kokot durch 
heral,stürzende Kohlenmassen getStet.

tT  ü b l i c h e r  U n f a l l  e i n e s  R e c h t s ­
a n w a l t  s.V In  einem Hause an der Un- 
tersachlenhausen in Köln wollte der dort woh­
nende Rechtsanwalt Dr. Strauß vom ersten 
Stack aus den Fahrstuhl besteigen, zu dem 
er selbst den Schlüssel hat. Ohne darauf zu 
achten, daß der Fahrstuhl sich »och im zwei­
ten Stack befand, trat der Rechtsanwalt ein 
nnd stürzte in den Keller hinab, wo er 
schwer verletzt liegen blieb. Dr. Strauß ist 
bald darauf seinen Verletzungen erlegen.

( N o d e l u n f a l l . )  Dienstag Nachmittag 
fuhren mehrere Kinder in Düren, die die 
Bismai ckstraße hinunterrodelten, in einen aus

der Nebenstraße einbiegenden Sandkarren. 
Zwei Kinder im A lter von 6 und 7 Jahren 
wurden getötet, zwei andere schwer verletzt.

( E i n  t ö d l i c h e r U  n s a I l) hat sich aus 
dem Wintersportptatz B a d  T ö l z  ereignet. 
Der Reorganisator des albanischen Steuer­
wesens Dr. Am ur Schlegg-Smidep Essend!, 
ein gebürtiger Schweizer, der sich mit seiner 
Gattin in Bad Tölz zur Winterkur aufhielt, 
stürzte auf dem Skigelände an der Rarwand 
so unglücklich, daß der Tod sofort eintrat. 
Seine Gattin geriet in so große Verzweiflung, 
daß sie sich im Hotel erschoß.

( D e r  w e i ß e  T o d .)  Durch eine Lawine 
ist in Simmenthal im Berner Oberlande der 
Unteroffizier und stud. jur. Waeber aus 
Mimsingen !m Kanton Ber», der eine M ili-  
lär-Skipatrouille führte, verschüttet worden. 
Die unternommenen Rettungsversuche sind 
bis jetzt erfolglos geblieben. —  Auf der 
Tschuggenolp im Diemtigtal im Berner Ober- 
lande gerieten vier Sklsahrer in eine Lawine. 
Während zwei heil davonkamen, winden die 
beiden Berner, der Sekuudarlehrer Slucki und 
der Architekt G lur, von der Lawine begraben 
»nd getötet. ,

( D a s  N e u j a h r s d i n e r  d e r  
P e r d e . )  Eine eigenartige S itte besteht i» 
einem englischen „Pensionat" für invalide 
Pferde, dein Cricklewaod-Heim bei L o n d o  n. 
A» jedem Nenjahrstage nämlich wird den 
dortigen Insassen, Pferden, Ponys und Eseln, 
die meist Droschenkutscherii, Gemüsehändlern 
und kleine» Gewerbetreibenden gehören, und 
denen man eine zeitweise „Ausspannung" 
von der Arbeit gegönnt hat, ein Bankett 
ausgerichtet, das aus Zucker, Biskuits, Hafer, 
einem Dessert von ausgesuchten Mohrrüben 
und Äpsel» und ähnlichen Pserdedelikatessen

besteht. Die Veranstaltung verdankt ihren 
Ursprung einer schon verstorbenen Tierfreundin, 
seit deren Tode ein anonymer S tifter die 
M itte l für die splendide Beköstigung der Ve­
teranen am Nenjahrstage gewährt. Es be­
finden sich in dem Heim auch verschiedene 
lebenslängliche Pensionäre, darunter ein präch­
tiger Brauner „M ac", der anläßlich der Neu­
jahrsfeier schon seit Jahren die Dinerglocke 
zniri Avis seiner Kollegen zu läuten pflegt. 
Der älteste Insasse ist der 38 Sommer zäh­
lende „T oby", ihm folgen an Jahren „M a rl-  
borough", ein früheres Schlachtroß Lord 
Wolseleys, sowie „B randy" und „S t. Pa­
trick", zwei invalide Veteranen aus dem B u ­
renkriege, von denen Patrick seinen Herrn 
zum letzten M ale bei der Kröuungsprozession 
König Georgs trug.

( E x s c h a h  M e h m e d  A l i  v o n  P e r -  
s i e n , )  der abdankte, weil er vergebens ge­
gen die vom Volk durchgesetzte Verfassung 
ankämpfte, befindet sich in so großer Geld­
verlegenheit, daß er in O d e s s a  eine Zw ö lf­
zimmerwohnung bezog. Die ihm von Eng­
land und Rußland ausgesetzte Pension in 
Höhe von 320 000 M ark verscherzte er sich 
vor Jahr und Tag durch seinen bewaffneten 
Einmarsch in Persien; die ihm von der Re­
gierung in Teheran ausgesetzte Pension von 
120 000 Mark jährlich geht sehr unregel­
mäßig ein.

( U n f a l l  a u f  e i n e m  T o r p e d o ­
b o o t . )  Nach einer Meldung aus Carthagena 
wurde bei Versuchen mit einem neuen Tor­
pedoboot der Kessel schadhaft; ein Mecha­
niker nnd sechs Heizer erlitten dabei Brand­
wunden.

Bekanntmachung.
Durch Zahlung von 21rmengaben 

haben Neujahrsglückwünsche abgelöjl 
Herr Knntze. Kaufmann,

„ Mallon, Stadtrat,
„ M oll, Bürodirektor,
„ F . Konkolewski, Tischlermstr., 
„ Hartmann, Rentier,
„ Teufel, Maurermeister,
„ Kordes, A ., Stadtrat,
„ Kordes, F., Kaufmann,
„ Kelch, Stadtrat,
,  L . Konkolewski,
„ Dietrich, Kommerzienrat,
„ Schlee, Instizrat,
„ van Perlstein, Direktor,

Frau Glückmann, verw. Stadtrat. 
Thorn den 31. Dezember 1913. 

D e r M ag istra t.
Direkter Aufkauf vom Dampfer in 

H am burg, daher billigste Preise.
Eine Wagqonladung

S ü d f r ü c h t e
eingetroffen, eine zweite Waggonladung 
am 5. Januar erwartend, davon kommt
Freitag auf dem Wochenmarkt
eine Ladung zum Verkauf.

Apfelsinen
Dutzend 40—50—60 Pfg.,

Zitronen,
,chn°°«7h-n MunienlM P r K .

Wtinlliiiidtii. ZU., KlllWsel.
3 Plund g m ia s to ln  Mund in  Btg.. 
so Pfg.. g l M l i e U I ,  s Pfund 4S Pig. 
Apfelsinen in Listen 420 er ca. 140 Psd. 18, 

„ .  ,  7 1 4 e r .  1S0 .  2S,
.  .  .  7L4er .  210 .  20.
» » .  1064 e r ,  215 ,  30

Zitronen .  .  SU üer. 7 5 -8 3  Psd.
12— 14 Mk.

Zitronen » .  360 e r .  78 Psd. 13.
w .  e i s m i n s k i .

Graudenzerstr. 130 — Telephon 605.

Crs. Kaufmann
übern. sofort Durchführung von Akkord 
und Konkursen unter Diskr. Ang. u. A r. 
10 783 an die Geschäftsst. d. „Presse" erb.

Lehrling
gegen Kostgeld stellt ein

L l r k n e r ,  Tischlermeister, 
Wörthstrahe 5.

Für meine Drogen-, Farben-, Lacke- 
Droßhandlung wird von sofort oder später

1 W I W M M M  D
mit guten Schulkenntnissen gesucht.

V. S r^ M k o v s k i, Thorn-Mocker, 
Lindenstr. 45.

Ordentlicher

e
,ur Aushilfe in der Wäscherei s o f o r t  
gesucht

für die Arbeitsstube sucht

Julius Grosser,
Wäsche-Ausziaitl,,,gsgejchä,i,

18.

Empfehle Köchinnen,
Stuben- und Mädchen für alles mit gut. 

Zeugnissen, auch für Güter.
Suche Landmädcheu n. Knechte

gewerbsmäßige SteUenoermittlerin. 
Thorn. Coppernikusstr. 24.

gesucht Schloß, 
straße 14, 3 Tr.

4 4 1 ^9

perf. Köchinnen und Mädchen 
v l s U / k  für alles bei hohem Gehalt.

Fosvk LelsLg, gewerbsnläßiger Stellen. 
Vermittler, Thorn, Bäckerstr. 23.________

AnswSrterin
für Nachm. wird gesucht Mellienstr. 101.

Aufwärtertn
gesucht_______________ Pastorstraße 2.

Aufwartung o. 1. 1. 14 f. d. Vormittag 
gesucht Parkstr. 29, 2, r.

id mobl. Zii»u>er zu- vermieten. Preis 
»  15 und 20 Mk. Schloßsir. 14, 3 Tr.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche und Entree, 1. Etage 
mit allem Zubehör zum 1. April 1914 
zu vermieten.

_______Coppernikusstr. 24.

S - U m e r - M n « ,
Badestube und Zubehör, 3 Etage, zum 
1. April 1914 zu vermieten.

< Iu U u s  v u o t im s n n ,
____________Brück-,istr. 34.

3-Zimmerwohnulig
per sofort zu vermieten Paulinerstr. 2.

4-HlMmer-Wohnnng
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver­
mieten Grau-enzerstraffe 80,

1 fein möbl. Z im m er, passend für 
1 oder 2 Damen, billig von sofort zu 
haben. Auf Wunsch auch Mittagstisch. 
D o iL S -rs Ir l ,  Altstädt. Markt 2 7 I I I .

Slrssss 42
Dr. «1. ^oltk'8 Vorbereitung-^n8tLlt
Sszrr 1903 k ä LSnj. ^nvii^.-, Ŝ äknn.-p S s v S r s c k -  u
A dßrus*.-P e*üfung» 80^ . 2 . LLntr. L. ci. S s k u n rS a  tzinsr tlöti.

0»m « ,Iru » » '^LL7  
SSSditru-isnisn.

1912 u. 1913 ds8t '1 8 6  p r-ü fS ., d a r  4 3  k d i i . ,  (ä lrr 2 6  N a m e n )  
2 4  kür O k ii. v  ll (ü u r .1  6 6  kür
O Sil u. 6  81, 1 6 k .  ü lv  ü kriA . HagAtzn u-

Z E "  P r o s p e k t ,  " W «  V D k Q p k o n  S S 7 .

M e l s W e i l ,  
B e rM s jt le i l ,  
S ü f l i l le W e M e ,  
Lchlittsüilihe

empfiehlt billigst

Altstädt. Martt 21.
SE7 Telephon 138. "KW

1. Etage, Balkon, Bad und Zubehör 
4-Zimmerwohnung. 1. Etage. Erker, Bad 

und Zubehör, zu vermieen.

Vslrar Lvdlss ULvdll.,
Mellienstraße 81.

Versetzungshalder ist eine

?-WlIlklHll>WU
Brombergerstr. 62, 

Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei 
L u r 'c k S v k L , Coppernikusstr. 21.

Ich habe mich in Thorn als prakt. Arzt 
niedergelassen und wohne Neustadt. Markt 24
(bisherige Wohnung des Herrn Geh. Sanitätsrat v r .N  entsolror),

msÄ. SbdsZ.
8—10 Uhr vormittags und 3 - 5  Uhr nachmittag», 

i V v r e l v i r N N o e N .  Sonntag 8—9 Uhr vormittags.
..................—  F e r n r u f  1 0 1 7 .  -

80M  W e m l c i ,
k 68SNgl6lli'SI'ilI,

Lussssfifiäst bei I?rg.u krotossor X1KIrt88-Leiui»ner Ullä 
8ix»oriurr krevy8l!-1!vrI1n, dössmut firrs I/Qt6rrioIit8tLti§trsit
vom  1 .  I s n u s r .

.̂umsläüusssu 10—12 vdr vormrttLAS uuä 4—6 Dfir

LvWSi lliLu88!r. 3 7 ,1.
2 möbl. Z im m er

zu vermieien. Zu ersr. Eiisabeihstr. 11,1.

M .  » I .  A r o m ! « «
mit sep. Eingang zu vermieten.

Strobandstr. 19.

Zreundi. möbl. Siminer
mit fep. Eingang zu vermieten mit auch 
ohne Pension Hohestr. 1, pt., l.

mit Küche, Mädchenstube, Bad, Garten- 
land und reicht. Zubehör. Gas u. etektr. 
Licht, eventi. auch Pjerdestall u. Burschen- 
gelaß, versetzungshalber sofort oder 1. April 
1914 zu vermieten.

Svwrtvd lüMmLMt,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit PserdestaU u. 
Burschengelaß, Mellienstraße 109, sofort 
zu vermieten.

Asmrivd I-üUmamr,
G. m. b. H„ 2!elliensir. 129, 1.

Z-Zimmerwohmmg, Entree 
 ̂ ^fu.Lad 

in der Bäckerstrahe 47, 1. Etage, und 
2-Zimmerwohnung zu vermieien.
_____ ^4. ir» r '8 v ß in i< ;lL , Bantstr. 2.

M W K S H L S s s Z N
von 3 Zimmern mit Küche und Zubehör, 
2. Etage, vom 1. 4. 14 und KeUerwoh- 
mmg von sofort zu vermieten 
Holrejtr. 1. Ecke Tttchmacherstraste.

3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
für 400 Alk., vom April, 

ein großes, möbl. Zimmer, Hochpart., an 
Dame oder älteren Herrn vom 1.1.14  
zu vermieten

_______Tnchmacherstraße 2.
Eine kleine

D l I M l W h N W
mit Zubehör in der 1. Etage, vom 1. 4. 
1914 zu vermieten.

Bachestr. 15
Stube und Küche vom 1. Januar 1914 

zu vermieten ______ strobandstr. 24.

8!. Miiimg. Stick M  M k .
sofort zu vermieten Mauerftr. 52

2 stlllll. 2-K!!II!Ik!!i!!!!!!!!!!I!sk!!
nebst Zubehör sofort zu vermieten
______________ _______ Hofstvaße 7.

Mersetzungshnlbev ist die 1. Er.. 3 l»r. 
^  Z im m er. 1 Atlroverr. Küche. Aade- 
stube u. Zubehör, per giern, od. später 
zu vermieten. LSrssrü Loturert.

Helle geräumige

WimeriMWW
mit Entree, im Vorderhause, versetzungs­
halber und eine freundliche

von 4 Zimmern, Küche, Mädchenstube» 
Bodenkammer und Keller sofort oder 
später zu vermieten.

BliDricktti.
Katharinenstr. 4.

Elijöiit 1-Zii!i!iikMi>Ijiliilig
mit Gas, Bad, Wasserleitung rc., voll­
ständig neu renoviert, ist von sofort oder 
später zu vermieten.

Culmer Chaussee 120.1. SvködvI.

Einfach möbl. Z im m er,
eotl. Pension, sofort zu vermieten 

Wilhelmstr. 11, 2, r., b Stadtbahnhof.

Gilt » M . Emg.an
mieten

best. Herrn zu ver- 
Coppernikusstr. 22, 1.

2 Zim., 1. Et., an ruh. Personen von 
sos. zu verm. Brückenstr. 17, 2.

Versetzungshalber Schmiedebergstr. 1, 3̂  
eine schöne

mit Bad, Gas und Loggia sofort zu ver­
mieten, eoentl. bis Ende März 1914 
unterm Preis. Zu erfragen bei 
Frau L . UenWsrr», Schmiedebergstr. 3,1.

Gut. »ich misch iiiU. Aiimr
von sos. z. v»n. Mocker, G raudenzerstr. 84.

Parterre-wohnung,
bestehend aus Entree, 4 Stuben, 1 Kam­
mer, Keller/ Küche und Nebengelaß. Bade­
raum. elektr. Licht, für 620 Mk., von 
sogl ei ch zu vermieten. Meld. beim 
P o rtie r. Brombergerstraße 82.

Die von Frau bisher
innegehabten

W u m s ,
6 Zimmer und Zubehör in der 1. Etage, 
sind vom 1. April 1914 zu vermieten.

0 . 8ttzp!N!i, H rk itO '. sß.

für 2 Pferde zu v e r m i e t e n  
(Fifcherstr ße 47).

M. Vkffjstfzsjk iZ.

,  ^  UUiUiiüitiSlst'sUijit

2-IiMMKNA8hMMg,
wenn mögt. m it Bad, sucht Zum 1. 4. : 
alleinstehende Dame. Ang. un ter!H . L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".



ZmWMlstchming.
Sonnabend den 3 . Jan ua r 1914,

vormittags 10 rj, Uhr,
«erde ich in G u t la u  bei dem Arbeiter
M .d s 'm  D rE LküLM :

klvA U Nr. MoW
öffentilch versteigern.

^  L ! u g .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

NeinMMMw
befindet fich vom 1. Januar

Rlksterstraße 14,
Auch habe ich dort KaKseesluben ein­

gerichtet und empfehle kalte u. w arm e 
Speisen zu jeder Tageszeit.

Luravski.

Wut Zd
vsr der vorzüglichen W irkung der

Steüsnpserd-
Larbol-LeersHwesel-Seife 

vo n lL r- i'z -k rZ rrn i, <><»., N ndeben l, 
welche die beste Seife gegen H autun- 
re in igkeU eu  u. Hautauszchläge. wie 
M itesser, B irk e !. P uste ln . F inuen , 
H a u lrö te . B m ichen ist. 

a Stück 50 P f. zu haben bei:
N .  k a u ! w s b s r.
L llkL r-L rL k jk rL s , L ü o tt LeetL,' 

^ r lo t t  N s je r ;
in B r ie je n :  Apotheker v s v iä ;

In S chön,ee: v tto  N eU ner und 
_____________ Z. L rÜ L s r.

RSLNMMK,
sucht stundenweise B- jchäfligung von Über­
tragungen. Lilanzenziehen. sowie allen 
Kontorarbeiten. Angeb. u. N r. 80 32? 
an d>e Geschäi'tsst. der ^Presse" erb.

für Knaben der Bürgerschule werden von 
sofort gewünscht. Angeb. unter ? . l l .  84 
an die Geschäftsstelle der „P rsse "
Aenttnarlit Nicht Benstan. Brom o. V or,t. 
v  bevorz. Aug. nur m. Preisang. u ,Z. 
L  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gülcii Privat-Äiillasstislh
-m pfi-htt zu L  1 Tr,

Aufruf!
an vte Herrschaften von T h o rn . Der. 
liner HülrdLer sind nächste Woche auf der 
Durchreise, kaufen getragene H erren - 
ga rderobe , P a r lie w a re n , ganze 
Ramsche, U rriform fachen, L iveH en. 
Schuhe a ltes G o ld  n. S ilb e r. Zähne, 
ganze Nachlässe, a lte  Pelze. Zahle 
die höchsten Preiie. Gest. Bestellungen 
erbeten B e r lin , Linien-
straße 143.__________________________

Imnen-Frifier-Salon,
0 l lä n l2ttsn , L lsm enro .

ZTsrts L s rse L n tvk , Mellienstr. 78. pt. 
G t. möbl Dorderz. z v. Bäckerstr. 26. pt.
 ̂ I n  der KleinNuderbewcchranstalt, 

Vachestrasze 11. ist

eins Wohnung
von 4 Zimmern, nebst Badestnbe und 
Nebengelaß für 600 M ark sofort zu ver­
mieten. Näheres bei der Vorsteherin der 
Anstalt. Fräulein ______

I n  unserem Grundstück Schulstr. 19 2 ! 
ist eine

herrschaftliche

Asbmnig
von S Zimmern zu vermieten. Pferde- 
stall vorhanden.

b .  s t g l N M i i l l  L  L « r < ie 8.

Z .
3 Zimmer. Küche. Entree und Bad,

SS. S ts g s :
3 Zimmer, Küche, Entree.
per I. 4- 14 zu vermieten.

Auf Wunsch elektr. Licht. Zu  erfragen 
im Kontor.

L .  L ^ o k I, Araberstr. 13

2° und 3-Zrmmer- 
Wohnung

Bad und allem Zubehör, 2. Etage, 
Waldstr. 27 a. sind 3 Zinnner ab l .  4. t4, 
2 Zimmer sofort zu vermieten. Z u  erfr. 
oei L L v t tn ,  Brombergerstr. 1 6 -1 8 .

Kliltkn» isüiiflht LkWstigiiilg.
L l e N i L s l i ; ,  Bachestr. 13.

Z le llk t-ü n iie iro le

w iM liM , v riU E e r

keamler,
zwischen 30—40 Jabren. zum 1. A p ril 
für Rübengut vou 2000 Morgen gelucht. 
Nicht selbständig. Frau muß Wirtschaft 
übernehmen. Tantieme sür Kartoffeln und 
Rüben. Anfangsgehalt iOOO Mk., völlig 
freie Station. Bewerber wollen Lebens­
laus und Zeugnisabschriften einreichen an

v. RrZLS, U Mziiiirs
__________ bei Swaroschm .

Arbeiter
zum Reinigen von Dampfer sucht sofort.

N .  M ü l l ,  Alilkklhilf.

Habs mich in Dmizig niedergelassen
und halte in meinem

Institute zur Behandlung tuberkulöser 
und skrophnlöfer Erkrankungen

nach der N , . .  L > L b tts r,sL N iA 'M e th o d e  Sprechstunde täglich von 9— 11, 
Montags bis Freitags auch 3— 4 Uhr. Fernjprecher 2914.

Dr. Lelvig, vanzig. Gr. Gerbergaffe 12, 2,
A rz t fü r  Tnberku lose-S rkeankungen.

Lrkütrsnnsus
6m m  k i W l l M i M i M .
fe r irä lr  M toris -ps iik

Palais üe ckanse.
Donnerstag:

grosser Lall.
Kaiserhofpark Schießplatz,

Am  Neujahrstag:

Großes Saal-Konzert.
Ansang 4 Uhr.

Lade«,
in dem seit vielen Jahren ein Herrenmaßgl'schäft betrieben w ird ist vom 1. April, 
eventl. früher zu vermieten und Geschäft zu verkaufen.

Z. Karvlnskl, Thom. Brückenstraße 27.
Lehrlinge,

dreijährig. Schüre rinne»,. * / , jährig, 
können sich meiden bei 
A t t i ' l v  L . n « t r s ,  Damenschneidermstr.. 

Thorn-M ockrer. Grandenzerstr. 76.

L gebrauchtes O berbett zu kamen 
gesucht. Angebote unter 8 . 2 0  an die 
G eschäjtsstelte der ^Presse".

Eine gebrauchte

FkWiMe ii. AM
zu taufen gesucht. Ange ote erbittet 

t t lS « k « r ,  Steinsetzmetster, Thorn 3.

'"S'LiiLÄS per losort
zE n is s e n

Freitag früh ^  Uhr.
Viktoria-Hotel.

Portier
ohne Kinder bei freier Wohnung von 
sofort gesucht Talstraße 30, pt., l.

Einen durchaus zuoerläspgen

Kutscher
stellt für dauernd ein

r8r»<1evkS, Turmstraße 14.

fü r unser Ladengeschäft gesucht.

1 .  ö r u m im i i i i  L  L o r l j t z « .

S tu-en ° Modchen, das 
Glanzplätte-i kann. so­

wie Mädchen für alles, die kochen können, 
m it guten Zeugnissen. W itwe V i - K I »  
8 «.Hv1SK, gewerbsmäßige Stellenvcr- 
m ittlerin. Thorn. Heiligegeiststr. 10.

« W r »eil. LiiiiöMn-
« W L S S S L A !
alles bei hohem Lohn. v-rsvttts LQ in- 
r r ^ ü L k s .  gewerbsmäßige Stelienoermitt- 
le,in. Thorn, Neustadt. M arkt 18. 2 T r.

Köchinnen, Stuben- und Allein- 
v u U l^  Mädchen, sowie B üfettfrl., Land- 
mädchen und Knechte für Thorn. Berlin. 
Pommern und Güter. E m p f e h l e  kalte 

Mamsell, Amme und Alletiimädchen. 
DmWL VvtLkk, verehelichte N ttL rdw llüU , 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
D iorn. Bäckerstr. 29, Telephon 382.

W irli» . Stützen, Kö i», 
, .  . Smbenmädchen u. Mädchen 

sur aüe». S u ch e  Lundniädchen und

Mgm WMtrii,
sür den Vorm ittag gesucht 
____________  Talstraste 39. 2.

HausgrundUü,L'L"L
zu kaufen gesucht. Angebote unter V. L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zahle wie bekannt
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten, altes Gold. Silber, Massen,

sowie ganze Nachlässe die 
höchsten Preise?"

Habe auch stets am Lager sehr elegante 
Damenkleider. Gesellschaftskleider, U ni­

formen, sowie sivil.Kleii.er.
S i m o n  D l s k l s n i s l »

Heiligegeiststratze ö.
Telephon 3«!^._____  Telephon 80L.

Zu iicrliiuillil

3 Jahre alt, m it 3- und 4-Zimmerwoh' 
nungen, modern, m it Bad und allem 
Komfort, bessere Lage Thorns, Bromber- 
ger Vorstadt gelegen, beabsichtige ich an- 
derer Geschäfte wegen rasch und billig zu 
verkaufen. Netto Ueberschuß nach Abzug 
oller Unkosten 2000 Mk. Angebote unter 
..Grundstückskam". hauptposilag. Thorn.

Ein eiserner

Zauer-Bravdosen,
wenig gebraucht, billig zu verkaufen. Zu  
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderstuhlschlitten,
zweisitzig, gut erhalten. 8 Mark. zu ver- 
kaufen. ku k rm sL L , Mellienstr. 115.

Rassereine

Bernhardinerhündin
zu verkaufen.

Bäckermeister S te w ke n .

300 Zöpfe
von 1,50 M ark an. Zöpfe  ohue S chnur 
3,75 Mark. T u rb a n . Stück v. 40 P f. an. 

.L ,-- ,« L « » n 8 k r .  C u lm erttrane  24
100 Zentner

Scheunen - Aossenftroh
zum Verkauf. Angebote d>ue u. 8 . 8 . 
1 0 0  an di ' Geichäftsstelle der  „Presse".

1 1 «  M .
zur Ablösung eurer sicheren, erststelligen 
Hypothek auf ein ländliches Grundstück 
von 100 Morgen vom 1. Februar 1914 
g e s u c h t .

Angebote unter 8 . « .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

JeMe Mml - 8WM,
Abteilung Thorn.

A» M io« in, S. Zm tt ISl-I, Ur «KOs,
im großen Saale des ArlushoseS:

Bortrag
des Forschungsreisenden Herrn Dr. ksvl külrrlisell.

T h e m a :Wie W W « M  M- Mü M -M M .
Der B ortrag w ird von Lichtbildern begleitet sein.

E in tr i t t  fü r M itg liede r und ihre Angehörigen frei. N icht- 
mrtglieder zahlen 50  P fg . E in trittskarten sind in der F ilia le  der 
F irm a  K M o L m ru iu  L ü l l s k l ,  A rtushof, sowie an der Abendkasse 
erhältlich. Z .  A . :

voll üer l-Lllvkvll,
. ____________ ______________Genera lm ajo r und Kommandant.ttolsl vrei kLrsnsn.

l i ' e u . j n i l r s i n o n u :
^N88lseUe Vorspeibe. — Ocbsensrielsuppe. - -  HelZ. Hummer, 
warm. — JunZe Oavs. — Lalat. — l'rüc-üte. — klokka. — Lräkeer- 

Lis. — Käseplatte. — dlaelttiseb.

6 Mr ab: LolisIeu-LvllLört.
Lrgsbenst_______  _____  I .  k o r x n s k i.

Silvester von 7 Uhr ab im  großen S a a l:

K a p p e n -  n . K ostüm fest.
Jeder Besucher erhält eine Kappe gratis.

"  L7-»"" Abschiedskouzert
von der berühmte» Damenkapelle v u r t l .

E in tr i t t  frei. —  E in tr i t t  frei.
A b 1. Janua r täglich:

von dem Damen B la s - 
„  O  orchester D irekt, v ü lu n .

Anfang Sonntags 4 Uhr nachm.,_______—________ wochentags 7 Uhr abends.

ilvotl.
Am Neujahrstage:

Ansang 4  Uhr. — f - -  Ende 1 0  Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

«M IM  »MliNe. S!!»«: NiNe«.

Ziegelei-Park.
Am  Neujahestage:

G M  ZtlkiWW
Kapelle des Fußartillerie-Negim ents N r . 11.

Anfang 4 Uhr. — > — Ansang 4 Uhr.
Hochachtungsvoll

Dauerkarten fü r Konzerte 19 14  werden nur in  der Z e it vom 
1. Ja n u a r bis 15. M ä rz  erteilt.

V i k t o r i s - P s r k
Mittwoch den 31. Dezember 1913:

P rin z  Karneval und sein Hofstaat halten festlichen E inzug und 
bringen fidelste Karnevalsstiim nuiig m it.

Die 5 schönsten originellsten Masken werden prämiiert. 
D er S a a l ist festlich dekoriert.

Anfang Präzise 7 Uhr. E in tr i t t  pro Person 3 0  P fg .

Einen genußreechen Abend versprechend, ladet hierzu freund
lichst -in Wirt.

Maskenkostüme find im  V iktoriapark zu haben.
Junge Leute, welche sich an den Aufführungen beteiligen wollen, 

werden ersucht, sich im  V iktoriapark einzufinden - dieselben erhalten 
Maskenkostüme unentgeltlich.

MniiilWksiillir 
Kinderloses Ehepaar

sucht

M ik lM lIW .
4 Zimmer, Mädchenslube, Küche, Speise- 
kammer, Balkon oder kl. Garten, so­
fort. —  Angebote unter k '.  8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W ü l7 N « e ^
zu vermieten

B re ite it r .  39. 2. Eingang Schillerstr.
HH^öbl. Z u n , Schreibt., m. sep Eing. v. 
§ 8  s. b ili. zu verm. Araberstr. 4. 2.

Zu Neujahr
empfiehlt

Pfannkuchen
mit verschiede«?,» Fiillnngcn.
karlsbader Bäckerei,

gegenüber der höhere» Mädchenschule,

ve, mieten

sep. Eing.. m it auch 
ohne Pension billig zu 

Tuchmacherstr. 1. pt
Ei» möbl. Zimmer

zu vermieic» Bachestraste 13. pt.
Gut wöbt. Balkonzimmer

zu vermikleu Baukstrane 2, 1.

Neubau Wiejenjtr..
3-Zlminer-Wohnimgen nnt reicht Zubeh. 
von jvs. oder später zu verm. Z u  erfr. 

8 r»«ttlLe>, Königstraße 25.

Hierdurch machen w!r bekannt, 
daß die

Krankenkasse
Mie»ikl,IIm!tr,

G. m. b. H., in Thorn, 
kant Beschlllß der außerordentlichen 
Geneialversammlung vom 27. Anglist 
1913 mit Genehmigung des Ver» 
sicher ungsamts Thorn zum 31. De­
zember 1913

ausgelöst
worden ist.

W ir ersuchen Forderungen an die 
Kasse sofort beim Vorstand anzu­
melden, weil nach § 301 der R.-V.-
O. Ansprüche an die Kasse drei 
Monate nach Erscheinen dieser An­
zeige nicht mehr befriedigt werden 
können.

Thorn den 31. Dezember 1913.
Der Vorstand

für die Krankenkasse für die 
Fabrik k). Nre«rjtr:,

G. m b. H.
L e i .  L i t t l S r » .

V o S I r o ^ v s L L L .  ^ L S l s o k v r » .  
S o ü n r t Ä t .  S t u d s r » .

eslmkt klon. !
____  4

Silvester: t

N. «1 k l-M .i
verbunden mit !

klllSlSllSltMe.!
Humor ohne Ende! 4

IlGiillkt allkr Laslilittt.;
Ab 1. Januar 1914 r j

vollständig t 
neues Program m ! »

Restaurant „Uirolai",
Mauerstraße.

Z»m Silvester nnd I. Januar:

nach sächsischer A rt.
Bockbier frischer Anstich.

Um gütigen Zuspruch bittet

II
fWilien-W

verbunäen m it

l l s p p » n f s »1
W .  Q s w r o v k .

Reslmai» .Nortzol'.
Sitvesterabend;

Grober KavprMt
mit Pnujch u. Pfanukuche«.

Es ladet freundlichst -jn
Z o k .  W i s n k s ^ v s l c r .

I la is s n s a s l ,
Mellienstraße 09.

Zu dem am l. J a n u a r stattfindenden

GroßenNeujahrs-Ball
ladet sreundüchst ein der W irt.

"  !bl>
Eulrner Chaussee 53.

Inhaber: N .  ^n o u d o v s k l.
Donnerstag den l- Januar:

Grob«
7  - »

A„sans ^  Uhr

RAUM»!
Thor».Mocker.

Am Sitvestcr-Abend:

Großes KaMstst
m it verschiedenen Ueberraschungen,
wozu sreundltchst einladet

der W irt.
I lU W
ohne Hei,,,atb„jcht. H eb.,
KomgSberg. Alexanderstrage m.

. Nsirsbk
Es haben sich u. a. neu gemeldet r 

32 jähr. ev. Waise, 120 OOo Mk. Verm., 
21 jähr. Wienerin 80 000 Mk. Vermögen, 
19 jähr. kaih 100 o00 Mk. Verm.,
3 l jähr. Halbweise, 80 000 Mk. Dermög., 
21 jähr. OsfiziErstochter. 300 000 Dermög.

Kostenlose Austollst auch über viele 
10» andere reiche Damen an Herren (w. 
auch ohne Ver.ng.), die es ernst meinen.

Berlin 18.
S eit Montag 2 9 ^ 2 .  ist der 12 jährige

P fl gejohn

Mecrirlsv Rur/ßovrki 
verschwunden.

Ueber den Verbleib bitte Nachricht zu 
kommen zu lassen. Leibitscherstr. 17.



«Horn, Donnerstag den I. Zanuar » M . 32. ZahrgNr. l.

Die -prelle.
(Drittes B latt.)

M lW uwUwe Zophl vsu 
bchweden -j-,

^öniginwitroe Sophie Schweren ist am
Dienstag in Stockholm im Auer von 77 Jahren ge­
storben. Sie wurde am 6. Ju li 1836 in Lieblich 
als zwölftes und letztes Kind des Herzogs Wilhelm 
von Nassau geboren von dessen zweiter Gemahlin, 
der am 25. Februar 1810 geoorenen, am 23. April 
1829 vermahlten und schon am 7. Ju li 1856 gestor­
benen Herzogin Paulin-e, die eine Tochter des Herzogs 
Paul von Württemberg war. Als sie im Sommer
1856 ihre Mutter durch den Tod verloren hatte, 
nahm sie Aufenthalt bei ihrer Stiefschwester Maria 
und deren Gemahl, dem 1864 verstorbenen Fürsten 
Wilhelm zu Mied auf Schloß Monrepos. Dort lernte 
sie ihren späteren Gemahl kennen, den stattl.chen, 
seine ganze Umgebung überragenden schwedischen 
Königsjohn. Am 26. September 1856 fand die Ver­
lobung statt; ihr folgte am 6. Juni des nächsten 
Jahres die Vermählung im Schlosse Bieberich, und 
am 11. Juni trat Prinz Oskar die Reise mit seiner 
jungen Gemahlin nach dem Norden an. Am 19. Juni
1857 hielten sie ihren Einzug in Stockholm. Der 
Ehe entsprossen der jetzige König von Schweden 
Gustav V. uird drei weitere Prinzen. Am 8. Dezem­
ber 1907 wurde Königin Sophie Witwe.

Wer die letzten Lebensstunden der Königinwitwe 
die an Lungenentzündung erkrankt war, wird aus 
Stockholm berichtet: Die Königinwitwe Sophie ist 
Dienstag früh 6 Uhr 24 Minuten im h esigen könig­
lichen Schlöffe sanft entschlafen. Der König und die 
Königin, sowie die gange königliche Familie waren 
am Sterbelager versammelt. Das Befinden der 
Königinwitwe hatte in den letzten Tagen schon sehr 
zu wünschen übrig gelassen. Gestern verschlechterte 
sich der Zustand in dem Maße, daß alle in Stockholm 
weilenden Mitglieder der königlichen Familie der 
Patientin am Nachmittag einen Besuch abstatteten. 
Abends verließ jedoch die königliche Familie die 
greise Patientin wieder, was auf eine Besserung hin­
zudeuten schien. Im  Laufe der Nacht trat e'ne plötz 
lichr Wendung zum Schlimmeren ein. Die Ärzte 
verständigten davon die königliche Familie, die gleich 
an das Krankenlager eilte. Alle Anzeichen deuteten

darauf hin. daß die Kranke sich ihrem Ende näherte: 
die Kräfte nahmen beständia ao, und der Puls 
wurde immer schwächer. Nach 6 Uhr entschlief dann 
die Königin sanft im Beisein der ganzen königlichen 
Familie. — Um 8 Uhr srüh wurde auf dem könig- 
licken Schlosse die Flagge halbmast gehißt. D,e Nach­
richt von dem Tot:e der Kön'.ginwitwe verbreitete 
sich schnell in der Hauptstadt. Die Blätter veröffent­
lichten die Trauerbotschaft durch Sonderausgaben. 
Alle öffentlichen und viele private Gebäude haben 
halbmast geflaggt. Die Vorstellungen im königlichen 
Theater wurden abgesagt. Viele Bewohner der 
Hauptstadt tragen Trauerkleidung.

Die hohe Verstorbene hat sich besonders durch 
chre chantative Tätigkeit die Herzen ihres zweiten 
Volkes gewonnen. So wurde von ihr das Sophien- 
baus in Stockholm mit den eigens ausgebildeten 
So^h'onschwestern ins Leben gerufen. Ebenso tätw 
war sie auf k'rchiichem Gebiete. Ihre Erholung fand 
Königin Sophie in der Musik; sie teilte diese Nei 
gung mit ihrem Gemahl König Oskar II.. und dieses 
gemeinsame Interesse soll die erste Annäherung 
rwllche- dem hohen Paare vermittelt haben. Das 
Familienleben der Köniain war überaus glücklich 
Der dichterisch hochbegabte König Oskar bat ihr 
emige seiner schönsten Gedachte gew'dmet. Für die 
Ausbildung ihrer vier Söhne war sie eifrig bemüht 
Die Emenart dieses Familienlebens kenme'chnet sick 
am besten durch d'e Art. in der die VsrmMuno ihre<- 
veite" Snhnes. des Prinzen Osllrr. mit Ebba Frei in 
Munch zuband? kam. D> Köniain stand vor einer 
lebensgeröbrlichen und schmerzhaften Operation, un  ̂
ihr Gemahl nerivrack. ihr einen L'eblinaswunsch zu 
erfüllen, wenn sie sich dieser Vrillung unterzieh*- 
wolle; sie tat d'es. mrd ihr Wunsch war die Zu 
llimwnna des Könias zu lener von ihm ^isber be- 
*ämvfte" Verbindung. Ihrem deutschen Va'ersgnde 
ds'eb Königin Sophie stets innig zuae^an; noch ip 
sbrem letzten Lebensiabre bê nck̂ e sie die nassg'iscb" 
^eimgt und fenes schön am Rbem beleaene Sch^oü 
Bieberich. in dem sie ihre Vermählung gefeiert hatte

Zaberner N acW anae.
Der Auaustinusverein für die katholische Presse 

Deutschlands (Landesgrrrppe Elsasi-Lothringen) hat 
am Montag in einer außerordentlichen Tagung in 
Strasibnrg in der Angelegenheit des Mitgliedes 
Redakteur Kästle vom ..Elsäffer" gegen die in der 
Vreffe von einzelnen Organisationen im Reiche er­
hobenen bekannten Vorwürfe einstimmig folgenden 
Beschluß gefaßt: Die gegen Redakteur Kästle er­
betenen Vorwürfe sind in keiner Weise berechtigt. 
Weder wurde die Standesebre verletzt, noch wurde 
das Ehrenwort gebrochen oder das Redaktionsge- 
heimnis preisgegeben. Auch wurden die Namen 
der Unterzeichner des Schriftstückes nicht mitgeteilt.

Aus ZaLern meldet Wolfts Bureau: Die von 
einigen Blättern verbreitete Nachricht, daß die in- 
betracht kommenden Schüsse aus einer Kind^- 
pistole gefallen seien, ist eine unbegründete Be­
hauptung. Der Vater des Jungen, der geschossen 
haben soll, hat, als er das Recht auf die ausgesetzte 
Belohnung geltend zu machen su-bte, ni-bt nach­
weisen können, daß der Junge mit einer Spiel­
pistole jene Schüsse abgegeben habe. Es wurde im 
Gegenteil festgestellt, daß der Junge um. die kritische 
Zeit nicht auf dem betreffenden Platz sein konnte, 
da er zu Hause war. Gendarmerie und Polizei 
haben auch in dieser Hinsicht Bestimmtes bisher 
nicht ermittelt.

A r b e ite r b e w e g u n g
Infolge des Setzerstreiks haben die Lemberger 

Druckereien ihren Betrieb mit dem Dienstag ein­

gestellt. Sechs polnische Zeitungen veranstalten 
eine gemeinsame Ausgabe im Umfange von vier 
Seiten, welche in dieser Form während der Dauer 
des Streiks einmal täglich erscheinen wird. Die 
ruthenischen Blätter, dürften vorläufig auch nicht 
erscheinen. — I n  Graz wird seit Montag in sämt­
lichen Druckereien mit Ausnahme der sozialdemo- 
Lratischen Druckerei Vorwärts, in welcher der „Ar­
beitswille" gedruckt wird, gefeiert. Die bürger­
lichen Zeitungen konnten Montag Nachmittag und 
Dienstag früh nicht erscheinen. Die Vuchdrucker- 
gehlfen haben in mehreren Versammlungen von 
neuem beschlossen, den Lohnkampf fortzusetzen. Auch 
in den meisten Druckereien der Provinz wird nicht 
gearbeitet.

Theater und Musik.
Das Drama einer KönigsLergerin, betitelt 

..Walpurg, die Hexe", wird noch in dieser Saison 
seine Uraufführung am Königsberger StadLLHeater 
haben. Dieses Erstlingswerk der Verfasserin, Frau 
Clara Haussen, nimmt die Zeit des M ittelalters 
um 1430 zürn Schaulatz der Handlung.

Der „Nosenkavalier" in Nervyorkc Richard 
Strauß' „Nosenkavalier" hatten die NewyorLer bis 
jetzt nicht kennen gelernt. Aus Anlaß der Erstauf­
führung in der „Metropolitan-Oper" hat die 
Direktion dieser Bühne Phantasiepreise angesetzt; 
zwei Dollars für den schlechtesten, zehn für den 
besten Platz!

Gustav Mahlers fünfte Sinfonie ist in einer 
neuen Fassung erschienen. I n  dieser Form wird 
das Werk bereits am 9. Januar in der musikalischen 
Gesellschaft zu Leipzig unter Leitung von Dr. Göh- 
ler zur Uraufführung gelangen.

Eine durchgefaüene Fall-Operette. Im  Johann 
Strauß-Theater in Wien entgleiste der Operetten- 
schwank „Der Nachtschnellzug" von Victor Leon und 
Leo Stein, mit Musik von Leo Fall, und blieb auf 
der Strecke unbeachtet liegen. Fall hat diesmal 
ganz versagt. Auch Eirardi konnte aus der Sache 
nichts machen.

Anna Schramm, die weithin bekannte komische 
Alte des Berliner königlichen Schauspielhauses, 
wird wegen vorgerückten Alters und erschütterter 
Gesundheit am 1. Januar in Pension gehen.

Silvester- und Neujahrs-Gebäcke 
uns Getränke.

Silvester-Spritzkuchen. V2 Liter Wasser wird mit 
125 Gramm Butter gelocht, dann schüt.et man 360 
Gramm Mehl dazu und rührt den D ia über dem 
Feuer, bis er sich von der Kasserolle löst. Wenn die 
Masse verkühlt ist, werden nach und nach 3 ganze 
Eier und 3 Dotter sowie ein Lö,fel Arrak ganz 
klar darin verrührt Nun nimmt man eine Kuchen- 
spritze. füllr dieselbe und, während eine Person die 
Masse m das kochende Fe.t spritzt, schneidet die 
andere die Stücke immer in gleichmäßiger Länge 
von d r  Spritze ab. Dieselben müssen genügend 
Raum zum Aufgehen haben. Man bestreut d e 
Spritzkuchen mit Zucker und Zimmet oder Vanille.

Si?v.ster-PunfchLori.e. 375 Gramm Butter, 375 
Gramm feiner Zucker. 375 Gramm feinstes Weizen­
mehl. 9 E'er. der Säst und die angeriebene Schale 
einer Zitrone, sorme ein" halbe Tasse Arrak sind die 
Zutaten. Die Butter wird ausgewaschen und zur 
Sahne gerührt, darauf mit Eidortern. Zucker, Zi­
tronenschale und -Saft V2 Stunde kräftig gerührr. 
Dann kommt das M hl hinzu, der Arrak und der 
Schnee der Eier. Diese Torte wird wie Sandtorte 
gebacken, man garniert sie mit einer Punschglasur.

Ein w interttanm .
Roman von A n n y  W o t h e .

----------  (Nachdruck verboten.)
(Oop^risdt rsi2 by Vvordo.

(21. Fortsetzung.)
„Und wenn es schon zu spät ist?" fragte J n -  

gelid mit müder Stim m e. „W enn mein Schicksal 
sich bereits entschieden hat?"

„Jngelid!"  W ie rollender Donner grollte 
Leos Stim m e.

„W as siehst du mich so an!" rief das schöne 
Mädchen heftig. „Wo bliebst du denn gestern, 
statt mich zu schützen, a ls  ich in der Schneenacht 
alle in  m it Mister Wood durch den W ald lief?  
D u mußtest R iele Bossen schöne Dinge sagen und 
ihr von deinem Innenleben erzählen, w as du 
mir nicht sagen mochtest. Du mußtest" —

„Laß, bitte, laß R iele  Bossen aus dem S p ie l 
E s kommt dir nicht zu, die Gefühle dieses 
Mädchens hier m it hineinzuziehen. W ie sich 
auch mein Leben gestalten mag, ich werde immer 
der Freund dieses Mädchens bleiben, das so 
tapfer und stolz «sein Geschick trägt, unzeliebr 
durchs Leben gehen zu müssen. Du hast ganz 
recht, ich hatte viel m it R iele Bossen zu reden. 
S ie  teilte mir mit, daß sie Krankenpfl-gerin zu 
werden beabsichtige, und ich gab ihr einige 
Winke und Fingerzeige, wie es am b.sten se' 
diesen P la n  auszuführen. D a s  war alles, w as 
ich m it R iele Bossen besprach."

Jngelid  sah ihren Verlobten verstört an.
„llnd ich glaubte —  ich hoffte" —  stot­

terte sie.

doch ein reiches Leben führen. M ir aber wird 
sie stets lieb und wert sein."

Ohne eine M iene zu verändern, hatte Jnge­
lid  zugehört. Jetzt hob sie stolz den Kopf und 
sagte, während sie eine Rose, die auf dem Tisch 
stand, langsam zwischen ihren weißen Händen 
entblätterte:

„ S ie  hätte besser zu dir gepaßt a ls ich. Aber 
warum streiten w ir uns denn? Auf R iele  
kommt es hier doch garnicht an, sondern darauf, 
ob du mich jetzt freigeben willst. J a  oder 
nein?"

„N ein! Ich habe andere Ansichten über ein  
V erlöbnis, a ls du zu haben scheinst."

„Auch nicht, wenn ich dir sage, daß ich J a ­
mes Wood liebe, glühend, unwandelbar —  daß 
die'e meine Lippen seine Küsse getrunken, und 
daß ich ihn wied-ergebützt habe? Auch dann 
nicht?"

Einen Augenblick blieb- es totenstill im  
Zimmer.

„Also doch!" kam es dann zwischen den zu­
sammengepreßten Zähnen des Grafen hervor. 
„Dieser ehrlose Bube, das soll er mir büßen."

Siedend heiß stieg das B lu t in Jngelids  
Gesicht.

„Du willst dich doch nicht mit ihm W ehen?"  
stieß sie hastig hervor, währ.nd ihre bebenden 
F inger erschreckt Leos Hand umklammerten.

Graf Leo lachte gellend auf und entriß ihr 
'eine Hand.

„Hast du vielleicht Angst um diesen Schur- 
§ ken, der dich an sich riß, trotzdem er wußte, daß

„Daß ich R iele a ls  Er'atz für dich nehmen du meine B rau t warst?"
würde," lachte er bitter auf. „D as hast du der j „Er ist nicht schuldiger a ls  ich. D ie Lieb?
iEin ausgedacht, a ls  ob Heirat und Liebe ein zwang uns zueinander."
Handklsge'chäft ist, das nach Belieben wechselt. „D ie Liebe? Und das sagst du. meine 
---kle ist rin tapferes Mädchen. S ie  wird diese B ra u l?  W ie habe ich dir vertraut, an dich ge-
En.täuschung ihres Lebens verwinden und sie glaubt! Darum eben, w eil ich dir vertraue,
wird, indem sie anderen nützt, für andere lebt, j grenzenlos, ließ  ich dich in der Gesellschaft des

F liegers. Ich wollte nichts Halbes, ich wollte  
dich ganz. Ich wußte wohl, ich konnte dich 
verlieren, wenn d-ine Liebe nicht ausreichen 
würde. Aber ich habe nie geglaubt, daß die 
Gräfin Rottock sich selbst verlieren kann. W ie 
habe ich dich geliebt, a ls  das Heiligste und 
Schönste im Leben. Nicht gewagt habe ich. 
deine Lippen zu küssen, aus Furcht, ich könnrc 
sie entweihen bevor ich nicht ganz deiner unge­
teilten Liebe sicher war. V oll Zartheit habe ich 
um dich geworben, jeden Tag, und jeden Tag 
sah ich neue B lü ten  in deinem Herzen auf­
brechen, und jeden Tag sah ich neue, zarce 
Keime erstehen, die mich mit Elücksjubel er­
füllten.

Und da kommt denn plötzlich ein M< nsch. 
keiner kennt ihn, seine Vergangenheit, seine 
Zukunft —  schön, stolz, schneidig, kraftvoll, m it 
Augen w ie zwei sengende Sonnen, und die 
Sw lzeste der Stolzen ist lein. A lles gibt ste 
hin für ihn: die beiden alten Leute, die sie er­
zogen, die für sie gedarbt und die sie in ihrer 
A rt geliebt, und den M ann, der sie nichts auf 
der W elt angebeter, den sie auch lieb gehabt, 
so recht von Herzen, w ie man einen treuen 
Freund liebt, wenn auch vielleicht nicht mit der 
Flam m e der Leidenschaft, d-n w irft sie von sich. 
S ie  hat nicht m al so viel Achtung vor ihm, daß 
sie ihre Gefühle so lange beherrscht, solange sie 
sich noch leine B rau t nennt. N -in . sie geht hin 
und läßt sich van dem anderen küssen und erw i­
dert seine Küsse.

Fühlst du denn nicht," zürnte Leo. indem er 
J n g elid s b .ide Hände ergriff und sie heftig 
schüttelte, „wie entehrhend das für uns beide 
ist? Fühlst du denn nicht, daß du uns beide 
dadurch in den S 'au b  gezogen hast? S ieh  mich 
nicht so an," stieß er m it knirschenden Zähnen 
hervor, „sonst vergesse ich, w as du mir gewesen,

Tilvester-E ierpunsch. 6 ganze Eier, 1g Eigelb, 
Saft und Schale von 2 Zitronen, Kilo feinen 
Zucker und 5 Flaschen Rhein- oder Moselwein wer­
den auf dem Feuer tüchtig geschlagen, bis die 
Masse einmal auskocht, dann nimmt man den 
Topf vom Feuer, schlägt den Punsch noch, bis er 
etwas abgekühlt ist und gibt unter beständigem 
Schlagen eine ganze Flasche feinsten Rum dazu. 
Dieser Punsch läßt sich warm oder kalt trinken. 
S  hr schwer!

Bereitung von Punschesienz. Kilo Zucker 
wird mit Liter Wasser gekocht, Z4 Gramm Zi­
tronensäure, 7V Gramm Zucker, auf welchem eine 
Zitrone abgerieben wurde wird mit einem Glase 
Weißwein gelöst. Beim Gebrauch nimmt man zu 
Punsch ein Teil Essenz und 2 T"ile Tee oder 
heißen Wein, wenn nötig noch Zucker.

Neujahrs - Plnmpudding. 375 Gramm frischen 
festen Nierentalg schabt und hackt man mit etwas 
iibsrgestreuiem Mehl sein. Dann rührt man 375 
Gramm Mehl mit 5 ganzen Eiern, einem kleinen 
Tassenkopf voll Milch und dem geschabten Fett 
tüchtig durch, gibt 125 Gramm gestoßenen Zucker, 
f in gewiegte Zitronenschale, in Würfel gescholt­
ene Succade (Zitronat), 4 Löffel Arrak, 375 Er- 

Sultanrosinen, 125 Gr. gut gereinigte Korinthen, 
etwas Salz und, wenn die Masse so fest bleiben 
jvllte, noch ein wenig Milch dazu. Sind alle I n ­
gredienzien recht gleichmäßig verarbeitet, bindet 
man den T-ig in eine Serviette und kocht den Pud­
ding vier Stunden.

Neujahrs-Punschkuchen. 250 Gr. Butter werden 
abgeklärt und zu Sahne gerührt, 18 Eier hinzu­
getan, sowie sechs Eidotter, dann 625 Er. Zucker, 
575 Gr. Rieht, 375 Gr. feinstes Pudermehl und 
recht viel Zitronenschale nach und nach dazu ge­
geben und gut gerührt. Dieser Teig wird auf ein 
Blech zu 6 bis 7 rund'n Kuchenplatten gestrichen 
und in mäßiger Hitze gebacken. Zum Punsch nimmt 
nian die Schale und den Saft von 4 Zitronen, reich­
lich Liier Rotwein. Z4 Liter Rum (oder auch 
nur ein Weinglas voll) und viel Zucker, läßt dies 
zusammen kochen und verdickt es mit 2 bis 3 Löffel 
Stärkemehl, welches man in den Wein aufquirlt. 
Wenn die Platren kalt sind, streicht man diesem 
Punsch darauf, legt die Platte übereinander und 
kandiert den Kuchen,

N.ujahrs-Pfannkuchen. Man macht 500 Gramm 
Mehl etwas warm, tut dann dazu ein tä Liter 
warme Milch, 75 Gr. frische He,e, 125 Gr. gute 
Butier, 3 ganze Eier und 3 Eglöjsel Zucker. Dies 
alles wird zu einem Teige vorarbeitet und dann 
eine Stunde zum Aufgehen hingestellt. Nach dieser 
Zeit nimmt man ein Backbrett, legt immer ein 
S.-ück des Teiges, den man noch einmal durchge­
arbeitet hat, darauf rollt dies aus zur Dicke eines 
kleinen Fingers, rädert runde Stücke davon ver­
mittels eines Kuchenrades und läßt sie dann in 
Schmalz gelb backen. Zum Füllen legt man Apfel- 
oder Pflaumenmus hinein, wieder Teig darauf, 
drückt ihn aufeinander, rädert es backt und be­
streut die Pfannkuchen mit Zucker und Kanel.

Neujahrs-Kafseetuchen. 500 Gr. Mehl, 3 Eier, 
250 Gr. Butter, 250 Gr. Zucker, 6 Tropfen Zi- 
tronenöl werden auf dem Backbrett zusammonge- 
w'rkt. Dann rollt man d>-n Teig auf zwei kleine 
Bleche auf, sticht ihn mit der Gabel, bestroicht ihn 
mit einem Ei. bestreut ihn mit Zucker, Zimmt und 
Mandeln und schneidet den Kuchen in gleichmäßig 
große Streifen sobald er aus dem Ofen kommt.

Neujahrs - Apfslbowle. 12 mittelgroße, feine, 
recht aromatische Äpfel werden geschält, in dünne 
Scheiben geschnitten, dick mit Zucker bestreu^ mit 
-4 Flasche Kognak oder Arrak begossen und bleiben 
dann 10 bis 12 Stunden fest zugedeckt steh-n. Dar­
auf wird der Saft abgegossen, werden 4 Flaschen

die nun jetzt Schmach und Schande über mich 
häuft!"

„Leo, Leo, ich bitte dich, sei nicht so heftig, 
höre mich doch nur an, laß dir erklären" —

„Ich brauche deine Erklärungen nicht. Dem  
Schuft aber, der dich mir genommen, dem 
w ill ich zeigen, daß man mich nicht ungestraft 
bestichlt."

Er stürmte zur Tür.
„Leo!" schrie Jngelid  auf, und dann klang 

es noch einm al wie ein wimmernder Laut: 
„Leo!"

Er hörte sie nicht mehr.
W ild war er hinausgestürzt. Schmetternd 

warf er die Tür hinter sich in s Schloß.
Jngelid  war w ie gebrochen in einen S tuh l 

gesunken. S ie  konnte garnichts denken, gar- 
nichts fühlen. A ls  wäre sie zu Boden geschla­
gen, so verharrte sie, betäubt, vernichtet.

W ie lange sie so gesessen, sie wußte es nicht.
A ls  ste wieder zu sich kam, da webten schon 

Schatten in dem Gemach. Der kurze W inter­
tag ging bald zur Rüste. Verstört strich In ge -  
lid m it der Hand über ihre S tirn .

W as würde Leo nun in s Werk setzen? Er 
würde sich m it Wood schießen, gewiß das würd: 
er. Obwohl Leo oft das D uell a ls etw as über­
flüssiges, ja Unsittliches hingestellt, blieb ihm 
doch kein anderer A usw eg —  er mußte dem 
Gesetz der Ehre gehorchen, und einer —  v ie l­
leicht beide würden die Opfer sein. —

E ine sinnlose Angst erfaßte Jngelid , sie 
wußte selber nicht, ob um Jam es oder um L?o. 
V erzweiflung erfüllte ihre Seele. W er konnte, 
wer durfte helfen? Onkel E erw in?  N ein! 
Tante B e lla ?  N ein ! O tt?  N ein , er flirtete 
jetzt wohl beim Fünf-Uhr-Tee. „Jam es' M u t­
ter!" schrie Jngelid  plötzlich auf. S ie , sie war 
gekommen, sie mußte helfen, sie mußte den Z w ei­
kampf verhindern. S ie  hatte ihn doch auch



stellen.
Neujahrs-Weinpunsck. V4 Kilo harter Zucker, 

auf welchen man die Schale einer halben Zitrone 
abgerieben hat. wrrd mit ^  Liter Wasser aufge­
kocht. Dann gießt man eine Flasche Weißwein, den 
Saft von IV2 Z'tronen durch ein feines Sieb, 1!/s 
Liter Arrak dazu, läßt die Mischung gut heiß wer­
den und serviert sie in Henlelglasern.

Kalter Champagnerpunsch. Man g-eßt 2 Fla­
schen guten Weißwein und 500 Gr. Zucker in eine 
Bowle und läßt dies zugedeckt stehen bis der 
Zucker geschmolzen ist. Unmittelbar vor dem Ge­
brauch gießt man 2 Flaschen Champagner und in 
Ermangelung solchen 4 Flaschen moussierend s Sel­
terwasser dazu und schenkt sofort die Glaser voll.

Sich selber treu!
Neujahrs-Novellette von C. G e r h a r d .

------------- (Nachdruck verboten.)
Leise stäubte der Schnee hernieder, frisch 

wehte der Morgenwind. Dr. M a rtins  fröstelre 
trotz des Pelzes, der sein« hohe Gestalt um­
schloß: Stunden angestrengter Arbeit lagen 
hinter ihm.

Die Spuren der Sorge des Ringens um das 
Leben jener beiden, die heute auf dem schma­
len Pfade zur Ewigkeit schon m it einem Fuße 
gestanden, waren in  sein Gesicht gegraben, aber 
es lag auch ein Glanz auf ihm. Der Kampf, 
den er m it allen M itte ln  der Wissenschaft, un­
terstützt von der K ra ft seiner mitleidenden 
Liebe zur Menschheit ausgefochten, war m it E r­
folg gekrönt worden, und in jenen Räumen­
aus deren Schwelle der Tod schon Wache gehal­
ten, triumphierte das Leben.

„Prosit Neujahr! Prosit Neujahr!" Frohe 
Stimmen riefen es dem einsam Wandernden 
entgegen, aus den Augen der nach lang ausge­
dehnter Siloesterfeier Heimkehrenden blitzte die 
Freude am Dasein, eine schöne Hoffnung fü r den 
neu angebrochenen Zeitraum. M it  leisem 
Lächeln sagte Dr. M a rtins : „P rosit N eu jahr!" 
und es war ihm, als riefe er das grüßende 
W ort nicht der heiteren Gesellschaft zu, sondern 
den Patienten, die er verlassen, um derent­
w illen er nicht im festlichen Kreise geweilt.

Schon hatte er im Eesellschaftsanzuge da­
gestanden, bereit, sich nach der V il la  des Kom­
merzienrats Haller zu begeben,' der V illa  
„Ed ith", um in den glänzenden, von eleganten 
Gestalten erfüllten Räumen nur die Eine zu 
sehen, deren Namen das weiße Haus trug, jene 
Eine, die ihn m it strahlendem Lächeln be­
grüßen würde, da hatte m it hartem Finger ein 
Bote an seine T ü r gepocht und ihn nach dem 
Zentrum der Stadt in  das bescheidene Haus 
eines Handwerkers gerufen, dessen Frau ihn 
schon lange zuvor gebeten, ihr beizustchen in des 
Weibes schwerster Stunde.

E r hatte den Seufzer unterdrückt, der sich 
ihm auf die Lippen gedrängt, und war dem 
Boten gefolgt. Doch vorher hatte ->r den Um­
weg nicht gescheut zur V il la  „E d ith ", um dem 
Diener feinet Ablage selbst auszurichten. Und 
da —  0 holdes Wunder! —  hatte Edith gerade 
die Diele überschritten. W ie ein Lichtelf war 
sie ihm in ihrem duftigen weißen Kleide er­
schienen.

Ih re  zarten Wangen röteten sich bei seinem 
Anblick, wie der Kelch einer Frühlingsrose, sie 
war auf ihn zugeeilt und hatte gerufen: „W ie  
gut, daß Sie schon kommen! W ir  haben nur 
noch ein Viertelstündchcn fü r uns a lle in !"

A?ie dann nach seiner M itte ilun g  die rosigen 
Farben verblaßten! E r hätte sie in  die Arme 
nehmen und den süßen Mund, um den es

lieb. Gleich wollte sie zu ih r, ihr alles sagen, 
ihr alles vertrauen, auch wie sie schuldig war 
Sie sollte ih r helfen. Keiner von beiden 
durfte sterben, sie hatte sie ja  beide so lieb, 
wenn auch so ganz verschieden.

Und während über Jngelids Gesicht heiße 
Tränen strömten, riß  sie hastig ihre Sportmütz: 
über die Ohren und fuhr in  die Jacke. Nur 
schnell, nur fo rt!

W ie gejagt, rannte sie zur T ü r hinaus und 
an Tante Bella vorüber, die augenscheinlich zu 
ihr gewollt hatte und die ih r nun ganz verdutzt 
nachsah.

Erst als Jngelid das Freie gewonnen, h ie lt 
sie einen Augenblick inne.

Die Flocken w irbelten noch immer in  der 
Tust, und die Dämmerung sank hernieder. 
Vom Sanatorium da drüben, wo Jrmengard 
am Krankenlager Köppings weilte, von dem 
man noch nicht wußte, ob er leben oder sterben 
würde, schimmerte Heller Schein ih r entgegen- 
und auch im Hotel „Sanssouci" flammten jetzt 
die Lichter auf.

Auf der Eisbahn übten noch einige Kunst­
fahrer ihre Schleifen, und hier und da klangen 
die Schellen der Schlitten. T ie f vergraben lag 
Oberhof in  seiner weißen Decke, still und feier­
lich, denn heute erschallte keine Musik, und selbst 
das frohe Lachen der Jugend war verstummt.

Und über den weißen, knisternden Schnee 
hastete die weißgekleidete Frauengestalt tn 
fliegender E ile  dem Hotel „Sanssouci" zu. 

Die Flocken fielen noch immer. Zu Tau-

hatte sie sich gefaßt und geäußert: „O , daß Sie 
einen anderen Beruf hätten!"

„E r  ist groß und heilig und der einzige, der 
für mich paßt!" hatte er erwidert.

„Aber ich hasse ihn —  besonders h c u t!-------
—  Doch versprechen Sie m ir, zu kommen, wenn 
Sie frei sind, und sei es noch so spät! Zusam­
men schreiten w ir  dann ins neue Ja h r!"

Beseligende und trübe Gedanken bewegten 
ihn auf seinem Wege zur Stadt. W ie konnte 
man einander lieben, wenn man in den wich­
tigsten Fragen und Ansichten nicht überein­
stimmte? Und doch — war nicht blitzgleich je­
nes Gefühl über sie beide beim ersten Sehen ge­
kommen, das höchstes Glück und Ewigkeitsdauer 
verhieß?

A ls  Fabrikarzt des Kommerzienrats war er 
zur Einweihungsfeier der V il la  geladen wor­
den. M it  liebcn Worten hatte Edith ihn be­
grüßt: er hatte ihre knospende Gestalt in sei­
nen Armen beim Tanze erbeben gefühlt und da­
nach lange m it ih r geplaudert.

Manch neidischer, verwunderter Bl'ck hatte 
ihn gestreift. W ie kam er, der junge, unbe­
kannte Arzt, zu der Ehre, von der Tochter Hak­
lers ausgezeichnet zu werden. E r aber hatte 
unbekümmert die seltene lichte Stunde in  sei­
nem ernsten Dasein vo ll ausgekostet.

Bald darauf ernannte ihn der Kommerziell- 
ra t zu seinem Hausarzte. Der reiche M ann 
l i t t  an den Folgen seines üppigen Lebens und 
ließ seinen Unmut darüber den Doktor entgel­
ten. E rgriffen  D r. M a rtin s  oft Zorn und Un­
geduld bei die'em Gebaren, so verschwandln 
die bösen Geister bei Ediths Erscheinen. Sie 
lachte und scherzte, bis der Vater das Brum ­
men vergaß. A u f ihn aber wirkte sie wie ein 
lebendiger Sonnenstrahl. Uitt> jeder ihrer 
Blicke sagte: „Ich  w ill es immer für dich sein!"

Und doch — ! Verstand sie, was seine Seele 
ausfüllte neben seiner Liebe zu ihr?

Die Stimmen des marternden Zweifels ver­
stummten, als der Doktor bei der leidenden 
Frau eintrat. E r hatte seine Pflicht getan, bis 
nach Stunden der Qualen ein Kinderschrei er­
tönt war und der M utter, die sieben Jahre auf 
dieses Glück geharrt, glückselige Tränen in  die 
Augen getrieben.

Beflügelten Schrittes war Dr. M a rtin s  
dann heimgeeilt, ein Blick auf die Uhr hatte ihn 
belehrt, daß es zwar nahezu Mitternacht, aber 
doch noch Zeit sei, der B itte  Ediths zu folgen, 
m it ih r die ersten Stunden des neuen Jahres 
zu verleben.

Da waren eilige T ritte  auf der Treppe er­
klungen, hastige Finger pochten an seiner Türe. 
und ein todblasses Mädchcngesicht tauchte aus 
dem Dunkel des Flures auf. Trotz des leisen 
Mißmutes, der ihn übermannen wollte, war 
D r. M a rtin s  die Schönheit, der Adel dickes 
leidberührten Antlitzes aufgefallen.

M it  bebender Stimme hatte ihn das M äd­
chen gebeten, zu ihrem Vater zu kommen. E r 
Habe —  er habe einen Selbstmordversuch ge­
macht, sich in den Fluß gestürzt. Zwar sei er 
gerettet und ihr ins Haus gebracht, aber in  be­
jammernswertem Zustande. Sie habe ihn unter 
der Obhut einer alten Tante gelassen und sei 
selbst hergeeilt.

Widerspruchslos war D r. M a rtin s  ih r die 
Treppe heruntergefolgt und hatte m it ihr einen 
Wagen bestiegen, der sie weit hinausfuhr.

irischem Licht m it schützenden Perlengehängen. 
war es um diese Ze it ganz lcer.

N ur in der entferntesten Ecke der Halle hatte 
sich Kerlchen in  ihrer roten Jacke in  eine Sofa­
ecke gedrückt und weinte.

Ih re  Sportmütze lag achtlos am Boden. W ü­
tend drückte Ursula ih r zu einem Knäuel geball­
tes Taschentuch in  die Augen.

I n  demselben Augenblick schritt Hans Ulrich 
von Vossen eiligst über die Diele, dem K o rri 
dor zu.

Beim Anblick der Kleinen stutzte er zuerst 
erschreckt, dann g lit t  ein Lächeln über sein Ge­
sicht.

„Gnädiges Fräule in. Kerlchen?" fragte er, 
eiligst auf sie zutretend. „H a t man Ihnen 
etwas getan? Hat man Sie geärgert?"

„N a, ich werde doch wohl noch weinen kön­
nen", gab sie erbost zurück, das Tuch noch fest 
an die Augen pressend. „Meinen Sie denn, es 
gäbe hier im ganzen Hause auch nur ein 
Fleckchen wo man sich mal ausweinen kann? 
Kein Gedanke! Oben fragt Mama in allen 
Tonarten, was m ir fehle, im Speisesaal geht der 
Oberkellner spazieren und guckt m ir ins Gesicht, 
im  Schreibzimmer sitzt einer und schreibt ellen­
lange Liebesbriefe, und nicht mal hier, wo 
sonst um diese Ze it keine Katze ist, ble ibt man 
ungeschoren."

Hans Ulrich lachte amüsiert auf.
„Ja . aber Kerlchen, müssen Sie denn absolut 

weinen?"
„Na, Sie! Sie sind auch einer! Erst rasen Sie

„W arum  riefen Sie mich, nicht einen näher, 
wohnenden A rz t? " fragte er seine Begleiterin.!

»Ich sah Sie im Hospital, als ich eine 
Freundin besuchte. Die Menschenliebe, die aus 
Ih rem  Wesen sprach, trieb mich zu Jhncn."

Und dann erzählte M a ria  aus des Arztes 
Frage, daß ihr Vater Techniker sei, aber sich 
leider seit Jahren nur m it Erfindungen beschäf­
tige, die v ie l Mühe, Ze it und Geld gekostet. 
Heute sei ihm ein Instrum ent, aus das er ein 
Patent zu erhalten bestimmt geglaubt, zurück­
gewandt: da habe die Verzweiflung ihn über­
mannt.

Es war eine lange Geschichte von Hoffnun­
gen, Enttäuschungen und Leid, die von M a r i,  
Fslderns Lippen strömte, und was sie nichr 
sagte, erriet D r. M a rtins , erkannte es an dem 
dünnen Mäntelchen, das sie nicht vor der W in ­
terkälte schützte, an den Zeichen der Entbehrun­
gen in  ihrem schmalen Gesicht.

Erschüttert lau'chte er ihr, während der 
Wagen Lurch die eleganten Straßen an palast- 
ähnlichcn Gebäuden vorüberrollie, in denen 
das elektrische Licht zur frohen Silvesterseier 
leuchtete, zum letzten M ale die Kerzen an den 
W.fhnachtsbäumen brannten, hier und dort 
Musik erscholl: auch in dem bescheidenen V iertel, 
in das sie nun bogen, glänzte hier und dort noch 
ein festliches Licht, dann ward es immer stiller 
und dunkl.r. D ie Menschen, die hier wohnten, 
schliefen schon lange den Schlaf der Erschöpfung 
nach anstrengender Tagesarbeit, für sie bedeu­
tete der Anbruch des neu.u Jahres nun eine 
Fortsetzung ihres harten Lebens.

Endlich hie lt der Wagen. Im  Hinterhause 
vier Treppen hoch wohnten der arme Erfinder 
und seine Tochter. E r erwachte aus seiner 
Ohnmacht, als der Arzt eintrat. M it  finsterin 
Blick und W ort hieß er ihn gehen, er wollre 
sterben, diese W elt der Ungerechtigkeit und 
Qual verlassen.

Aber schon überkam ihn wieder die tödliche 
Schwäche. M a ria  h ie lt ihn in ihren Armen 
und sprach tröstliche Worte, während der Dot- 
tor sich unablässig bemühte, den Widerstreben­
den an das ihm verhaßte Dasein zu fesseln — 
sowohl um jener willen, die m it dem Barer 
wohl ihren einzigen Besitz verlieren würde, als 
auch weil es seine Pflicht war.

Plötzlich entriß sich der Kranke m it ungeahn­
ter K ra ft den Armen der Tochter und ftürzre 
zum Fenster. Jäh schrie M a r ia  auf. „Ich  
lasse dich nicht, Vater, o Vater!

Fleckende Röte auf der S tirne  wandte sich 
der Unglückliche ihr zu. Ich habe unser kleines 
Vermögen verbraucht, armes K ind," murmelte 

„W as soll ich noch auf der W elt?  D irer.
aberwerden m itleidige Menschen helfen: ich

kann nicht leben ohne meine Tätigkeit."
Da malte sich ein Kamps in M arias  Zügen: 

sie rang die Hände, aber dann sagte sie leise 
m it einer Stimme, die wie eine gesprungene 
Glocke klang: „D u  sollst nicht darben, du sollst 
weiter Leine Versuche machen, ich —  nehme den 
Antrag M üllners an."

W ie ein Blitz zuckte es über das Gesicht des 
A lten.

„D u  wolltest? — Du wolltest wirklich? 
Ach, M aria , du schenkst m ir das Leben w ieder!"

Und nun überließ er sich w illig  den Händen 
des Arztes. M aria  aber saß zusammengesunken, 
kein Farbenhauch in  ihrem edlen Gesicht, einer 
U n te r (tolorosn gleich. Es schnitt Gerhard 
M artins  ins Herz.

senden taumelten sie herab und schmiegten sich wie w ild  die gefährliche Bobbahn herunter, 
wie weißer Samt über Höhen und Tiefen. Es sah gräßlich aus, wie die „Hexe" plötzlich 

» ' - durch die stark angezogene Brenne hin und
^n  dem so gemütlichen Vestibül des Hotels her schwankte und dann plötzlich oberhalb der 

„Sanssouci" m it den behäbigen Eichenmöbeln. Unglücksstätte hielt. Ich stand drüben hinter 
den tiefen Polsterstühlen, überstrahlt von elek- der Eiswand und konnte nicht herüber. Es

Und als der A lte  dann neuem Leben en?» 
gegenschlummerte, und M a ria  ihn hinausbeglei­
tete, hatte er ihr die Hand gedrückt und gesagr: 
Sie sollen sich nicht opfern, sich nicht dem un­
geliebten Manne geben. Ich w ill M it te l und 
Wege finden die Not von Ihnen beiden ferne 
zu halten."

Sie hatte kein W ort erwidert, aber noch 
wars lhm, als ruhe der vertrauende Blick 
ihrer großen, seelonvollen Augen auf ihm.

Doch hatte er nicht zu viel versprochen? Be­
saß er, der mehr von den Armen, als von den 
Patriz ie rn  der alten Stadt gesucht wurde, so 
viel E influß, Vater und Tochter ein sorgen­
loses neues Jahr zu verschaffen? Aber gab es 
nicht eine Liebe, die sogar B.rge versetzte? 
Wenn er Edith ein W ort sagte, so fände M a ­
rias Vater in der Fabrik des Kommerzienrats 
eine gut bezahlte Stellung, er konnte nebenbei 
seinen Versuchen leben, und M a ria  wäre fre i!

Ja, Edith, Edith würde helfen!
Da lag die weiße V illa , umstanden von 

Bäum.n an denen der Rauhreif glitzerte. H in­
ter jenen Fenstern schlummerte die Geliebte.

Gewiß hatte sie heute aus dem Kreise ihrer 
Bewunderer oftmals zur Türe geschaut, ob er 
noch nicht käme, m it dem sie gemeinsam den 
Anfang des Jahres zu feiern gehofft. E in  
träumerisches Lächeln umspielte des Doktors 
L ipp n, verweht waren die bangen Zweifel, 
die ihn vorhin gequält. E r wollte sich Edith 
gewinnen zum köstlichsten Eigentum.

„Und nun schlafe wohl, du mein holdselig 
K ind ! Auch ich w ill eine kurze Stund« ruhen, 
bis die Pflicht mich wieder ruft. Danach aber 
gehöre ich d ir !"

hätte ja garnicht v ie l gefehlt, und die „Hexe" 
m it ihrer ganzen Mannschaft hätte das gleiche 
Los getroffen wie den „A a a r"."

„Aber Sie sehen doch, gnädiges Fräulein, 
daß uns nichts passiert ist. Freilich, der arme 
Köpping und seine F rau! Es soll schlecht m it 
ihm stehen."

„Ja . und sein« Frau ist to t," schluchzte U r­
sula auf, „und ich — ich war immer so häßlich 
zu ihr — ich mochte sie nicht leiden."

„Und darum weinen Sie h ie r?"
Ursula sah ihn m it ganz sonderbar großen 

Augen an.
„Ach, um alles weine ich. Um Sie auch. 

Ich möchte am liebsten sterben."
„Aber, gnädiges Fräule in, Urselchen, Kerl­

chen", tröstete Hans Ulrich in  heimlicher 
Freute.

Im  Augenblick saß er an ihrer Seit« und 
legte beruhigend seinen Arm  um ihre Schulter.

K.rlchens Tränen aber strömten noch heißer; 
sie ließ es jedoch geschehen, daß Hans Ulrich ihr 
Köpfchen sanft an seine Brust bettete.

„Du, mein Kleines, Liebes", flüsterte er 
zärtlich. „W eißt du denn nicht, daß ich dich 
furchtbar lieb habe?"

„D u?  Is t  das w ahr?"
Durch die hellen Tränen lachten Ursulas 

Augen glückselig auf.
„ Is t  das wirklich wahr? Schwöre m al!"
Hans Ulrich hob lächelnd die Echwurfinger.
„D u  Dummerchen, hast du denn das nicht 

gewußt?"
„J a ,"  nickte sie, „sonst schon, aber heute wo 

alles m it einem male so furchtbar ernst und 
trau rig  war und du" —  sie merkte garnicht, daß 
sie ihn zu fernem Entzücken auch m it „D u " an-

Blendender C orrm glanz lag am Neu- 
jahrsvormittag auf den beschneiten Straßen; 
die Eiszapfen an den Dächern flimmerten, wie 
M illionen B rillanten.

A Is der geschmeidige Diener die T ü r zum 
Hallerschen Saale vor D r. M a rtin s  öffnete, sah 
der Eintretende die Geliebte in einem Kreise 
von Herren stehen, die ihr g ra tu lie rt und B lu ­
men dargebracht hatten. Ih re  Stimme klang 
schrill, und ihr Antlitz war blaß, eine Falte 
stand zwischen ihren Brauen; in  den Augen, die 
sie auf ihn heftete, war ein fremder Ausdruck. 
E r erschrak. Nur flüchtig reichte sie ihm die 
Hand und plauderte in hastiger, nervöser A rt 
m it den Offizieren. A ls sie endlich, endlich 
gingen, hie lt kein W ort Ediths Gerhard zurück; 
er aber nahm ihre kalten Hände in  die seinen 
und bat: „W as auch immer Ih ren  G roll gegen 
mich erweckt haben mag, Edich, liebe Edith 
vergessen Sie ihn !"

„S ie  hielten nicht I h r  W ort, Sie kamen 
nicht!" rie f sie m it bebender Stimme.

„Es stand nicht in  meiner Macht. Der 
Verzicht ward m ir schwer, denn ich habe dich 
lieb, Edith, und bitte dich, gib dich m ir zu 
eigen, sei m ein!"

E in  wundervolles Rot überflog ihre W an­
gen, aber sie schwieg.

„E d ith , las ich nicht recht in  deinen Augen, 
schenktest du m ir nicht längst dein Herz?"

„S ie  lasen richtig, doch darum —  kann ich 
nicht teilen, nicht zurückstehen hinter Ih rem  
Beruf. Geben Sie ihn um meinetwillen au f!"

„Edith, du verlangst Unmögliches von m ir. 
M ein Beruf ist m ir Lebensinhalt und -zweck."

„Und was würde ich d ir sein?" rie f sie 
b itter.

garnicht um Kerlchen kümmertest, da meinte ich, 
sterben zu müssen."

„Und da suchtest du d ir  ein Plätzchen zum 
Weinen hier in  der Halle, wo jeder vorüber 
muß? Liebe, süße, einzige Ursula! Totküssen 
könnte ich-dich dafür."

Und doch berührte er ihren jungen, frischen 
Mund m it seinen Lippen nur ganz zart und 
sacht.

Ursula ließ es ruhig geschehen. Eng kuschelte 
sie sich wie ein K ind in seine Arme und seufzte 
während sie energisch ihre Tränen trocknete:

So, nun kommt alles wieder ins rechte 
Gleis, aber weißt du, das Bobfahren, das ge­
wöhne ich d ir  noch ab."

.Wenn du kannst, mein Süßes, immer zu."
''Ach, Frauen können alles!"
"S tim m t! Sogar Männer zu Liebeserklä­

rung:» bringen, die sie noch einen Tag bei sich 
behalten wollten. Jawohl, mein Lieb, bei der 
nächsten Bobfahrt m it d ir, die du m ir verspro­
chen, sollte es vor sich gehen."

„J a ,"  lachte Kerlchen aus, „so steht's m it 
den "Vorsätzen der Männer. Jetzt aber, du 
Schlingel, komm' m it zu Mama, die sich gewiß 
über mich schon zu Tode ängstigt. W ir  wollen 
ih r nur gleich reinen Wein einschenken, denn 
weißt du, so eine M utte r — die sieht alles. 
Vertuschen gibt es da nicht!«

Das haben w ir  ja  auch garnicht nötig. 
Kerlchen. Gott sei Dank nicht!«

„D u ", besann sich Ursula, plötzlich auffprin- 
spri'ngend und e ifrig  an seinem Rockknopf dre­
hend, „weißt du auch, daß ich gar kein Geld 

-habe —  absolut nicht?"
„Ich  habe genug fü r zwei oder auch fü r drei 

und vier", r ie f er jubelnd, das Lräutlichr
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„M eine Lebens Schmuck und mein köstlichste:
Besitz."

„Und müßte dsch hundert- und tausendmal 
vergeblich w arten, wie heute in der Silvester­
nacht, allein sein, mich sehnen, — nein, es ginge 
über meine K raft. Lebe deinen S tudien und 
mir!«

„Nein, Edith, den Kranken will ich dienen 
und du sollst m ir Gehilfin, Kam eradin sein.«

2«h löste sie ihre Hände aus den seinen.
„Nim m erm .hr, ich mag von Leiden und 

Tod nichts h ö r e n . ------ Doch m it d ir des Le­
bens Reichtum und W onne genießen, das 
Müßte Glück sein!«

Ih re  Augen schimmerten, ihre ganze Seele 
lag in ihrem Blick. E r wußte es: ein W ort. 
und sie war sein; aber er konnte es nicht 
sprechen.

„Ich muß bleiben, wozu ich mich berufen 
fühle, kann mir nicht untreu werden. Verzeih 
mir, Edith, und leb wohl!"

Einen dumpfen Schmerz in  der Brust, ver­
ließ er das Haus, eilte  durch die S traßen, be­
antw ortete mechanische die Grütze und Glück­
wünsche der ihm Begegnenden, hastete vor­
w ärts am See entlang, durch den verschneiten 
W ald und rang m it sich. Der schönsten Hoff­
nung beraubt, erschienen ihm die kommenden 
Tage wie graue Schattengestalten.

Nach Stunden erst kehrte er zur S ta d t zu­
rück, erklomm vier steile Treppen eines Vor- 
stadthauscs und tr a t  in ein niederes Zimmer 
in  dem ein M ann  m it zufriedenem Gesicht im 
Lohnstuhl saß.

Vom Fensterplatz erhob sich M aria , eilte 
ihm entgegen: das Gesicht von zarter Röte 
überhaucht, dankte sie ihm warm. „Doch S ie 
selbst. S ie  leiden, S ie sind erschöpft!" rief sie 
erschreckt. „Ruhen S ie  bei uns aus!"

W ie wohl ihm ihre Sorge ta t. Stumm 
druckte er ihre Hand, und dann bat er V ater 
und Tochter, zu seinen E ltern , die ein Gütchen 
besäßen, zu reisen und sich dort zu erholen, bis 
er einen anderen R a t geschafft.

„Ich hätte es nicht geahnt, daß uns an des 
Ja h re s  Wende so viel Segen beschert würde," 
sagte M aria , und ihre Stim m e bebte. „Alles, 
w as dunkel, verworren und schmerzlich war. 
weicht zurück, und neue Hoffnungen erblühen. 
Alles danken w ir Ihnen , Herr Doktor. V ater 
will ich zu Ih re n  E ltern  bringen, er bedarf der 
Ruhe; ich aber kehre zurück, um Schwester zu 
werden. Nein, wehren S ie  m ir nicht! Den 
Leidenden ein wenig zu helfen, sie zu trösten, 
erscheint m ir a ls  ein Glück, unermeßlich groß. 
Lassen S ie  mich die Hand danach ausstrecken und 
Segen empfangen."

E r vermochte nicht zu antw orten, aber er 
umschloß ihre Rechte und versenkte den Blick 
in  ihre Augen, die in einem Feuer der M en­
schenliebe erstrahlten. Da wich der dumpfe 
Druck von seiner Seele, ferne Hoffnung glomm 
wie ein grüßendes Licht vor ihm auf.

M a n n ig fa l t ig e s .
( W a s s e r  f ü r  S e k t )  verkaufte in eine, 

R eihe von BertiiierW irtschaflen ein Schw indler, 
der den einzelnen W irten  erzählie, er hätte 
drei Flaschen S ek t zum Fest bekommen, 
mache sich aber nichts daraus und w olle die 
Flusche» billig abgeben. E r erzielie P reise  
von 1 .50  bis 2 M ark die Flasche. A m  
S on n ab en d  öffnete ein W irt eine Flasche, 
merkte dann jedoch, dnß der W  chnach Sgosl 
statt Sekt W asser verkousle. Mckilei w eile  
haben sich »och mehrere W irte geineloet, denen 
es ebenso ergangen ist.

t. Blick auf Caub und den Rhein. 2. Kartenskizze zum Rheinübergang. 3. Die Pfalz bei Laub
4. Das Blücherdenkmal in Caub.

Der N hsiniibergang Sei Cautz.
I n  dieser Neujahrsnacht sind hundert Jah re  

verflossen, daß der alte Marschall „V orw ärts" 
die siegreichen Truppen über den Rhein führte, 
nach P a r is  zu. Der Rheiuiibergang bei Caub 
bei bitterer W interkälte ist einer der denkwür­
digsten Momente aus jener großen Zeit, es 
waren enorme Strapazen, die die Truppen i» 
jenen W intertagen zu überstehen hatten. Aber 
auf den hartgefrorenen S traßen  eilten sie vor­

w ärts, die Begeisterung half über alle Schwie­
rigkeiten hinweg — hatten  sie Loch einen Führer 
an der Spitze, der ein leuchtendes Vorbild in 
der E rtragung  aller S trapazen war. Im  
Städtchen Caub steht das Denkmal des tapferen 
Marschalls „V orw ärts", der der entschlossenste 
und hartnäckigste Feind der Korsen war. Die 
Rheinstadt Caub wird von der u ralten  Burg 
P fa lz  genannt, überragt.

( M i l l i o n e n g e  s c h e n k  a n  d i e  
S t a d t  B e r l i n . )  D er S ta d t B erlin  sind 
f ü n f  M i l l i o n e n  von einem E inw ohner  
geschenkt w orden, die z»r A nlegung und U n­
terhaltung einer W aldschule für Knaben, 
welche gesund und namentlich nicht erheblich 
mit Fehlern belast t sind, diene» sollen. D ie 
Schule soll in waldreicher G egend in der 
N äh e von Lanke errichtet werden. D a s  
Hauptgewicht im Unterricht ist auf neue 
Sprachen lind Naturwissenschaften zu legen. 
D ie Knaben sollen möglichst den ganzen T ag  
im Freien fein und auch unter Führung der 
Lehrer grosse Fussreisen machen, um ihr 
deuisches B a ierland  kennen zu lernen. D ie 
Beköstigung soll einfach sein und sich von, 
Alkohol, Koffein und anderen unzuträglichen  
Gennssmitteln freihalten.

(Jugendl icher Selbstmörder.)  
D a s  Verschwinden eines Oderseknndaners,

des 17 I a i r e  alten Eckehardt Jess a u s der 
Markgrof-Albrechtstrosse 1 zu Haiensee, hat 
eure traurige Aufklärung gefunden. D er  
junge M an n  wurde S o n n ta g  Abend im 
G runew old  a ls  Leiche aufgefunden. Er hatte 
seinem Leben durch Erschießen ein Ende be­
reitet. S e i t  M on tag  wurde er vermisst. 
I  ß, der sonst ein guter Schüler und nichts 
w eniger a ls  leichtsinnig w ar, hatte jetzt ein­
m al über die S trä n g e  geschlagen. E r hat 
dabei mehr ausgegeben , a ls  er an barem  
Gelde bei sich holte, und seine Uhr, zw ei 
R in ge und ein Sparkassenbuch verpfändet  
Oie plötzliche und verhältnism ässig starke A b­
weichung von dein gew ohnten ruhigen W ege  
w ar so mächtig, daß sie zu dem traurigen  
Ende führte.

( W i e d e r  e i n  B u c h d r u c k e r  a l s  
D r. p h i l.) D er Buchdrucker P a u l  J a c o b s  
" » s  N ehna (M ecklenburg), der nach dem B e ­

suche der Bürgerschule in einer R ehnaer  
Druckerei seine Lehrzeit absolvierte, bat in  
B erlin  sein Doktorexamen bestanden. E r hat 
sich neben der A u sü b u n g  seines B eru fes mit 
eiiernem F leiße selbst weitergebildet, b is er 
nun sein Z ie l erreicht hat.

( E i n  D e u t s c h e r  a l s  e n g l i s c h e r  
B ü r g e r m e i s t e r . )  Z »m  Bürgermeister 
von C oventry, einer bedeutenden englischen 
Industriestadt, w urde ein a u s  N ürnberg stam­
mender Deutscher W eltm ann, der vor 27  
Jah ren  nach L ondon gekommen w ar, ge­
w ählt.

i F ü r  d e n  N o b e l - F r i e d e n s ­
p r e i s , )  der im vorigen Jah re  nicht verteilt 
wurde, ist für d as J a h r  1 9 1 4  der rumänisch« 
M inisterpräsident M ajoresc»  ausersehen, der 
den Bukaresler Frieden zustande brachte 
und dam it d as E nde des Balkankrieges her- 
beisührie.

( E i n e  u n g e h e u r e  F e u e r s b r u n s t )  
bat in S ä n  S ebastian  das Tkeater, den 
Zirkus P ä te  und einige Häuser zerstört. I n -  
lotge des herrschende» S tu r m e s  w ar e s  un­
möglich, die anderen bedrohten G ebäude zu  
schützen. D ie T ruppen haben die dem F eu er­
herd benachbarten Kasernen geräum t. D ie  
E inw ohner sind von einer P an ik  ergriffen 
worden.

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

Name
der Beobach- 
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verlauf 

der letzten 
24 Stunde»

Borknm 77V. l NO wölken!. 02 _ vorw. heiter
Hamburg 767,1 N heiter - 3 2.4 nachm. Nted.
Swiuemünde 760.1 NNO bedeckt — 12.4 Nied.i. Sch.*)
Neufahrrvasser 757.2 NO Schnee - 4 31.4 anhalt. Nted.
Meinet .58.2 NNO Schnee - 8 12.4 anbalt. Nied.
Hannover 765.8 R bedeckt - 3 2.4 nachm. Nied.
Berlin 759.0 N bedeckt —s 20,4 anhatt. Ried.
Dresden (58.6 WNW Schnee - 2 12.4 anhält Nied.
Bresian 755,8 NW Schnee - 6 2.4 Nied. l. Sch.
Bromberg 756,3 6t bedeckt - 7 6.4 oorm. Nted.
Danzlg — — — — — —
Metz 765,4 NNO bedeckt - 5 0.4 oorm. Nied.
Frankfurt. M 766,5 NO Schnee - 3 — zieml. heiter
Kar sruhe 7i4,7 NNW Schnee — 4 6.4 oonn. Nted.
München 763,7 NW bedeckt - 5 S.4 nachm. Nted.
Paus —
Vtissingen 770.9 NO heiter 03 — oorm. Nied.
Kopenhagen 767.! NNO walke»!. - 4 — zieml. Heller
Stockholm 67.8 NNO bedeckt - 6 — vorm. Nied.
Hoparanda 764.9 S Nebel -1 0 — Gewitter
Archangel 765,2 — Nebel -21 — Gewitter
Petersburg 761,8 NO wolkens. - S —- meist bewölkt
Warschau — — — — — oorm. Nied.
Wien 753,1 W wolkig —4 — vorw. heiter
Rom 754,9 W Schnee 05 12.4 meist bewölkt
Kra'au 756.3 WSW bald ded. - 4 0.4 meist bewölkt
Lemverg 755,6 WSW bedeckt — — . meist bewölkt
Hermannstadl — — — — — —
Belgrad 755.8 NW Schnee 00 6.4 Wetterleucht.
Biarntz — — — — — anhalt. Nied.
Nizza —- — meist bewölkt

*) Niederschlug in Schauem.

W  e t t e r a u s a g  e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg) 

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag den 1. Iamurz 
aufheiternd, Frostwetter anhaltend.

1. Januar: Sonnenaufgang 8.14 Uhr,
Sonnenumergang 3.53 Uhr.
Mondausgang 10.5l) Uhr,
Monduntergang S.26 Uhr.

2. Ianuarr: Sonnenaufgang S.13 Uhr,
Sonnenuntetgang 3.55 Uhr.
Mondaufgang 10.58 Uyr,
Monduntergang 1V 38 Uhn

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag (Neujahr) den 1. Januar 1S14. 

Evangel. Kirchengemeinde OLtlotjchin. Darm. 10 Uhr t» 
Sachsenbrück: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Nachnl. 3 Uhr in Ottlotschin: Gottesdienst. Pfarrer 
Schneidewrnd. — An beiden Orten Kollekte sür die 
Diasvoro.SLnftalten in Bijchosswerder

keuiu nur



MsrmtMKchNW.
A m  Rrujahrstäge,

Dsimersrag den L .J a m ra r 1914, 
sst dss Srandesame (Nöihans, 
1 Treppe, Zimmer 28) nur von 
D  V2 bis U hr geöffnet.

Thsrn den 30. December 191Z.
Der Standesbeamte.

I .  V . : IlortoU .

M G .  G k U W A I e ,
Thorn,

Abteilung Handelsschule.
Dsm Jahre 1914 ob finden Neu- 

mifnahmen von Schülern und 
Schülrr'nn-n für die Ableitung Han 
Lrlsutznle nur am 2. A p ril statt 
(nicht wie bisher am 18. Oktober).

Baldige Anmeldungen znm 2. April 
1914 sind erwünscht und werden 
jederzeit entgegengenommen von der

Direktion
-er königlichen Gewerbeschule.

I«eri>i!!gi»ig.
Die Erd-, Maurer-, Zimmer-, 

Staker* und Eisenarbeiten entschließ!. 
Material — ohne Zi gel — zum

M- und ßrweitemngMu
des Schul« sowie des Wirtschafts­
gebäudes und der Nevenanlagen 
auf dem

ZchulgeM in Griffen,
Kreis Thorn, sollen in einem Lose 
vergeben werden.

Verdingungsonschläge sind gegen 
hasleklgeldfreie Einsendung von 3,00 
Mark vom königlichen Hochbauamt, 
Brombergerstr. 56, Zu beziehen. Die 
Angebote sind versiegelt und mit ent- 
sprechender Aufschrift versehen, bis 
zum

EröffnrmgStermiu
Dienstag den 20. Ja nua r 1914,

vormittags L1 U h r, 
einzureichen. Die besonderen Be­
dingungen und Zeichnungen liegen 
aus dem Hochbauamt während der 
Dienststunden (8—3 Uhr) zur Einsicht 
aus. Zuschlagsfrist 6 Wochen. Vsr- 
dingungsanschläge sind sofort zu 
bestellen. ^

Thorn den 30. Dezember 1913.
Königliches Hochbauamt.

H o l z v e r k a u f

der kvchl. Dbklfösstrm Ihm
am

Donnerstag, 8. Jannar 1914,
von vormittags 10 Uhr ob, 

im Restaurant „E lyfium " zu Thorn, 
Brombergei strafte.

4 .  AuS dem alten Einschlage 
1912 /18 .

»«lauf Karschau. Jagen 103 ----- 8 
Stück Kiele,„-Bauholz, 3 . -4 .  Kl., 
mit 8.66 km, . ^

Belauf Rudak ----- 231 rm Kiefcrn- 
Spaltknüppel. 270 Reiser 1.. 2 
2.. 490 3. Kl.,

B-laus Sachsenbrtick ----- 22 rm Lief.- 
Reiser 1. Kl.

» .  A»S dem neuen Einschlage 
1913/14.

Belauf Karschau. Jagen 127 ----- 117 
Stück Kiefsrn.Bauholz 1 . -4 .  Kl. 
mit 96 km (darunter viel Anbrach), 
Jagen 105, 108, 127, 141, 160 ----- 
ca. 200 rm Kiefern-Klobou, 89 rm 
Spalt- und 27 rm Nmidkiiiippel.
Der könial. Oberförster

R e s t m i r l i l l l i l l s - V e r -

M c h liiiiz .
Dis hiesige, am Bahnhof gelegene 

Restauration soll vom 1. Apr:1 1914 
«m aus 3 Jahre neu verpachte! wer- 
den. Die Pachtbedingungen liegen 
im hiesigen Rentamt zur Einsicht 
aus. Termin zur Verpachtung
Douuerstiig den 6. Januar,

vormittags 10 Uhr, 
in der Restauration. Bietungskau« 
Üon 300 Mk.

Gräfliches Rentamt

Bekanntmachung.
D ie  im  Stadtkreise Thorn wohnhaften, in den Jahren 1894, 1693 

und 1892 sowie die früher geborenen Militärpflichtigen, letztere insoweit, als 
sie keine endgiltige Entscheidung über ihre Militärverhä!tmsse erhalten haben 
und noch Losungsscheine als Ausweis besitzen, werden hierdurch aufgefordert, 
die gesetzlich vorgeschriebene

Anmeldung zur Stammrolle 
in der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 18!4 

in dem M ilitarbüro — Rathaus- 2 Treppen, —
u bewirken.

Die im Jahre 1894 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht im  
Stadtkreise Thorn erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losungsscheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt.

Losungsscheine werden, wenn sie verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50 P fg . bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in dessen 
Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

T a  ifbescheinignngen von Pfarräm tern sowie Bescheinigungen zu 
Schuldes uchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche sich bereits 
im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Beiahignngszengnisses zum 
Seestenermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung voir der Aushebung zu beantragen.

D ie Zurückstellung erfolgt sodann bis zum 1. Oktober 1917.
D ie so Zurückgestellten sind von der Verpflichtung der An- und Ab­

meldung znr Stam m rolle befreit.
Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz des Berechtigungsscheines 

befinden, die wifiemchaftliche Befähigung jedoch vordem 1 A pril 1914 voraus­
sichtlich erlangen werden, haben sich spätestens bis zum 1. Februar 1914 
bei der königlichen Prüfungs-Kommission für Einjährig-Freiw illige in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten Militärpflichtigen sind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stam m rolle unter Vorlegung eines standesamtlichen Geburtsscheines zu bewirken.

W er die Anmeldung zur Stammrolle nicht innerhalb der vor­
geschriebenen Frist bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb des 
Stadtkreises —  die Anzeige davon unterläßt, ferner wer die Nach 
suchung der Zurückstellung versäuprt, hat Geldstrafe vis zu 30 Mark 
oder Hast bis zu 3 Tagen zu gewärtigen.

T h o r n  den 20. Dezember 1913.

Der Zivil-Vorsitzende
der Ersatzkommission des Nnshebungsbezirks Thorn-Stadt.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den öst l i chen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von P e te r T h ie l -  Beriin-Fri denau.______(Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

U  W  K l .

Ä !  Sll M !
Vtzsles Naar- uvck LartkArbe- 

mitte! ist

1 r??LL8el,6 Ä  1 ALK. 
Allein eebt v o n :

k r .  M k  L  Ö o . ,  k r L tz '.
iÜSkrrir'LZS L »  S rrrd vn .
versand kür veutseblauä:

1mi!iMMiitzktzlMprj§

Rübensamen für lanülvirtschastl. 
Vereine.

Eckenborfer Riesenwal;ea ä Zentner 
13 Mk., Klee und andere Sämereien 

liefert bei billigen Preisen, 
k '. L s 'L V O k k e . Garlendrmm gerrrur, 
Vertreter der Firma O . S e lk s n IL t ,  

kaissrl. königl. Hoslieserant Erfurt.

Westprercherr.
K. H e l^E H !., Da„z., Langfnhr 
--------. Bröien
Frau R. Bilaszewski, Czersk 
W  Szymauski, Graudenz 
A. Keuchet, Ehl., Lamenstein 
Frau M . Zülke, Sülle,ischin 
A. Kruschewski. Ehl., Kl. Lezno 
Ww. M . Schölte, Danzig.

Langfuhr
- -  —, Neustädterfeld 
W . Schulz. DL. Krone 
Frl. N. Nahmel. Konitz
H. Allzeit. Tillitz 
A. Zininy. Do.czyskows 
F. Krapp, Ehl.. Danzig 
A. R,ck. Eh!.. Occipet
I .  Geldon, Kl. Jadlcm 
D. Zanuschewski. Schöneck
D. Löß. Bobau
A. von Kaenel. Christburg
B. Hermann. Zellen 
F. Llszewski, Naguszewo 
I .  Posorski. Ehl.. Gr. Budzlsk
K. Goede, Richnau
Frau M . Mahler, Elbing 
Frau A. Rahme, Konitz 
F- Schulz. Ehl.. Nimdeivlese 
W . Pawlitz, F.eystadt 
A. Siroslawsli. Lubau 

Ostpreußen, 
schwarz. Skurpien

H. Mutter. Wertenheim 
0- v'üther, Kueiphof 
Frau A. Wank. Süri'ioven 
^  H' ^^iNuann Haberberg 
A. Klimmet, Alleiistein

Vasen.
A. Hovll, Hohensalza 
Frau Glowacka. Szymborze 
N. Palitzki. Ehl. (^). Bentschen 
P. Bartkowiak, Prosnau
I .  Wloch. Ehl.. Î leschen
A. Fengier, Schüchti.lgsheim
L. Szumny. Kroebcn
C. Bigdowski. Ehl., Schildbera 
F. Natajek, Adelnau 
N. Soltys, Galewo 
M  Machinski, Kosten
V . Szezerbinski, Posen, Wilda
F . Zurkiewicz. Posen. Wilda 
Frau M . Nowak, Posen

S t. Lazarus
L . Borowiez. Schrimm 
P . Iendrzejczak, Slomowko 
A. Glaser, Ehl., Mieczkowo 
A. Nowak, Ehl., Luisenmaldt
G. Koschinski, Zandow»
N. Danielewski, (^ ). Kostschin 
R. Liuhnert. Ehl., Robatschin 
I .  Iazdonczyk. Poln. Witte
F. Wisierskl, Fordon
M . Netzlaff. Kolmar 
Vereinigte Bau- u. Holzindustrie

G. m. b H., Schneldemüh! 
I .  Kasprzak. Tremessen 
K. Sibi.ra, Eh!., Zirke
K. Paschke, Scharsenort 
Z. Wisniewski, Natel
L. Slarszynski, Crone a. Dr. 

P om m ern .
R. Wetterteck, Rambin
E. Herdemann, Gähren
H. Haoenstein, Ehl., Burow 
K. (Lrimiu, Ferdinandshof 
A. Schütte. Ehl., Labes
A. Ziggel, Zassow
W . Bahr u. Mtg., Jakodshagen
O. Nickel, Stargard
W w. H. Btecks. Gr. Stepenitz
G. Marotz. Ehl., Kl. Rambin 
K. Vaht, Zernin

Danzig

Czersk
Graudenz

Danzig
Karthaus

Lautendurg

Danzig 
Elbing 

Dt. Krone 
Konitz 

Nenmark 
Schlochau 
Danzig 

Pr. Stargard

Schäneck 
Pr. Stargard 
Chrptburg 

Lauteuburg 
Löbau 
Tuchel 

Schlochau 
Elbing 
Konitz

Marienwerder
Rosenberg

Schwetz

Soldau
Lätzen

Königsberg
Sensdurg

Königsberg
Slllenüein
Soldau
Msmel

Hohensalza

Dentichen
Ostrowo
Pleschen
Fraustadt
^Gopyn
Schlldberg

Adelnau
Koschnnn

Kosten
Posen

Schrimm
Wreschen

Exin
Gnesen
Schuoin
Pudewitz
Schmieget

Vromberg
Kolmar

Schneide mühl 
Tremessen 
Birnbaum 

Samter 
Rakel 

Crone a.Vr

Bergen a.R. 8.

Gollnow 
Pafewalk d. 

L a b s
Wollin lO. 

Jakobshagen o . 
Stargard l 7. 
Stepenitz lO. 
Brlgard 9. 
Kolberg > 8.

Berstei-
gerungs-
Termin

7. 
5. 
9. 
9.
8.
7. 

10.

9.
9.
9.
9.
8.
9. 

!0. 
8. 

10.
5.

10. 
lv.
6. 
9. 
5.

10.
5.
3.
5.
6. 
6.

10.
9.

9.
7.
5. 
7.

6. 
10.
6.
9.
?.
9.
5.
7.
6.

10.
8. 
5. 
8.

9. 
8.
7.
8. 
8. 
7.

10. 
5. 

!0. 
7. 

10.

7. 
b. 

l0.
8. 
7.

10.

Größe d 
Grund­
stücks

(Hektar)

1.16 
1.10 
1. ö 
1.10 
1.10 
1. 9' 
1.10

1.10
1.1!
1. 9' . 
1.10 
1.11 
1.10 
1.10 
1. 9 
1.10 
1. 9 - ,  
1.10 
1 .!0  
1. !6 
1.10 
1.10 
1.10 
1.1!
1. 10 
1 . '6  
1.10 
1. 9

1.11
1.11
1.10
1.10
1.10
1.19  
1.11 
1.10

1.10  
1.10 
1. 10 
1. 9 
1.16 
1.10 
1. 10 
i .ro r  
1.10 
1. 9 
1.10 
1.10'
1. 9

1. 9
1.19 
1.10 
1.10 
1.10 
1.10 
1.12 
1. 9 
1 9 
1 .1 !' « 
1.10

1.10
1.10
1.10
1.16
r . l l ' r
1.10

1.10 
1.11 
1.10 
1. 10 
1.10 
1. N  
1.10 
1.19  
1.10 
1.10 
1.11 '

o.iore
0,0989
0,b257

>2.6710
2,019t

11,7084
12,28^0

0,!247 
0,971! 

23,74.3

0.8990 
21.2o40 
0,0326 
1,885  

31.0^94 
0.1880 
0,!3!V  
0.3370 

11,2 >30 
7,8240 
0.069l 

83.6550 
0.94S4 
6.0028 
7.4333 
*)
7,27Si

29.9885 
! 27.0301 
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4,2649
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0.0338
0.0139
2,8140

2,^272
6,073o

0,1198
0,238!
4,6700
2,6220

18,9960
29.8268
0,8<6-
0.0641
0.1186
0,0453
0,3500

2.5145
0.1610
0.3883
2,9306
0,0310
0.012c

1,9866 
0.084 

77.2749 
2.29.3 
3,8)83 
0 795. 
1,9950 
0.5327 
o,6723 
2.1130 

14,01L0
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steuer-
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nntznngS-
urert

246.09
25,68
48,33
56,85

0,36
20,91

13.02
17,22

2,67 
92.^0 

3,9o 
1,02 
7,5.6 

12 03 
27,27

244,56

63,43

9,42

139 03 
583,92

0,78

22.02
141,18

7.92
5.13

15,78
74,76

30,75

3807

53,79
>9,1!
88.44

1o4.07
9,81

0.06
8.88

42,99

15.66
26.16

0,18

50,49

345,00
11.3.
2^.20
4.32

20.52
t2.51
3ü,31
19,26

195,33

5373
960

2o63
1>0
210
546
36

6626
8296

240
50l
255
96

2582
123
93

898
45

58;
36
45
<5

174
810
129

75

60

75
330

17S14
20

48o2
1200

24
108

311S
60

240
3o

250
290
234
510

36
1010

9640

54
0917

36
60
75

120
196
60
30

210

3755
520
123
588

2899
60

516
820
664
318

45

276

111
120

*) Mehrere Grundstücke.
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grunditück im ^entr. Thorus zu leihen 
gesucht. Anrtl. Geb.-Nutzrn'.gswe t 2350 
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Nr. 1. Chorn. Donnerrtag den 1. Zanuar

Aum neuen Jahre.
Vom Turme hallen Glockenklänge 
Durch schneegeschmückte Minternacht,
Und alenilos rings lauscht die Menge 
Des Neujahrsläutens Wundermach^.
Das Alingen kündet be.t und klar 
Den Abschied nun vorn alten Jahr!
L s hat manch' frohe Feierstunde 
I n  lust'gem Areise uns geeint,
Ulanch trautes Fest, das nun verflossen, 
Vor unsrem innren Blick erscl̂ eint.
Manch' kleines Glück, eh' wir's gedacht,
Hat uns das alte Jah r gebrockt!
Drum sei nun auch die Scheidestuude 
Nicht trübmi Denken jetzt geweiht, 
vergessen sei für jetzt und immer 
Des alten Jahres Herzeleid;
Nur, was an Freuden es uns trug,
Dess denken wir im Zeitenflug!
Und neues Hoffen allerwegen 
Begleite froh uns immerdar 
M it neuem Mut und frischer Treue 
Hinüber nun in's junge Ja h r;
Das uns der Glocken Feierklang 
Verkündet nun mit Lobgesang.

w a s  das Jahr 1A 4 astronomisch 
dringen w.rd.

--------- —  r Nachdruck verboten.)
Der Astronom ist wohl der einzige, der mit Ge­

wißheit eine Prognose für die Zukunft hinsichtlich 
des Verlaufes gewisser Vorgänge aufstellen kann; 
und diesem Umstände ist auch das große Interesse der 
Allgemeinheit an seinen Rechnungsergebnissen zuzu­
schreiben. Welche Wissenschaft könnte wohl ein 
Phänomen von ähnlicher Bedeutung vorhersagen, 
wie die totale Sonnenfinsternis am 21. August? 
Damit haben wir gleich das interessanteste Ereignis 
überhaupt im kommenden Jah re  genannt. Diese 
Finsternis wird in Rußland to tal sein und bei uns 
immerhin recht erhebliche Dunkelheit hervorrufen. 
Wer irgend in der Lage ist, sollte die Gelegenheit 
zur Beobachtung, die m it einer Reise nach dem über­
dies sehr sehenswerten S t. Petersburg  leicht zu ver­
binden ist, sich nicht entgehen lassen.

I m  Vergleich dazu kommt die Mondfinsternis am 
12. M ärz frühmorgens mit 92 Prozent weniger in 
Frage. Die Sonnenfinsternis am 25. Februar und 
die Mondfinsternis am 4. September haben für uns 
kein Interesse.

Hinsichtlich der großen P laneten  ist die Erdnähe 
des M ars bei seiner Opposition am 5. Ja n u a r  als 
das wichtigste E reignis des Jah res  anzusehen. B ls 
in den Herbst hinein wird es möglich sein, den 
Planeten zu beobachten, wenn er auch dann schon 
sehr klein geworden ist. Im  A pril wird Merkur nur 
15 Stunden nach seiner Sonnenferne auch von uns 
aus gesehen in Elongation am Morgenhimmel in der 
außergewöhnlichen Winkeldistanz von 27§L° der 
Sonne stehen. Eine ebenfalls recht günstige E lon­
gation von 25 o östlich wird sich am 19. Ju n i ereignen

und bequeme Gelegenheit zur Beobachtung dieses 
kleinsten unter den großen P laneten  geben. Am 
10. August kommt dann Ju p ite r  in Opposition zur 
Sonne; leider ist seine S tellung im Steinbock noch 
immer recht südlich, sodaß die Bedingungen nicht als 
besonders vorteilhafte bezeichnet werden können. 
Venus, die schon im Februar allmählich a ls  Abend­
stern aus der Dämmerung hervortaucht, wird am 
18. September ihre östliche Elongation von der Sonne 
erreichen; die Winkeldistanz beträgt 4 6 ^o . S a tu rn .

der zu.Anfang des Jah res  noch sehr schön zu beobach­
ten ist, wird gegen M itte desselben unsichtbar, da er 
am 13. Ju n i in Konjunktion m it der Sonne Lrrtt. 
E r erscheint dann wieder in der Morgendämmerung 
in der Himmelsgegeird, wo S tie r und Zwillinge mit 
dem Orion zusammentreffen, und wird am 21. Dezem­
ber in Opposition zur Sonne treten.

Ein Ereignis, das zwar für den Freund der 
Himmelskunde von geringerem Interesse ist, das aber 
trotzdem wissenMstlich genau verfolgt werden wird,

Blüchers Rheinübergang bei Laub.
Zum hundertjährigen Gedenktag einer historischen 

Neujahrsnacht.
Von O t t o  H e r m a n n  R e u p n e r .

----------- -- t Nachdruck verboten.)
Napoleons Heere hatten bereits am 2. und 3. No­

vember den Rhein überschritten. Der große Eroberer 
w ar völlig vernichtet. W as ihm die blutige Völker­
schlacht bei Leipzig gelassen hatte, vollendete das 
Schicksal noch in anderer Weise.

Der Hunger-Typhus, der seit dem August, da er 
noch in Dresden lagerte, unter seinen Truppen arg 
gewütet hatte, raffte fortgesetzt den größten Teil des 
Heeres dahin. Mehr und mehr mußte man unter 
denen, die noch seine Wiedererhebung für möglich 
gehalten, daran verzweifeln und seine völlige Wehr- 
losigkeit einsehen. So w ar das westfälische König­
reich seines B ruders Jerom e unter der Wucht von 
Napoleons Zusammenbrach mitger'ssen worden, die 
Nheinbundfürsten sagten sich los von den Franzosen; 
sie sahen endlich ein, daß nur noch Heil bei den V er­
bündeten sei, und daß sie sich beeilen müßten, mit 
ihnen Frieden zu machen, wenn sie nicht das Letzte 
verlieren sollten. Vorläufig gestand ihnen noch 
Metternich die Selbständigkeit und die In te g ritä t 
ihres Besitztums zu; aber ein Zögern hätte sie aus 
der Reihe der Regierenden streichen können.

W ären die Verbündeten sofort den Franzosen 
über den Rhein nachgesetzt, so 'wäre die sofortige 
völlige Vernichtung nicht unterblieben. Die Dipw- 
matie bewahrte Napoleon davor. Fürst Metternich 
veranstaltete in Frankfurt a. M. emen Friedens­
kongreß, und man war geneigt ausfeilen der V er­
bündeten. einen faulen Fr.eden zu machcn und Frank 
reich den Besitz der Rheingrenze zu überlassen.

Aber war so Napoleon vor der schwächlichen diplo­
matischen Kunst M etternichs vor einem schnellen

Ende bewahrt worden, so riß seine eigene Verblen­
dung ihn in den Abgrund. E r mochte sich sagen: 
Wenn die Diplomaten der Verbündeten geneigt sind, 
einen für sie so faulen Frieden zu schließen, dann 
müssen sie völlig erschöpft sein und sich am Ende 
ihrer Taten fühlen. So war Deutschland und Europa 
vor einem Frieden bewahrt, der Napoleon vielleicht 
die Möglichkeit gegeben hätte, sich von neuem aus 
seiner Vernichtung zu erholen.

E s sollte anders kommen: sein Untergang war 
in den S ternen beschlossen. I n  drei Heerfäulen 
waren die Verbündeten an den Rhein herangerückt. 
Der Dichter August Kopisch schildert humorvoll 
die S ituation :
„Die Heere blieben am Nheine s t ehn. . .
Soll man hinein nach Fran-kreich gehn?
M an dachte hin und wieder nach,
Allein der alte Blücher sprach:
„General'larLe her!
Nach Frankreich gehn ist nicht so schwer.
Wo steht der Feind?" — „Der Feu.d? — d ah ie r!" --  
„Den Finger drauf, den schlagen wir!
Wo liegt P a r is ? "  — „ P a r is ?  — dahier!" —
„Den Finger drauf, das nehmen wir!
Nun schlaget die Brücken über'n Rhein,
Ich denke, der Champagnerwein 
W ird. wo er wächst, am besten sein!"

Wenn auch nicht wörtlich so, aber ähnlich mochte 
Blücher wohl gesprochen haben. E r ließ die Brücken 
über den Rhein Ende des Jah res  schlagen. Im  
übrigen hatte er den Sche.n angenommen, als ob er 
nicht daran denke, den Rhein zu überschreiten. M an 
konnte meinen, der denke an alles andere eher; er 
prüfte inmitten seiner Offiziere den köstlichen Rhein­
wein und schien am Sp.eltijch von den gehabten 
Strapazen ausruhen zu wollen.

Die Brücken, die er schlagen ließ, halten kaum vor 
Frühjahr fertig sein können; und ehe sich Offiziere 
und Soldaten noch dessen bewußt waren, um w as es

sich handelte, wurde in der NeujahrsnachL der Über­
gang vollzogen.

An drei verschiedenen Punkten: zu Mannheim, 
Caub und Koblenz, überschritt die schlesische Armee 
den Rheinstrom. Bei Eaub leitete Marschall Vor­
w ärts selbst das Unternehmen, das in dem Dunkel 
der nächtlichen S tille  vollzogen wurde.

Jene denkwürdige NeujahrsnachL, mit welcher das 
Ja h r  1814 begann, w ar eisig kalt und sternenhell. 
Auf dem mächtig angeschwollenen Rheinstrom trieben 
mächtige Eisschollen. Nur wer es einm al erlebt hat, 
was es heißt, Eisgang eines ansteigenden Strom es, 
kann die ganze Gefährlichkeit jenes Unternehmens 
ermessen. Jeder, der sich in Kähnen dem Strom e 
anvertraut, tu t es auf Tod und Leben.

Unter solchen Umständen konnten die Franzosen 
an alles andere eher denken, a ls  an das Nahen 
der Feinde.

Zweihundert M ann von Porcks Korps unter 
Führung des M ajors von Brandenburg waren die 
Ersten, welchä es unternahmen, auf leichten Kähnen 
sich den hochgehenden Wogen anzuvertrauen. A ls sie 
am jenseitigen Ufer glücklich gelandet waren, ließen 
sie ein donnerndes H urra erschallen, das den drüben 
Gebliebenen ihre glückliche Ankunft verkünden sollte, 
zugleich aber die französische Zollwache verscheuchte.

Den zweihundert Kühnen, die als Vortrupp hin­
über waren, fiel die Aufgabe zu, die nächste Um­
gebung vom Feinde zu säubern und m it den nach­
kommenden Vortruppen eine sogenannte Schiffs­
brücke herzustellen, die oberhalb E aubs geschlagen 
wurde.

So war Blüchers Heer in Napoleons eigenem 
Gebiete, ehe die anderen Heerführer der Verbündeten 
selbst es ahnten; und frisch und flott machte es sich 
d a ran ,,den Löwen in seiner eigenen Höhle aufzusuchen.

32. Zahrg.

ist der Durchgang des Merkur vor der Sonnenscheins 
am 7. November, über den wir noch besonders be­
richten werden.

Die Bedingungen für die Beobachtung der wich­
tigsten Meteorströme hinsichtlich des Einflusses des 
Mondlichtes stellen sich wie folgt: bei den Q uadran­
t e n  Anfang Ja n u a r  erreicht der Mono erst das 
erste Viertel, stört also nicht wesentlich. Bei den 
Lyriden um den 20. A pril hat er das letzte Viertel 
bereits überschritten, sodaß wenig von seinem Lichte 
zu merken sein wird. Auch für die M ai-Aquariden, 
die uns der Halleysche Komet liefert, liegen die Ver­
hältnisse zu Ansang dieses M onats günstig. D as 
gleiche gilt für die Aquariden Ende J u l i .  Dagegen 
steht es nicht besonders gut für die Perseiden um den 
10. August (zwischen dem ersten Viertel und Voll­
mond). Die, allerdings recht spärlich.gewordenen, 
Leoniden haben wenig unter dem Mondlicht vom 13. 
b is 16. November Zu leiden. Auch mit den Gemi--- 
nidsn wird man sich vom 9. bis 14. Dezember be­
schäftigen können, ohne durch hellen Himmelsgrund 
bei der Verfolgung der schwächeren Objekte gestört 
zu werden.

D as Zodiakallicht ist im Frühjahr am  besten zu 
beobachten, doch werden wohl nur wenige unserer 
Leser die interessante und noch etwas rätselhafte 
Himmelserscheinung zu Gesicht bekommen.

L . R .

Der Silvesterkarpfen.
Humoreske von K ä t e  L u b o w s k i .

— -------- ^Nachdruck lie b s te n .)

Als Solon, der Oberwelle, dartat, daß es 
für den Erzieher allemal das höchste Glück be­
deutet, wenn er seine Lehren befolgt sieht, hatte 
er leider och nichts von der verwitweten 
Frau Major Ssde-kopf und ihrer Tochter Anto- 
nie gewußt . . . .

Frau Sedekopf predigte nämlich jeden Tag 
mehrmals, seitdem ihre Toni aus der Pension 
zurückkam:

„Sei wirtschaftlich, mein Kind. Interes­
siere dich ein wenig für die Küche. Denke na^ 
. . .  gib Anregungen" und da genannte Toni 
dies heute endlich befolgte, ärgerte sie sich noch 
mehr als zuvor.

„Ich sage dir, es gibt heute keinen Silvester- 
karpfen", wies sie die Tochter, welche diesen 
für den heutigen Abendtisch sehr leidenschaftlich 
gewünscht hatte, ab . . . „Erstens ist Helene 
aus . . .  und zweitens . . . wolltest du ihn 
vielleicht besorgen und kochen?"

„Jawohl, Mama", sagte Toni entgegenkom­
mend. „Das hatte ich allerdings vor."

Die Majorin versuchte durch möglichst 
grauenvolle Zukunftsbilder ihrer Tochter Liesen 
Wunsch auszutreiben.

„Du müßtest ihn mir auch lebend bringen, 
Toni."

„Warum denn, Mama . . . Wollen wir ihn 
denn auch lebend essen?"

Dies Kind war entsetzlich! Was war das 
nur wieder für eine Frage!

Zm Tannenwalds.
--------------- ^Nachdruck v erb oten .)

I n  den verflossenen Weihnachtstagen haben sich 
unsere leider nur allzu oft mißhandelten Eeruchs- 
und Gesichtsinne wieder einm al an W aldesdust und 
dunkles, kräftig getöntes Grün gewöhnen können. 
M itten in der S tad t waren kleine Tannenwälder 
über Nacht entstanden, und wenn auch die Dickungen 
nicht ebenso lauschig und still wie jene da draußen 
waren, von wo die vielen Bäume herstammten, — 
Fühlung hat der S täd ter doch wieder einmal m it 
dem lieben Walde gewonnen.

Eine stille Sehnsucht nach einer holden Wald* 
Nymphe überkam wohl manchen bei diesem Blick ins 
dunkle Grün, und wer derartige Wesen kennt, der 
weiß, daß sie nicht eher locker lassen, b is sie den 
alten  Naturfreund wieder hinaus aus der Steinw üstt 
entführt haben — hinein in  den dichten, schweigenden 
Tannenwald.

Nichts weckt unsere Erinnerung rascher wohl, als 
der Geruchssinn. Denn schwebt der Dust irgend eines 
uns einst wohlbekannten Wesens plötzlich von irgend 
woher herbei, so regen sich sogleich die Gedanken, die 
uns an frommes Gedenken, heißes Begehren oder 
stilles Entsagen mahnen. — W eißt du noch? Und 
man weiß im Augenblick — ach, zu gut noch alles! 
Verklärt durch die Z eit sind die Erlebnisse sogar stets 
fast schöner noch a ls  sie es in Wirklichkeit gewesen, 
und waren sie trüb und traurig, so sind sie von allem 
Häßlichen befreit, und ein Seufzer träg t unser, 
Sehnen hinauf zu den Sternen. E s war einmal!

Aber auch Heiteres, Lustiges kehrt bei solcher 
Gelegenheit ungerufen in unser Eedankenfach zurück, 
und so gedenke ich freudig noch heute froher Jugend- 
tage, in denen gütige Waldfeen den Tannenbaum  
über Nacht in eines der vielen Zimmer zauberten, 
die mein liebes E lternhaus so wintlich und doch



„Liebe Toni, sei nicht naseweis. Zch essr 
keine Karpfen, die nicht vor meinen Augen ge­
schlachtet find."

„Da kann ich vielleicht zu unserm Schlächter 
m it herangehen und ihn um seinen .werten Be­
such bitten . . ."

„O  nein, liegt d ir wirklich daran, heute 
einen Karpfen zu essen . . . dann wirst du ihn 
auch eigenhändig töten."

Z jeh . . .  das war eine dumme Geschichte! 
Einen Augenblick sann Toni Sodekopf nach 
. . . dann reckte sie sich energisch in den schma­
len Schultern.

„Gut, Mama . . .  ich werde ihn schlachten."
„D u  wirst ihn aber auch schuppen und zum 

Kachen bringen."
„Zch werde ihn auch schuppen . . ."
Es war unglaublich, was plötzlich in  dieses 

kochscheue Mädel gefahren war. Die M a jo rin  
fand keine neue Ausrede. M it  einem Seufzer 
entnahm sie der silbermaschigen Börse ein 
Geldstück, von welchem sie genau wußte, daß es 
zum Ankauf eines Silvesterkarpfens nicht aus­
reichte. Dies händigte sie der Tochter ein . . . 
Sie wollte doch sehen, was daraus werden 
würde.

Eine Viertelstunde später befand sich Toni 
Sodskopf auf dem Wege zur Fischhändlerin.

Ih re  Wangen glühten. I h r  feines Gesicht 
neigte sich tief auf die Brust herab, als senk? 
es eine Scham. . .

Warum hatte sie denn nur auf diesem S i l ­
vesterkarpfen so eigensinnig Leharrt? Gott 
. . .  die Antw ort war überaus einfach. S iddi 
Herz, die klügste und erfahrenste aller M it -  
pensionärinnen, die bereits einmal heimlich 
verlobt gewesen war, hatte ih r beim Abschied 
aus der Pension gesagt:

„Und vergiß nicht, Toni . . . bist du mal in 
Einen gehörig verschossen, und er sieht und 
hört dich nicht, dann nimm von^ einem S i l ­
vesterkarpfen, den du alle in schuppst, drei 
Schuppen und trage sie auf dem Herzen. Zch 
sage d ir  . . . von Stunde an w ird er dich 
sehen und lieben . . ."

D re i solche Schuppen auf dem Herzen müssen 
nun ja grade kein Hochgenuß sein. aber gegen 
die Qualen, die T on i Sedekopf erduldete, seit­
dem sie ihn kennen und lieben lernte, waren sie 
sicherlich immer noch ein angenehmes Gefühl . .

Warum sah er sie auch nicht? Warum 
ging er . . . dieser berühmte, jugendliche Pro­
fessor, immer m it runtergöschlagenen Augen 
durch die W e lt?  . . .  an ih r vorbei . . . zehn­
mal am Tage . . . Nicht immer. Aber doch an 
einem Freitag, wo sie einander fortwährend 
hier in  der Gegend trafen . . .

Das mußte ein Ende haben.
Erst wenn die drei Schuppen ihre Pflicht 

vergaßen, wollte sie die Hoffnung aufgeben . . .
D ie wohlproportionierte Fischhändlerin sah 

das junge Mädchen m it einem schlauen Lächeln 
an.

„S ie  wollen m ir woll utzen Fräuleinkcn . . 
vor eine M ark habe ik keenen Silvefterkarpfen 
nich . . . Aber hier . . . doch . . . natirlich 
. . . sehen Se mal an . . . da hätt' ik doch 
eenen . . . na, wollen Sie den . . ."

Natürlich wollte ihn Toni Sedekopf . . . 
Sie sollte gegen Hinterlassung von SO Pfennig 
ein Fischnetz fü r seinen Transport geborgt 
erhalten. S ie besaß aber diese Summe nicht. 
Darum erbat sie sich ein Stück Papier.

„Zk werde ihn schlachten," sagte die einstige 
Eigentümerin gefällig.

Aber Ton i lehnte dankend ab.
„N e in  . . . nein . . .  das besorge ich stets 

a lle in ."

wohnlich machten. Es roch nach Weihnachten, das 
war der erste Vorbote des Festes; nun war bald die 
Z e it der Freuden gekommen. Merkwürdig, die Nase 
hat mich nie getäuscht; wenn aber die Augen dann 
ihre Beobachtungen noch dazu anstellten und das 
H irn  resümierte: stimmt! ja, dann gab es und 
gib t's auch heute noch keinen Ir r tu m , R e in fa ll ge­
nannt, mag's Tannenduft oder etwas anderes sein. —

Auch mich hat eine W aldfrau in  diesen kurzen 
Tagen hinausgelockt in  den W interwald. Stumm 
und still ragen die Riesen m it ihren kahlen Ästen 
zum grauen W interhim m el empör. Der zur Höhe 
führende Fußpfad ist beim B lä tte rfa ll tie f zugewirbelt 
worden. W ir  brauchen ihn nicht. Neben ihm her 
t r i t t  der Fuß fester, aber doch weich, wie auf frischen 
Pfefferkuchen m it Zuckerguß. Letzteren hat der Reif 
in  der Nacht täuschend ähnlich nachgemacht. Der 
Zauber des Waldes! Doch: Stapf, stapf, aufwärts 
heißt es, weiter, immer weiter! Aus solchem Grund 
ist nicht gut pirschen, aber w ir  tragen uns ja  heute 
auch nicht m it Mordgedanksn. W ir  wollen die Ruhe 
nicht stören, still soll der W ald zur Zeit der W in te r­
sonnenwende bleiben.

Just, a ls  ob des Waldes T ie r es wüßte, daß es 
von einem derart durch die Gegend stampfenden 
Wanderer nichts zu befürchten habe, so vertraut ver­
hä lt es sich. Selbst der Hase, der dort oben auf der 
Blöße lange schon „kegelt", hä lt den gerade auf ihn 
zukommenden Bergsteiger ruhig bis auf S te inw urf­
weite aus, dann putzt er sich noch einmal ausführlich 
das Naschen, und nun erst bockelt er langsam ab. 
Meister Löffelmann hat wohl bei der linden Lu ft 
gehofft, daß die liebe Sonne einen kühnen Durchbruch- 
versuch um die M ittagszeit machen würde; wenn 
dann die junge, hurtige Lösfelmama auch aus der 
Dickung herausgekommen wäre, nun, da hätte man

„Na, denn och v ille  Zlück und . . . juten 
Appetit."

Toni Sedekopf hatte bereits allerhand 
Schwierigkeiten besiegt. Aber einen lebenden 
Fisch hatte sie noch niemals bewältigt. Es 
machte wahrhaftig Schwierigkeiten . . .

E r pochte und schlug gegen das dünne P a­
pier, sodaß sich der perlgraue Handschuh langsam 
feuchtete.

Aber sie h ie lt ganz fest . . .
N ur einmal vergaßen ihre Hände die 

K raft. Das war, als sie an den jungen P ro­
fessor Schliebmann dachte, der sicherlich hier 
irgendwo wohnen mutzte.

Der Fisch schlug plötzlich m it seiner letzten
gewaltigen K ra ft die Papierhiille  entzwei--------
—  und befand sich einen Augenblick später, w ir 
ein richtiger eiliger Silvesterpassant, auf dem 
T ro tto ir. . . .

Aber hier gefiel es ihm scheinbar auch 
nicht. . . .

M it  einer geschmeidigen Bewegung hüpft? 
und g lit t  er weiter . . .  bis er . . .  es war 
nicht auszudeuten . . .  vor Toni Ssdekopfs 
Augen entschwunden w a r . . .

Soviel sie auch suchte, er kam nicht reuevoll 
zurück!

Sie äugt? hin und her — lie f m it kleinen, 
ängstlichen Schritten vorwärts und zurück — 
fand nichts und ward endlich inne, daß er 
fraglos durch das vergitterte, ein wenig offen­
stehende Kellerfensterl-in des kleinen, behaglich 
ausschauenden Hauses, vor dem sie stand, ent­
wischt sein mutzte.

Um dies festzustellen, gab es nur ein w irk­
sames M itte l.

Sie bediente sich dessen!
Lange währte es, bis auf das Klingelzeichen 

geöffnet wurde . . .
Und als es endlich geschah, wollte sie fo rt­

laufen, denn sie meinte, der Boden wanke un­
ter ihren Füßen, und ihr Herz geriete völlig  ins 
Brennen.

Denn vor ihr stand der jugendliche Professor 
Schliebmann und starrte sie an. a ls sähe er 
einen Gei s t . . .

Was sollte sie nun zu ihrer Entschuldigung 
vorbringen? Die Wa h r h e i t . . . .

Und sie stotterte denn alles heraus:
„Ich  hatte einen Karpfen gekauft . . .  und 

plötzlich . . . hier . . . ist er m ir entschlüpft 
. . . vielleicht in  —  Ihren, Keller hinein . . ."

Langsam verstand der junge Gelehrte.
Sonst bevorzugen die Karpfen eigentlich 

keine Keller als Wohnstätten. Aber heute — 
am Silvestertage —  war ja doch die ganze 
W elt verkehrt . . . warum sollte da ein Fisch 
nicht auch mitmachen . . .

Und er e rgriff eine kleine Flurlampe, machte 
dieser das Kompliment, das eigentlich Toni 
Sedekopf gehörte, und antwortete m it leidlicher 
Fassung: „W ir  müssen ihn natürlich suchen . . 
D arf ich b itten." . . . Und dann, als sie die 
enge, vielfach gewundene Kellertreppe hinun- 
tersteigsn, sah er sie plötzlich forschend an. . . .

„W ir  kennen uns doch lange, Fräule in 
Sedekopf, nicht wahr . . ."

Um ein Haar wäre sie die elende Treppe h in ­
abgestürzt.

E r hatte sie also doch gesehen . . . wutzte, 
daß sie bereits einen musikalischen Weihnachts­
tee und ein internationales Kränzchen, in  dem 
eine Negerin einen Bauchtang aufführte — 
zusammen verlebt hatten.

Sie antwortete auch etwas. Natürlich 
etwas völlig  Verkehrtes, ohne sich dessen be­
wußt zu weüen. . . .

sich ja  m it ih r etwas herumrumpeln und stupsen 
können. Auch Hasen wissen, wie gar wohl solch ge 
linde M otion dem Körper tu t. Aber die Sonne blieb 
aus. Möglich, daß w ir  sie doch noch in  höheren 
Regionen antreffen werden. A u f zur Höhe!

Vom Pfefferkuchsnboden sind w ir  längst auf sandig 
durchsetztes Erdreich gelangt, und Felsblöcke liegen 
hier und da zerstreut umher. Hier haben Riesen­
kinder wohl einst m it etwas grobkörnigen Kieseln 
Trudeln gespielt. Aber m it der Z e it ist Moos aus 
ihrem Spielzeug gewachsen; w ir Neuzeitmenschen 
kennen eben den richtigen G riff nicht. Besser ist's 
auch, die gewaltigen Blöcke bleiben hier bis in alle 
Ewigkeit als Erdbeschwerer liegen; sonst rutscht der 
ganze Berg noch nach, langsam hinab zum Flachland, 
und zerstört dabei des Försters parkartig gehegten 
Wald. Hier weiter oben hä lt wetterfeste Heide noch 
den Grund, da gibt es kein Wanken und Tiefer­
gleiten, wenn nur unten alles liegen bleibt. Wo 
sollten die Tannen auch sonst die Kühnheit her­
nehmen, m it der sie ihre schlanken Stämme bolzen- 
graüe zur Höhe hinausschießen, dem Lichte entgegen! 
Wurzelfest stehen sie wie die Säulen eines Domes da, 
dessen Ruhe eine feierliche S tim m ung in  unserer von 
der Unrast, des Tages tie f im Tale zermarterten Seele 
auslöst und den Fuß zum Verweilen zwingt.

Tapp. tapp! E in  tropfender Lau t ha llt durch den 
weiten Tann. Sogleich ist der Waidmann wieder in 
Uns rege. Deckung hinter einem dicken Stamm 
nehmend, warten w ir, was da kommen w ird . Das 
Le ittier. E in Rudel R o tw ild  wechselt vertraut ober­
halb des räumen Bestandes vorüber, dem Dickicht zu. 
Die Wegrichtung ist somit gegeben; denn dort, wo 
die Hirsche bergauf zogen, scheint der Reis dichter 
gefallen zu sein. Fast wie Schnee sieht er sich von 
weitem an; dort wollen w ir nach den Fährten fest-

E r hatte sie nämlich bei der Hand ergriffen, 
w e il die letzten Stufen allzu gefährlich waren.

E in  Windstoß zuckte zu ihnen herein. Das 
schwache Flämmchen in  der kleinen Lampe 
knixte aufgeregt . . .

Das Suchen war so schwer.. . .
Fast wollten sie ih r Vorhaben aufgeben . . 

als sie in  einer Ecke das zappelnde T ie r ent­
deckten . . .

M it  einem Zubelschrei ergriff es Toni
Sedekopf o d e r-------- glaubte es wenigstens zu
ergreifen, denn es entwischte ihr sofort wieder 
und entschwand von neuem . . .

Aber endlich hatten sie es doch. . .
„Zch mutz es töten," sagte Toni Sedekopf 

schaudernd, „das hat sich Mama ausbedungen. 
w eil unsere Köchin auf dem Silvesterball ist."

E r wurde nachdenklich . . .
„O  . . das ist schwer . .
„Zch werde auch sicher nicht dam it zustande 

kommen."
„Dazu gehört —  w ill  ich meinen — die 

Kaltb lü tigke it und K ra ft eines Mannes . . ."
„Aber w ir haben ja doch —  keinen Mann 

. . . im Hause. . ."
E r sto'terte irgend etwas hervor. Aber sie 

verstand es doch . . . Denn sie nickte glücklich, 
m ärend ih r Gesicht wie in  Feuer getaucht er­
schien . . .

„Es wäre lchön. w-nn Sie mitkämen . . . 
und es wirklich besorgen wollten . . ."

Za, dazu war er fest entschlossen . . . Nur 
dos M it te l zum Zweck war schon wieder fort 
Wo steckte denn nur jetzt der Fisch . . .

Sie fand-n ihn wieder. Aber nicht mehr 
ganz. Die Katze . . . F räule in Ro'alie Misch- 
kes Kater — hatte ihn . . . Es war nichts mehr 
zu wollen.

N ur der Kopf und Schwanz waren noch 
L b r - g . . .

Lange betrachtete der Professor diese. Dann 
sagte er leise:

„F räu le in  Toni . . . dieser Karpfen war 
aar k"in Karpfen. Es war nur ein looenanntcr 
Kaulkopf —  kennen Sie die Epezies?"

Dann nabm er sie wieder bei der Hand und 
führte sie über die Fährlichkeiten der Treppe 
hinauf in  die Höhe.

Genen M itternacht schrieb Tom Sedekopf 
ihrer Masten Pensionsfreundin, die schon ein­
mal heimlich verlobt gewesen:

„Es war kein Karpfen und Schuppen hatte 
er überhaupt nicht . . . aber geholfen hat'? 
doch . . . denn morgen kommt er und fragt 
M a m a . . .  Den Kopf und Schwanz aber w ill  
er in S p iritu s  fetzen."

Silvester im Zigeunerzell.
Von E. W  i  t  t  i  ch - S tu tlg a rt.

------------  Nachdruck oerbsken.V
Von den vielerlei Gebräuchen und Sitten 

der Zigeuner, die besonders von den älteren 
Generationen gehegt und gepflegt wurden, ist 
heute nur noch ein kleiner Rest anzutreffen 
Manches hat sich der Zigeuner aber doch noch 
treu bewahrt, besonders hinsichtlich seiner 
verschiedenen Festlichkeiten, die auch, soweit 
m ir bekannt, bei allen Zigeunern fast die glei­
chen sind. Nur scheint es m ir, daß heutzutage 
die alten, ursprünglichen Gebräuche der Zigeu­
ner stark m it den christlichen Festgebräuchen 
vermischt sind. obwohl der Unterschied immer 
noch scharf hervortritt. So sind oder waren die 
alten zigeunerischen Neujahrsitten noch bis 
vor kurzer Zeit überall die gleichen.

Die Zigeuner streuen in  der heiligen Nacht, 
damit ein fruchtbares Zahre folge, Tierknochen

stellen, wie stark wohl des Waldes König war, dessen 
ragender Hauptschmuck auf einen Kronenzwölser 
schließen ließ. Aber Reif ist kein Spurschnee, und so 
nützt alles Nachsuchen nichts. Dem Rudel aber zu 
folgen, verbietet uns unser waidmännlscher S in n : 
denn nichts beunruhigt W ild  mehr und vergrämt es. 
als langsames Hinterdreinschleichen. Also halt und 
ein wenig verpustet. Inzwischen sehen w ir  uns ein­
mal genauer unsere nächste Umgebung an. Die nie 
fehlende Pfeife w ird hervorgeholt, und wenn uns auch 
die Windrichtung längst schon bekannt ist, nach altem 
Brauche prüft der Jäger bei jedem H a lt doch immer 
oern noch einmal und immer wieder die Luft. die sich 
selbst dann, wenn fast W indstille zu herrschen scheint, 
doch im Walde stets a ls ein sanfter, aber doch wehen­
der Odem bemerkbar macht. Von dort, wo er hin- 
streicht, ist kaum etwas zu erwarten. F ront darum 
stets gegen den linde fächelnden Hauch.

Vor uns erstreckt sich eine werte Fichtendickung, 
junger Nachwuchs! Von unserem Standort aus läßt 
sie sich überschauen, aber auch stellenweise gut ein­
sehen. Was da auf den kleinen Blößen erscheinen 
w ird oder über sie hinüberwechselt — gehört uns, 
so spricht wieder des Waidwerkgängers Herrenwillen 
in dem alten, doch nimmermüden Jägerherzen. Aber: 
auch nicht erlegt, genießen w ir gern den Anblick ver­
traut sich zeigenden W ildes, und w ir  zaubern uns 
dann die Kreatur m it dem guten Glase so dicht vor 
die Augen, daß w ir  sie zum Greisen nahe haben. 
Noch herrscht jedoch ein so ernstes Schweigen um uns 
her, daß w ir fast erschrecken, als die eiserne Zwinge 
des mitgefühlten Jagdstuhls, beim Niedersitzen aus 
diesen bequemen Beobachtungssitz, an einem Stein 
entlang kratzt. Nichts zeigt sich!

Da kommt der W ind säuselnd über die tief unter 
uns ragenden W ipfel dahergestrichen. Harziger

und Fischgräten auf die Felder*) und unter 
die Bäume, ebenso werden am Neufahrabend 
die Knochen und dann B lu t eines Lämmleins 
auf dem Feld oder Acker vergraben. Es ist 
dies ihrem Glauben nach ein gutes M it te l zur 
Erlangung einer besseren Ernte im kommenden 
Zahre. Wichtig und von Bedeutung ist für 
Ehelsute auch der Silvesterabend. Diese 
glauben nämlich durch einen besonderen Brauch, 
ähhnlich dem Bleigießen bei andern Völkern, in 
dieser Nacht epehen zu können, ob das Ehepaar 
im folgenden Zahre friedlich oder in Unfrie­
den miteinander leben werde, oder auch, ob 
eines der Ehegatten dem andern durch den 
Tod entrissen werden würde. Die Zigeuner- 
frauen nehmen an diesem Abend eine Schüssel, 
die m it Wasser gefüllt ist und werfen zwei 
Holzkohlen hinein. D ie «ine Kohle stellt den 
M ann, die andere das Weib vor. Jetzt wird 
angefangen, langsam neunmal bis auf sieben 
zu zählen. Is t man so weit gekommen und die 
beiden Kohlen haben sich in dieser Zeit schwim­
mend im Wasser von selbst berührt, so w ird 
die Ehe im nächsten Jahre friedlich fein. Das 
Gegenteil ist der Fall, wenn die Kohlen nicht 
zusammenkommen. Wenn aber eine der Kah­
len am Rande der Schüssel hinschwimmt, so 
mutz der betreffende Eh gatte noch im Laufe des 
Zahres sterben. Die Kohlen werden auch zu 
feinem Mehl zerdrückt und diesen Kohlenstaub 
mischen die Zigeunerfrauen m it dem ersten 
Neujahrsgetränk des Mannes, um Frieden 
und ein langes Leben zu bekommen. Hirse, 
welche von den Zigeunern über die Neujahrs- 
nacht unter ihre Schlafstätte gestreut worden 
war, w ird am Neujahrsmorgen in  das nächst- 
gelegene und fließende Wasser geworfen, unter 
Hersagen folgenden Spruchs: „W as gutes in 
m ir ist, laß' m ir, das schlechte gebe ich d ir."  
Eine weitere zigeunerische Neujahrssitte ist die 
folgende: Von den Fam ilien werden verschie­
dene Feldfrüchte in einem neuen, noch nie ge­
brauchten Tongefätz zu einem B re i verkocht. So­
v ie l Familienangehörige es sind, so viele zu 
die'cm Zweck bereit gehaltene und gleich dünne 
und klein gemachte Holzstäbchen werden von 
dem Familienoberhaupt in den zuvor erkalte­
ten B re i hineingesteckt. Wessen Holzspähnchen 
bis zum Neujahrsmorgen umgefallen ist oder 
auch nur nicht mehr gerade steht, mutz von dem 
B re i etwas essen und das übrige an einen 
Baum werfen und dabei folgendes sprechen: 
„Jtz' du mein Unglück und ich mein Glück". 
Noch auf eine andere A r t spielt bei den verehe­
lichten Zigeunern die Silvesternacht eine große 
Rolle. Wenn nämlich Eheleute die zu Kohlen 
verbrannten Knochen eines Huhns unter ein 
Fell legen, welches von einem weiblichen Tiere 
ist und in dieser Nacht darauf schlafen, so w ird 
die Frau einem Mädchen das Leben schenken 
und umgekehrt —  wenn unter der Tierhaut 
Kohlen von den verbrannten Knochen eines 
Huhns gelegt werden und das Fell von einem 
männlichen T ie r ist, —  so w ird es ein Knabe 
sein. Dagegen w ird Schwangerschaft am Neu­
jahrstage bei den Zigeunern als Unglück ange­
sehen. Deshalb wenden die in guter Hoffnung 
befindlichen Zigeunerweiber verschiedene Sym­
pathiemittel an, um Unheil von dem Kinde da­
durch abzuhalten. So spucken sie an diesem 
Tage morgens früh einen Baum an. m it den 
Worten: „So stark soll mein Kind werden". 
Dann gehen sie an einen Fkutz und sprechen, in ­
dem sie vorher einigemale hineingespuckt 
haben: „M e in  K ind soll gehen können wie

* )  Von den wohnhaften Zigeunern haben manche 
einige Stückchen Feld- und Ackerland, das zu ihrem 
kleinen Besitztum gehört.

Waldesduft umweht uns, die Nase nimmt einen 
kräftigen Zug, und plötzlich ist die Erinnerung wieder 
wach. Weißt du noch, wie da einst im Frühjahr hoch 
droben an der Zwicselalp der Föhnsturm m it mäch­
tigen Stößen heranstürmte ins Ta l, und die Riesen 
des Waldes gleich kämpfenden Ringern sich keuchend 
gegen den m it Jauchzen über die Gipfel und 
Schroffen dahinstürmenden Jüngling , den herein­
brechenden Frühling stemmten?! Weißt du noch, 
wie die Lawinen dann zum Tale donnerten, und 
oben auf der rings vom Schnee umwehten A lm  zwei 
Wesen im  Sturmgebraus sich fanden, we il ihnen, 
jm W ettern und Wüten der Naturgewalten rings, 
so w inzig klein das eigene Schicksal schien?! Noch 
weiß ich's und werde es wohl nie vergessen! —

So eilen die M inuten und reihen sich zur Stunde. 
Im  nachdenklichen Rückwärtsschauen vergeht die Zeit. 
Längst ist die Pfeife kalt, schon färbt ein schwaches 
Abendrot den bleichen W interhimmel m it seinen 
warmen Tönen erst rosa-rot, dann blau-violett; nun 
kommt die graue Scheidestunde. W ir  rüsten zum 
Heimwege. Nichts hätte ein neugieriger Begleiter 
an meiner Seite erlebt. Enttäuscht über den Führer 
im stillen Forst würde er den Tag vielleicht a ls  einen 
verlorenen buchen; und Loch: was sahen meine 
Augen!

M it  leisem „S r i-S r i-S r i"  begleitet mich e i" 
Schwärm Goldhähnchen noch bis hinab zum Hoch­
wald; dort dunkelt es schon stark, und die ganze Auf­
merksamkeit g ilt  dem steinigen Wege. Ohne ein 
E rlebnis reicher, kehre ich heim; aber Erlebtes — 
erlebt man ja immer wieder! Das ist ein Reichtum, 
den schon die Jugend erwerben kann. Sammelt ihn 
euch beizeiten, dann habt ihr im A lte r die Fü lle !

E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n  We c h ma r »



du." D am it schwangere Zigeunerinnen keine 
unglückliche Geburt haben sollen, dürfen sie am 
Neujahrstage nichts anderes essen, als das 
Fleisch von einem am Neujahr getöteten Huhn, 
von dem die Federn und die Knochen unter 
einem Baum vergraben werden müssen.

Einen besonderen Gebrauch der Zigeuner 
an Silvester muß ich noch erwähnen, nämlich 
das „Neujahrswünschen" an die Verstorbenen. 
Es ist ein ergreifender Anblich wenn alle die 
versammelten braunen Zigeuncrgestalten, die 
sich soeben noch laut und bewegt einander Neu- 
jahrswün'che zuriefen, plötzlich wie auf einen 
Zaubcrschlag, nachdem die Silvesterstunde ein­
getreten ist, die stürmische Musik jäh abbrechen, 
wenn Lärm und Heiterkeit plötzlich verstum­
men, und dann bei dieser feierlichen S tille  
jeder der Anwesenden einige Tropfen Wein 
B ie r oder Branntw  in  auf den Boden schüttet, 
m it den leise gesprochenen W orten: „F ü r die 
Toten!"

Manttiosaltiqes.
( G e g e n  d i e  A u s w ü c h s e  d e s  

K i u o m e s e n s) wird mit mlerkeimeliswer ter 
Entschiedenheit umgegangen. So ist ein 
Film, der die Passwnsgeschichte Christi vor­
führte, vorn Berliner Odermrwaltnngsaericht 
dem die letzte Entscherdnng in Zensmsachen 
zusteht, untersagt worden. Die Passiv,rs- 
gejchichte im Kientopp-Bild, womöglich mit 
marktschreierischer Nek ame in den bekannten 
blutrünstigen Plakaten —  es hatte einen 
S turm  der Entrüstung gegeben.

( De r  b e k a n n t e  M ü n c h e  n er  S t u ­
be n t e n m i r t )  Ludwig Aster, langjähriger 
Pächter des Pschorrbräu, ist, 57 Jahre alt. 
in der Nervenheilanstalt Nensriedenheim ge­
storben.

( E i n e  D e u t s c h e  i n R o m  an  K o h ­
l e n d u n st e rs tic k t.)  Eine junge deutsche 
Erzieherin namens M aria  Datzmann aus 
Pasta» (Bayern), die in Rom bei einer eng 
lischen Familie angestellt war, ist nachts einer 
Kohlengasvergiftung zum Opfer gefallen. Ein 
Kamin, der mangelhaften Abzug hatte, hat 
das Unglück verursacht.

( D r a h t l o s e r  N e u j a h r s g l ü c k ­
wunsch. )  Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat die Station für drahtlose Tele- 
graphie in Arlingtov, der „T g l. Rdsch." zu­
folge, angewiesen, am 31. Dezember, 11 Uhr 
55 M in ., einen Neujahrsglückwunsch zu tele­
graphieren. Gleichzeitig hat die Regierung 
an sämtliche Staaten die Bitte gerichtet, den 
verschiedenen Stationen eine entsprechende

M itte ilung zugehen zu lassen, damit der Gruß 
überall, wo er aufgefangen wird, auch mit­
geteilt werde. M it dieser Maßnahme be­
zweckt man, den Aktionsradius der genannten 
Stationen für drahtlose Telegraphie zu er­
proben.

( D e r  O L e r s t a l l m e i s t e r  d e s  e n g l i ­
s c hen  H o f e s  i m  M a r s t a l l  d e s  d e u t s c h e n  
K a i s e r s . )  E in e n  interessanten Gast ha t, w ie  die 
„N .  G. C ." schreibt, B e r l in  vo r e in igen Tagen be­
herbergt, interessant wegen seiner Persönlichkeit 
und noch mehr wegen des Zweckes, der ih n  her­
füh rte . Lo rd  E ra n a rd , der Oberstallm eister des 
K ö n ig s  Georg V. von E ng land , w a r nach der 
H auptstadt des deutschen Reiches gekommen, um  die 
E in rich tungen  des M a rs ta lls  des Ka isers W i l ­
helm  11. zu studieren. Lo rd  E ra n a rd , der achte 
G ra f seines N am ens, n im m t in  der Londoner Ge­
sellschaft durch sein A m t bei Hof, aber auch durch 
den Reichtum  seiner G em ah lin  —  Lady G rana rd , 
geborene M iß  B ea trice  M i l ls  aus Newyork, w a r 
eine der vermögendsten E rb in n e n  A m erikas —  eine 
hohe, geachtete S te llu n g  ein. F rü h e r stand E n g ­
land  im  R u f, vo rb ild lich  zu sein in  a llen  D ingen, 
die das H a lten , die A u sb ild u n g  und die P flege von 
P fe rden  betreffen. A ber es scheint, daß es in  dieser 
Beziehung a llm ählich  von Deutschland ü b e rflü g e lt 
w orden ist. U n te r der F üh ru n g  seines preußischen 
Kollegen, des Oberstallm eisters F re ih e rrn  von 
Neischach, hatte Lo rd  G ran a rd  Gelegenheit, den 
königlichen M a rs ta ll zu B e r l in  in  a llen  E in ze l­
heiten zu besichtigen, und er faßte sein U r te i l  dah in  
zusammen, daß an keinem Hofe Europas der M a r ­
stall so m usterhaft o rgan is ie rt und v e rw a lte t sei w ie  
an dem des deutschen K aisers. Im m e rh in  ein 
K o m p lim e n t, das m an sich aus dem M unde  eines 
so erfahrenen Sachkenners gefallen lassen kann.

n§e.
( B e r l i n e r  B i l d e r .  —  D i e  F l u c h t  v o r  

d e r  S a i s o n . )  Sobard N eu jah r vorüber ist, e r­
scheint sie droheäd am H orizon  und streckt ihre 
Fangarm e nach uns aus, die Saison m it a llen  
ihren Schrecken. D ann  gehören w ir  uns wahrend 
einer langen Re he von Wochen nicht mehr selbst 
an. W ir  stnd dre S klaven  der S>
Gnade und -Ungnade anheimgegeben und muffen 
uns von ih r  die lö s te n  Gewohnheiten, ruhige, be­
schauliche Abende und den Schlaf unserer Nächte, 
w ille n lo s  rauben lassen. S ie  schleppt uns Abend 
fü r Ab^nd an ih re r K e lte  fo rt aus unserer H äus­
lichkeit un te r fremde Meirichen, von denen die 
meisten uns g le ich g iltig  und manche sogar ziemlich 
w id e rw ä rtig  sind. Es ist die Zeit» in  der man, w ie 
der a lte  K om m ifs ionsra t Enge l vorn Krollschen 
Theater zus sagen p fleg te : „a u s  dem reinen Hemde 
garnicht mehr L rauskom m t." S ie  n im m t unsere 
körperliche Kräste über Gebühr in  Anspruch, die 
Saison, aber auch unseren Geldbeutel. N am entlich  
in  B e r l in  dehnt sie ihre M acht von J a h r  zu J a h r 

* ^ ,  ^ ent«

finden, w as teurer is t: die Saison oder die F luch t 
vo r der Saison? U nd die Entscheidung fä l l t  meist 
zu Gunsten der F luch t aus. D ie  Luxuszüge, die 
abends von den B e r lin e r  Bahnhöfen abgehen, sind 
ü b e rfü llt, die Schlafwagenplätze a u f Wochen h in ­
aus vorherbestellt und ba ld  w ird  der B e r lin e r  w ie ­
der den Q u a i von Nizza und die P a lm enanlagen 
von MonLe C a rls  bevölkern. M a n  w ird  ih m  in  
S t. M oritz , in  G rin d e lw a ld  und in  O berhof be­
gegnen, —  n u r nicht in  B e r lin , solange die Saison
h ier ih re  tyrannische Herrschaft a u sü b t.............

( D i e  B a r o n i n  V a u g h a n  v e r k a u f t  
S c h l o ß  V a l i n c o u r t . )  D ie  B a ro n in  V aughan  
die G e fä h rtin  des K ö n ig s  Leopold 11. der B e lg ie r  
während seines letzten Lebensabschnittes, w i l l  das 
Schloß V a lin c o u r t  verkaufen, das sie aus seinem 
Nachlaß geerbt hat. V a lin c o u r t ist e ins der in te r ­
essantesten historischen Schlösser Frankreichs. E s 
w urde  im  17. J a h rh u n d e rt, u n te r der R eg ie rung  
des K ö n ig s  L u d w ig  V IX ., gebaut und hat, trotz 
a lle r V eränderungen, die es durchmachte, den S t i l  
der P e riode  seiner Entstehung im  Äußeren sowohl 
a ls  auch im  In n e rn  bew ahrt. K ö n ig  Leopold I I .  
kaufte Schloß V a lin c o u r t,  das von P a r is  aus m it  
dem A u to  bequem zu erreichen ist, um  in  den M a u ­
ern von V a lin c o u r t  sein heim liches Liebesglück zu 
verbergen, und ließ es vom  Dachgeschoß b is  herab 
zu den K e lle rn  m it  a llen  E in rich tungen  moderner 
Bequem lichkeit versehen. S ogar in  der durch ih ren  
reichen Schmuck berühm ten K ape lle  des Schlosses 
b renn t jetzt elektrisches L icht. Nach dem Tode ih res 
V a te rs  erhob die Prinzessin Luise von B e lg ie n  auch 
au f Schloß V a lin c o u r t Anspruch, w urde aber abge­
wiesen. D a m a ls  schätzte sie den W e rt des Schlosses 
au f v ie r  M ill io n e n . D ie  B a ro n in  V aughan  soll in ­
dessen be re it sein, sich m it  der H ä lfte  dieser Sum m e 
zu begnügen. V e rm u tlich  w ird  nun auch Schloß 
V a lin c o u r t ba ld  den W eg gehen, den in  den letzten 
J a h re n  schon manches a lte  Schloß gegangen ist: es 
w ird  von irgend  einem amerikanischen Nabob an­
gekauft werden, der in  der Herste llung von 
Sckweinefleischkonserven oder ähnlichen e in trä g ­
lichen D ingen  G eld genug erw orben hat, um  in  
E uropa  den M a g n a te n  zu spielen. n^e.

( D a s  A r m b a n d  i st  w i e d e r  m o d e r n . )  
E s h ing  w oh l m it  dem Siegeszuge des S p o rts  
durch das europäische Festland zusammen, daß die 
elegantesten Damen sich während der letzten W in te r  
in  Gesellschaft und nam entlich im  Theater m it  V o r ­
liebe ohne Handschuhe zeigten. Dadurch kamen die 
R inge mehr in  M ode a ls  je zuvor, während A rm ­
bänder v ie l weniger a ls  früher getragen wurden. 
I n  diesem W in te r  macht sich nun ein Rückschlag 
geltend. D er Handschuh ist zu seinem a lten  Rechr 
gelangt. I m  Theater ist er einfach unerläßlich. D a 
er aber die glitzernden strahlenden R inge  bedeckt, 
hat er auch dem A rm band  w ieder zur Herrschaft 
verhelfen. A m  beliebtesten sind schmale A rm re ife n  
aus m attem  G old  oder P la t in ,  die dicht m it  
S te inen. D ia m a n te n  oder P erlen  bedeckt sind. D as 
allermodernst" aber ist eine Perlenschnur, a u f einen 
dünnen D ra h t von V la t in  gezogen, die sich dicht 
um das Handgelenk legt und m it  einem kostbaren 
Schloß versehen ist. E s ist das A rm band  der S a i­
son, dieses eigenartige vornehm  und ganz und ga r­
nicht au fd ring lich  w irkende P erlena rm band ...........

nge.
-  das

ist das Neueste aus P a r is . D as H aupthaar w ird  
so angeordnet, daß vo r dem O hr eine große S trähne

handelt si

( De r  B a c k e n b a r t  der  D a m e n ).... - . . - ^
die Backe entlang herunterhängt. Es handelt sich

nicht e tw a um die berühm ten zierlich gedrehten 
„Schillerlocken", die unsere M ü tte r  in  den fünfziger 
und sechziger Jah re n  des vo rigen  Jah rhunde rts  m it 
V o rlie b e  trugen, die neue P arise r M ode macht den 
fa ta len , den S p ö tte rn  sehr w illkom m enen Eindruck 
eines K o te le tte n b a rd s  an der zarten weiiblichen 
W ange.

humoristisches.
( V o r s i c h t i g . )  Der H iasbauer läß t in  der 

S ta d t einen Zahn ziehen. A ls  er hö rt, daß er wegen 
der schwierigen O peration eing'schlaffert werden 
müsse, n im m t er sein Celdbörs'l heraus und — 
„A b e r das hat ja  Z e it,"  sagt der Zahnarzt, worauf 
jener ruh ig  entgegnet: „ A  —- i  zähl ja  nu r 's  Geld 
nach!"

( V e r l o b u n g s a n z e i g e . )  LeberechL Vlümke. 
vierspänniger gepolsterter Möbelwagenbesitzer, uno 
A m a l'e  Pimpelcheu, Telegraphistin  ohne D rah t, 
empfehlen sich a ls  Verlobte.

( P f i f f i k u s . )  Lehrer: „W ozu bau t man
Brücken?" —  Schüler: „D a m it die Flüsse unten 
durchstießen können!"

( B o s h a f t . )  W itw e  (eines D es tilla teu rs ): 
,.Ach, jedesmal, wenn ich von diesem M agenb itte r 
trinke, muß ich an meinen lieben M a n n  denken!" —  
„S ie  sollten sich Ih re m  Schmerze nicht so sehr h in ­
geben. F ra u  N achbarin !"

( A h a ! )  A .: „Kom m en S ie, mein Freund, 
lassen S ie uns um die Ecke biegen. Ic h  sehe da 
hin ten  meinen Freund Schmidt kommen und möchte 
ihm nicht gern begegnen; ich habe ih n  neulich ge­
beten, m ir  hundert M ark  zu le ihen." —  V .:  „U nd  er 
hat sie Ih n e n  abgeschlagen?" —  A .: „N e in  —  im  
G egente il!"

Gedankensplitter.
W er Pünktlichkeit und O rdnung liebt, 
Und sie gewohnheitsmäßig übt,
T rä g t durch die kleine Liebestreu 
Z um  W oh l des ganzen Hauses bei.

A. E

Steh und fa lle  m it eigenem Kopfe,
T u  das Deine, und tue es frisch!
Besser stolz an dem irdnen Topfe,
A ls  demütig am goldenen Tisch;
Höhe hat Tiefe.
W eltm eer hat R iffe ,
Gold ha t Kum m er und Schlangengezisch.

E. M . ArndL.
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. ________________  O sn u sr- tro. 81.00b
^--L iLv.SO Ial s t S3-80dO ^!Ik.0t.Xlad.j7l 7 jl24  30d

XLVN.XISINV. 
SrLunLvnw. 
8rssl.oI.Ltr. 
Osnr. «1.8tr. 
0t.kird.8t.6. 
klsktttovdd. 
6r. 8srl. 8tr. 
po.OLr». üo. 
ttamorg 00. 
ttannov. 8tr.

00. V.-X. 
XlLeüsd.Ltr. 
possnvr 00. 
3tsttinsr ao. 
V/stp. kisd.6

7
7
7
7
4
7
7
0
7
7
7
7
7
7
7

8!»
7
6
7»,
6
S
Ltz
S

,0
0
N
SK
s
84
0

150 506

100.000 
138.506 
107 2 56  
136 2 3 /  
161 5 0 /  
110.256  
178.25b

79 50b» 
180.00b 
166.106 
170.006

L L k itird U r-^ t ie «

XtKV.ULMvt.
ttmd.Xm pek 
ttLnrsvmpt. 
ttorpp.Uovü 
8okl.0of.6o.

7
7
7
7
7

10
10
20
7
7

1 2 4 .9 0 /  
132 , 0 /  
266 75b 
1 1 6 .4 0 /  
87 2 5 /

k iLö lidstin-psivk-gdüssi

Ouxvo.Lild. a 4 32.906
ao. Xr.-Ps. « 3 69.506

Oortll.Lt.Sö e 3 71.40
00. 60IP s 4 8 7 .6 6 /

Lüüösl.Nd.) a 2.6 52.006
po.0bt.6olp a 5 37.006
Xur»k-6k. 8 a 4
üo. von i 689 ck 4 86 8 0 /
lüose8m!.Lb 4 86.006
ttioolai Ladn 4 87.906
7rsnekLUK.. k 3 73 306

klein«
:rk.-lt»lr

ielsin«

Po. oo.

üo. oo. 
so. § .A ,rt

S8.20b6 3r«KOd.tu18,V 
" " " "  »ovrttvo.v« 

8r.llsnn.XXt 
po.xvr-xxrr 
ao. XXV 
01.U-8.lV.Vi 
p, Po. XV«!
Po. Po. «cv. 
poVIIXXIXI! 
po.XXIIXXIIt 
po.xrrio. 13 
po.Xm.Od 'II 
-skt.ttpj.XIV 
Ovtli. Lrütlrll 
Po. «»I lV 
P» lX u. ,x» 
üo X u. XII 
Po. XkV,.1 6  
po. XiX 
Po Xlv. 15 
Usmd.ttp -8:
Po. pnk. 16 d 
po.611-650 
Po. 8.1-190  
Urn g.lkl'VIIl 
Po. !X X ck 
po Xl XIll ' 
Po. XIV v.16  
Po. XVv. 19 
Po. LVk! 
po.Xom.-Od.' 
^oici.8tr.ttk»t 

po. Po 
^nttoSVIVU 
Po.
Po. ton*.
ao.?r.'?kpd. 
-lrpp.Or XVII 
po.XlX°.22  
pr.8op.P1. IV 
XIII XIV XVII 
So. XIX 
Po. XXI ck 
av. XXVMja 
po.XX1Xv.22jck 
ov.XXIIIv.1S!« 
pr.Ltr.8p.90 ck 
po.99 01 03 
Po.».06vk16 
üo.*.07vKI7 
oo ,.8 6 .8 9  
üo.,. 94.96  
oo.,.04uk13 
ao.X.-0.,.01 
pr.ttvpX8.Ld 
p». ao. 
p°.vk.1913  
po.vt.1S14 
po.uk. 1917 
po.vk. IS IS  
oo.Xomm.Od 
Po. Po. 1909 
Po. ao.1921 
pr.ttvp Vors. 
oo. üo. 
pr.pipdrXXI! 
ÜV.XXV04) 
üoXXVIKIb) 

XXVIII07) 
üo.XXIX(19) 
po.XXX XXXI 
XXXII XXXII! 
ao. XXIIl
ao.XXVli14) 
Pv.XVI! XVIII 
ao. XXIV
po.XIdOdOb 
Po. po. 04 
po.xovi(i/r 
ao. IX uk.2ü 
Po. X ük. 21 
Po.
Po. II! uk. 12 
üo. V vk. 17 
8d.tto.Xm Ob

97.50b 
87.25b 
S7.30L 
85.0066 
87.406  
86.006  
35 90./- 
85.S0K6 
SS.10K6

S3 73K 
85.80b

Sl.kOä, 
92 006  
81 60b6 
91.906  
62.90K6
92.106

97.106

71.256

SS.506

ÜLlNrotrs k r> M .-f i3 k N jd .

a«si.ttvp.Lx.l v j
XlltXtV u .is jv l

ck
kld.«,tt.ru,l> 
p». XI li. 16jck 
Po. Xll o. 20! a  
po.X.'ltu. 22jck

S4S0!« Xlik.klskl.6. ck 4

-  1 kibl.: 2.16. 1 6o!p-Nb1.: 3.20. —  1 Ootl.: 4.20. —  1 l.strl.: 20.40 L. 
8sr-»iy. S LN kcN skonb 5  r .  U a m d a n c ir in s /u S  6  4. p» 'ivabckiLkon^4S/8 4 .^

8 81 06
94.506
94 001/l
94.506

93 00!^  
92.000  
92.0ÜKO 
94.50,/. 
86.50i/ 
95K 06  
93.306  

121 50b 
101 106

93 006  
92.60v6 
93.50 
S3.50K6
84.506  
9 2 5 0 ,/ 
9 3 5 0 6
95 00 - 
84.00t/, 
S 2.50i 
82.50t/:
92.756
93.506
94 256
95 006
94.506  
81L06
83.506 
93.00K6 
33 68,/>
84 Oüd6 

139 10b6
S2.25K6 
S5 00K6 

113 506  
SL.20b6 
92.20- 
S2.2SdO 
93.40'/ 
S4.40> 

SZ 87 021/, 
 ̂ S28üb6 

S2.25K6 
92 60!/. 
92 60,/^ 

Sv"83.70t/i 
'^ S 3 7 0 v 6  

83.706  
9 4 1 0 6

SO.LOdö 
9220K6
92 25b6 
S2.56K6 
S280K6 
9 4 4 0 6  
34.5ÜV685 7öb6
93 80
86.756  
9L00K6 
32 3 0 /  
S3.25K6 
93 25b6 
S3.25V6 
93 40t/i 
S4 506  
87 00 /  
87.00K6 
83.101/;

,83.10b6  
92.206  
83 606  
95.25,/, 
S5.50i/^ 
9 5 .5 0 /  
83.S0K6 
83.50-/,

S3 006
52 00-6
53 2SK6 
93 5 8 ' /  
S4.50b6

Sdiigsi. ikntltLl. Kesküreti 

SS VOdO 4.6.t.ttoni.rlckj 4  i S1.1Ü6

8r«LI.Vlk93 
Po. 1906 

Sirmsrekd 2 
3oonum.8Z/ 
Osrr.Lsrü ö 
vt.cird 30.2 
Ot.-Xtlt. 7«! 
Vvnnsrrmil» 
ilnmlln.100 

po. 100 
Po s. 14 3 

Pmsd8okttd 
5r«ot ttorrm 
Ü«isoaic 8 ^  
üsrm.8etrst2 
ür.t.s!Unrr3 
OSrlUssodZ 
ttsnmlärob3 
ttL8p.Li8». 3 
Xslm-Xronrl 
Xndlrrionü 5 
Xrupp-Odl»k
!.Lurrdütto

ao.
i-sontr 8rnk 
i-üv i.övoL6 
lXsnnsLmr.ä 
ttorlLvs.X. 2
OvsevIkirdZ 
Po. tis -lnp
psuonN.8r3 
8vbLik.6r9S 
Lobultd.kr.ä 
3>«m. U 8.3 
8,sm.ttrl8k3 
u»m8odok3 
7k,oIV/nokI2
8lSLULttM.S

S2.00K6

9 8 6 0 6
88.25b
93.006

91 008  
91.308  
94 256  
97 008  
90.0̂ 6 
97.25 
9 90 08  
90.606  
97 5 06
89.006  
W.50K
96.506  

*4  ̂,00.006
98.50,/̂  
96 706  
99 006
37.251.6 
92.00!/? 
86.106

4Lj 98.506
98.506

95.75»/- 
94.808  
6910.^ 
96.106
95.506

4K 98.236
92 70b 
9 3 .2 0 /

103 L06

Lrot-M «,

Krrm. 8K.-V. 7
Ksrk.UsrK.g
kri.ttrnp.ü».
Po.ttvp.-8.X.
Srrunsonv 8
Po.ttaan.ttvp
6komn.8k-V.
^om.uüise.S
Ornr. prir.k.
üarmrt. Äk.
0t..X§iLl.8k.
Ot.Xnsi«aId.
0euiL0t,«8k.
o».Lsfskl.ök
üo.ttvporb.8. 7
po.kiLtion.S.
ov. Vovorr.
Oiso. Oomm.
Orssansrök.
loktiLüi'pkr.
ao. pr«vridk.
bLMvttvfl.K.
ttLNNVVÜLNK
ttilp05lr.kn/.
Xön»kSo.Vr8
1.LlH!llLNK .
(.sipr.Lro.X. 
^Lssosv.8 V. 
^sr/iLLNsS. 
^sokiv.8.40 
^VMINK. 8K. 
Uittslp.erüd 
ltLi.-8k.t.0t. 
ttorpp XrsüX 
Po.ürunükr8 
0dor!Lus.8k. 
Oesl. Xrsü.X. 
OLNLvrüok.ö 
OLtd.t.tt.u.ü.

po.6lr.8p.Xr 
av.ttvp.X.-K. 
üv. ?lpbr -8 
8»iebso.Xnl. 
ttl>.^rttl),8o 
8urr.8.t.Ltl. 
Lsodr. Srn  ̂
po.3op.Xr.-X 
SodLLttbök,

SK1,4.7Lt  ̂
142.25b 
155.00b 

6 ' ; , , ,  50b 
" 113.506

104.836  
107 0016 
127 25b6 
115.30b 
118 25b 
120.00i-6 
247 30 b 
NL.50K6 
147.00, 
113 0066 
!55.90b 
185.50b 
!50 40->

'  !63 .75 i/i 
117.25b6 
ILKSOck 

7^134.506  
'  162 0Ü6 

12600d6  
80.0,3b6 

I55.50d6 
6!sj!l7 008  

93 25bÜ 
124 006  
133 I0b6  

681,4.75b  
'  116 62b 

121.00'/-
111 256  
137.756 
2 2.006  
124.50b 
124 00 b 
150.50!/^ 
188 00b8
112 003  
!49.t>b^
i r r  io „  
1 1 8W06 
158 50/6  
151.0006 
131.50i-6 
101 V0b6

!ku!v5fs!e-<liiüsii
ösnlm sr Sk-susrvlen

8r1.X,npl8r. O l b 
8rl.X,npI3t? 
8r!.Unionsd.
800k. icv.v.n.
8Snm. 8rsud

ttilsoosio 
XüniZsrspt 
t.LNps«V<SLd 
.^ünoN8rLub 
pruennokor 
p io iisrvsrk  
8odönsd8ok  
Lobultboisr
8oLN0Lvor8 O
Vision» 7 0

0 1 1
9

^53.0066 
263 OOK6 

8 2 .5 0 /  
100.0Ib6  
127 00b6
63.506

37 60K6 
80.00K3 
69 756  

107 258  
22425b6  
174 506  
209 906  
258.50!/; 
110 25b6
99.506

4u«**9»'tlg0
Sook. Viktor. S 
8riokor8t.8r 9  
Oorimunpor O
00. 0nionLvr O 
po.Vielorisd 0  
Vs8lpttös«ld O 
üormn. Vrrm O 
OIüekLut . O  
ilorkul Osr« O 
ttvlLl«»» . . O 
ttuksor ?on. O  
XisI.Lebioso O 
XSnikö.Lsek O 
loiprUisosk 
UnodrOnas 
binasnor. .
1. öv«nvrütm  
Oo«rsod>«». 
Ovpolnor . v  
pruiadöd, . 0  
8oki«?ol . 
Zon«Lvon8r 
Linnsr . . . 
vluenerreb  
ViiekI.Xüpp.
Ilsoum.rro 7 
X.L.t.Xn.iint - 
00.1 SsuLusi 
^plvrOöm.k* 
XPIsrlMv .  ̂
Xpisrvsr«!« .7V 
XitsipÜron.? 
XIIkLo ÎOmn 
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Bekanntmachung.
Die Krankenversicherung nach -er Reichsoersichernngsor-nnng.

, i Wer ist verst cherungs pfl ichtig?
2. AM 1. Januar 1914 t r i t t  das zweite Buch der Reichsversicherungs- 

eronung betreffend die Krankenversicherung in  K ra ft, das bisherige 
^M .-^ersichrrungsgeletz vom 15. 6. 1583 w irk  dadurch ungiltig.

Wahrend dieses Gesetz die Versicherungspflicht von der Veschäfti- 
gung in bestimmten Arten von Betrieben abhängig machte, sind 
nacy der Reichsversicherungsordnung —  und zwar ohne Rücksicht 
auf das Lebensalter, das Geschlecht und den Familienstand — gegen 
Krankheit versichert:

alle Personen, die ihre A rbeitskraft in  untergeordneter, ab­
hängiger Stellung verwerten, also hauptsächlich alle Arbeiter, 
CehrLsen, Gesellen, Lehrlinge, Dienstboten und die Besatzung von 
Fahrzeugen der Binnenschiffahrt,

d) Angestellte in  gehobener Stellung, wie VetriebsLeamte und 
Werkmeister, wenn die Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet, 
ferner Handlungsgehilfen und -Lehrlinge, Gehilfen und Lehr­
linge in  Apotheken, Bühnen- und Orchestermrtglieder, Lehrer, 
Erzieher und Schffsführer, 

o) alle Hausgcrverbetre.benden.
2. Erst durch die Reichsverfichrrungsordnung sind der Versicherungs- 

pflicht unterstellt:
Dienstboten, Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken, Bühnen- und 
OrchestermiLglieder, Lehrer und Erzieher. Hausgewerbetreibende, 
die in der Land- und Forstwirtschaft, im Wandergewerbe Beschäf­
tigten, sowie die unständigen Arbeiter.

Dienstboten.sind Personen, welche im Haushalte der Herrschaft 
leben und nn t gewöhnlichen häuslichen Diensten, im Gegensatz 
zum Beruf oter Gewerbe des Dienstherrn, beschäftigt werden, und 
zwar auf bestimmte, jedenfalls auf längere Zeit, nicht nur tage 
weife oder vorübergehend. Ohne Hausgemeinschaft für längere 
Dauer besteht kein Dienstboten Verhältnis Daher fallen nicht unter 
die Dienstboten: Kindbettpflegerinnen. Hausschne,derinnen, A u f­
wärterinnen, Waschfrauen, Erzieherinnen, Gesellschafterinnen. 
Repräsentantinnen, Hausdamen, unter Umständen auch Kinder 
fräulem s und Stützen der Hausfrau, wenn nicht auch die Leistungen 
niederer Dienste zum In h a lt ,  des Vertrages gehören. Die vor 
stehend genannten Personen sind jedoch auch krankenversicherungs- 
vflichtig. denn sie rechnen te ils  zu den -Arbeitern, te ils zu den 
Gehilfen und Angestellten in gehobener Stellung.

Unter Lehrern und Erziehern sind nickt nur Lehrer an öffent­
lichen oder privaten Schulen oder Hauslehrer zu verstehen, fonoern 
auch selbständige Personen, die aus dem Stundengeber! bei wechseln­
den Auftraggebern, gleichviel, ob in der eigenen Wohnung oder 
außerhalb derselben, ein Gewerbe machen 

A ls  Hausgewerbetreibende gelten d ie ' selbständigen Gewerbe­
treibenden. die in  eigenen VetrieLsstätten im Ausirag und für 
Rechnung anderer Gewerbetreibender gewerbliche Erzeugnisse her­
stellen oder verarbeiten. Im  Gegensatz zu ihnen stehen die unselb­
ständigen Heimarbeiter, die außerhalb der Betriebsstätte des Unter­
nehmers in ihren eigenen Räumen als Arbeiter beschäftigt werden, 
die dem Betriebe in gleicher Weise wie die Wertstättenarbeiter 
angegliedert sind und nur aus äußeren Gründen in  der Betriebs- 
statte nicht Platz finden.

Unständig ist die Beschäftigung, die auf weniger als 1 Woche — 
d. h. eine Spanne Zeit von 6 aufeinander folgenden Arbeitstagen — 
entweder nach der Natur der Sache beschränkt zu sein pflegt, oder 
im  voraus durch den Arbeitsvertrag beschränkt ist.

3. Voraussetzung der Versicherungspflicht ist bei den unter 1a und K 
Bezeichneten, m it Ausnahme der Lehrlinge, daß sie gegen Entgelt 
beschäftigt werden. Bei -den unter d Genannten schließt ein regel­
mäßiger Jahresverdienst von 2500 M ark die Versicherung aus.

4. Zum Entgelt gehören neben dem Gehalt oder Lohn alle Vermögens­
werten Vorteile, die als Gegenleistung für die Dienste gewährt 
werden, so z. B . die Sachbezüge, d. i. alles, was als Gegenstand des 
Gebrauchs oder Verbrauchs einen W ert hat, also Kost, Wohnung» 
Kleidung, Feuerung, endlich auch andere Bezüge, z. V . Trinkgelder, 
die der Versicherte infolge seiner Beschäftigung von anderen als 
dem Arbeitgeber empfängt.

Auch Weihnachtsgeschenke gehören hierher, nicht nur, wenn sie 
fest versprock-en sind, sondern auch, wenn sie üblicherweise so regel­
mäßig gewährt werden, daß der Versick-erte m it einiger Sicherheit 
darauf rechnen kaun. Hinsichtlich der „Each- und anderen Bezüge" 
ist aber zu such te n , daß sie als Entgelt nur dann anzusehen sind, 
wenn der Versicherte sie mindestens gewohnheitsmäßig, und zwar 
statt des Gehaltes oder Lohnes oder neben ihm erhält.

H ieraus folgt, daß e i T ä t i g k e i t  nur gegen freien Unterhalt 
auch versicherunaspsüchtig ist.

Der W ert der Sachb-züqe (Kost und Wohnung) ist fü r den Stadt­
kreis Thorn wie folgt festgesetzt: 

für Vetriebsbeamte, Werkmeister,
1.N Mk..

Bühnen- und
Orchestermitglieder, Lehrer und Erzieher pro Tag 
fü r Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge. C«
Hilfen und Lehrlinge in  Apotheken pro Tag . . .  . l.oo  .. 
siir Gewerbcgehilfen und Gehilfinnen. Kutscher und
Schiffer pro Tag . . . . ............................................. .....
fü r Handwerkslehrlinge, Köchinnen, Stützen, Dienst­
mädchen, Hausdiener u iÄ  sonstige Arbeit«: pro Tag . 1,30 -

8. Lehrlinge aller A r t,  also auch weibliche Personen (Lehrmädchen), 
sind, auch wenn sie nicht gegen ^v tg e lt beschäftigt werden, ver- 
ficherungspflichtig; jedoch w ird  solchen Lehrlingen Krankengeld 
nicht gewährt, deshalb ist die Frage, ob sie gegen Entgelt beschäftigt 
sind oder nicht, wichtig, w e il davon ih r Anspruch aus Krankengeld 
abhängt. Wenn ein Lehrling Kost und Wohnung erhält, anderer­
seits aber ein Lehrgeld zahlt, das dem Werte jener Sachleistung 
etwa gleich kommt, so sind diese Leistungen als durch das Lehrgeld 
b e g l i^ n  und m ith in  nicht a ls Entgelt sur Dienste anzusehen.

Auf dem Gebiete der Krankenversick-erung werden auch junge 
Leute, die sich im niederen Vureaudienst ausbilden, als Lehrlinge

6. D ^ B M M M n q  eines Ehegatten durch den anderen begründet

1. K ra ft Gesetzes sind versicherungsfrei: die . in Betrieben o l^ r im 
Dienste des Reiches, eines Vundesstaates. eines GemerndeverbanLes 
oder einer Gemeinde Beschäftigten, wenn ihnen gegen ihren Arbeit-

Z e it auf Gehalt. Ruhegeld" oder ähnliche Bezüge

"L N'-LV'SS
oder Anstalten.

Ferner sind versicherungsfrei:
a) Beamte, Lehrer und Erzieher an öffentlichen Schulen oder A n-

für den bürgerlichen Beruf.
Nichwersicherungsftei stick also Soldaten, die während eines 

Urlaubs gegen Entgelt beschäftigt werden, ebenso nicht M il itä r -  
anwärter, die nicht zur VoroereiLung, sondern zu einer Z iv i l ­
behörde beurlaubt sind.

v) Personen, die wählend der wissenschaftlichen Ausbildung für 
ihren zukünftigen Beruf gegen Entgelt unterrichten (Studenten),

6) Diakonissen. Schulschwestern und ähnliche Personen, wenn sie sich 
aus religiösen oder sittlichen Beweggründen m it Krankenpflege, 
Unterricht oder arckeren gemeinnützigen Tätigkeiten beschäftigen 
und als Entgelt nicht in-hr a ls den freien Unterhalt beziehen. 

Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 17. November 
1913 bleiben vorübergehende Dienstleistungen versicherungsfrei, wenn sie

1. von Personen, die überhaupt keine berufsmäßige Lohnarbeit ver­
richten, nur gelegentlich, insbesondere zur gelegentlichen Aushilfe, 
ausgeführt werden und auf weniger als eine Woche entweder nach 
der N atur der Sache beschränkt zu sein pflegen oder im  voraus durch 
den Aröeitsoertrag beschränkt sind,

2. von Personen, die sonst berufsmäßige Lohnarbeit verrichten, wäh­
rend vorübergehender Arbeitslosigkeit nur gelegentlich, insbesondere 
zur gelegentlichen Aushilfe, ausgeführt werden und auf höchstens 
drei Arbeitstage entweder nach der N a tu r der Sache beschränkt 
zu sein pflegen oder im  voraus durch den Arbeitsvertrag be­
schränkt sind,

3. von Personen, die sonst keine berufsmäßige Lohnarbeit verrichten, 
zwar in regelmäßiger Wiederkehr, aber nur nebenher und gegen 
einen geringfügigen Entgelt ausgeführt werden. A ls  geringfügig 
g ilt  ein Entgelt, wenn er für den Lebensunterhalt während des 
Zeitraums, innerhalb dessen die Beschäftigung in  regelmäßiger 
Wiederkehr ausgeübt w ird , nicht wesentlich ist,

4. von Berufsarbertern während des Bestehens eines regelmäßigen, 
versickerunaspslichtigen oder nach dem Gesetz versicherungssreien 
Arbeitsverhältnisses zu einem bestimmten Arbeitgeber für andere 
Arbeitgeber nebenher, sei es gelegentlich, sei es in  regelmäßiger 
Wiederkehr, ausgeführt werden,

5. zur schleunigen Hilfeleistung bei llnglücksfallen, bei Verheerungen 
durch Naturereignisse, bei Verkehrs- oder Betriebsstörungen und 
dergleichen geleistet werden, sofern dre Dienstleistungen Voraus­
sicht! ch höchstens drei Arbeitstage dauern werden.

6. Dienst eistungen schulpflichj ger Kinder in  land- und forstw irt­
schaftlichen Betrieben bleiben in allen Fällen versicherungsjrei. 
wenn sie im Laufe eines Kalenderjahres aus bestimmte Jahres­
zeiten und höchstens 8 Wochen oder zusammen auf höchstens 4V Tage 
nach der N atur der Sache beschränkt zu sein pflegen oder im voraus 
durch den Arbeitsvertrag beschränkt sind.

7. Aus An.rag werden von der VersicherungspflichL befreit Personen, 
die auf die Dauer nur zu einem geringen Teile arbeitsfähig sind 
Auf Antrag des Arbeitgebers Lehrlinge aller A rt, solange sie im 
Betriebe ihrer E ltern beschält gt sind,
Dienstboten, wenn sie gegen den Arbeitgeber bei Erkrankung Rechts­
anspruch aus eine Unterstützung haben, die den Leistungen der 
zuständigen Krankenkasse qleiä-wertig ist,' Voraussetzung ist, daß 
der Arbei geber de volle Unterstützung aus eigene.: M.tteLn deckt, 
seine Leistungsfiihigkeft sicher ist» und er den Arurag fü r seine sämt­
lichen D eustvo.en stellt.

Der Arbeitgeber muß also nachweisen, daß dem Versicherten 
gegen ihn ein Rechtsanspruch zusteht.

Die Befreiung g ilt längstens für die Dauer des Arbeitsvertrages, 
für den sie nachgesucht war, M it der Einschränkung, daß in allen, 
während des Arbeitsverhältnisses eintretenden Unterstützungsfällen 
die Unterstützung bis zur Dauer von 26 Wochen auch über das Ende 
des Verhältnisses hinaus gewährt werden muß.

0 . W e r  k a n n  f r e i w i l l i g  v e r s i c h e r n ?
1. F re iw illig  können der Krankenversicherung beitreten:

a) Versicherungs freie Beschäftigte, das sind die ohne Entgelt Be­
schäftigten (ausgenommen Lehrlinge), und die Befreiten.

d) Familienangehörige des Arbeitgebers, die ohne eigentliches 
Arbeitsverhaltnis und ohne Entgelt in  seinem Betriebe 
tätig sind.

e) Gewerbetreibende und andere Detriebsunternehmer, die in ihren 
Betrieben regelmäßig keine oder höchstens zwei Versicherungs­
pflichtige beschäftigen.

Voraussetzung für den freien B e itr i t t  ist, daß das jährliche 
Gesamteinkommen — nicht blos der Arbeitsverdienst — 
2500 M ark nicht übersteigt.

2. Jeder Versicherte kann nach dem Ausscheiden aus der Derstcherungs- 
pflicht die Versicherung fre iw illig  fortsetzen, sofern er nur in dem 
Jahre vorher 2K Wochen oder unm itte lbar vorher 6 Wochen v rr 
sichert war. Voraussetzung ist, daß das M itg lied seinen Entschluß. 
M itg lied  zu bleiben, binnen drei Wochen nach dem Ausscheiden 
der Kaste anzeigt.

Die Versicherungsberechtigung erlischt, wenn das jährliche 
Gesamteinkommen 4000 M ark übersteigt.

I ).  We l c h e  L e i s t u n g e n  g e w ä h r t d i e  K r a n k e n k a s s e ?
1. Die hiesige Allgemeine Ortskrankenkasse, der alle Versicherungs- 

pflichtigen angehören, soweit sie nicht in  einer Betriebs- oder 
Jnnungs-Krankenkasse versichert sind, gewährt nach ihrer Satzung: 
Krankenpflege, Kranken-, Wochen- und Sterbegeld.

n) Die baren Leistungen der Kasse werden nach einem Grundlohn 
bemessen. A ls  solcher g i lt  der nach der vermiedenen Lohnhöhe 
stufenweise festgesetzte durchschnittliche Tagesentgell der Kasten­
mitglieder bis 5,50 M ark fü r den Arbeitstag. Zur Festsetzung 
des Grundlohns werden die Kastenmitgliöder eingeteilt in  solche, 
deren Arbeitsverdienst für den Arbeitstag beträgt
mehr als 5,00 Mk. . .........................................  I-  Stufe,
von 4,01 Mk. bis einschl. 5,00 Mk....................... I I .  ,

„  8.VI Mk. „ „  4.00 Mk. . . .  . I I I .  .
,  2,0l Mk. „  ,  3,0» Mk. . . . .  IV. .
,  1,31 Mk. „  „  2,00 Mk. . . .  . V. .

1,30 Mk. und weniger einschl. der ohne Ent.
gelt beschäftigten L e h r lin g e ..................... VI. „

Hiernach ist der Grundlohn bis auf weiteres festgesetzt:
für die I .  Stufe auf 5,50 Mk.
.  „ I I .  „  „  4,50 Mk.
I  ^ I I I .  ,  „  3,50 Mk.
"  "  IV. ,  ,  2,50 Mk.
"  I  V. ,  1,70 Mk.
.  „ VI. „ , 1,10 Mk.

d) Die einzelnen Leistungen bestehen in  folgendem: 
a) Krankenpflege vom Beginn der Krankheit an; sie umfaßt 

ärztliche Behandlung und Versorgung m it Arznei, sowie 
B rillen . Bruchbändern und anderen kleinen Heilm itteln, 

v) Krankengeld in Hölst des halben Grundlohns für jeden 
Arbeitstag und alle Sonn- und Feiertage, wenn die Krankheit 
A n  Versicherten arbeitsunfähig macht; es w ird  vom vierten 
Krankheitstage an, eventuell vom Tage des E in tr i t ts  der 
Arbeitsunfähigkeit ab, gewährt.

B ei Krankheiten, die länger als eine Woche dauern, zum 
Tode führen oder durch Betriebsunfall verursacht sind, w ird das 
Krankengeld schon vom zweiten Tage der Arbeitsunfähigkeit 
an gewährt.

Krankenpflege und Krankengeld endigen in  der Regel späte­
stens m it A b lau f der 26. Woche nach Beginn der Krankheit.

A n .ih re r Stelle kann die Kaste nach freiem Ermessen K u r 
und Verpflegung in  einem Krankenhause gewähren.

Neben der Krankenhauspflege erhalten Versicherte, die bisher 
Angehörige ganz oder überwiegend unterhalten haben, ein

Hausgeld, das dem halben Krankengeld gleich kommt. M it  
Zustimmung des Versicherten kann H ilfe  und W artung durch 
Krankenpfleger, Krankenschwestern und andere Pfleger aus 
besonderen Gründen gewährt werden; dafür kann ein V ie rte l 
des Krankengeldes abgezogen werden.

Außer der KrankenhUfe gewährt die Krankenkasse ihren 
weiblichen M itg liedern im Falle der Niederkunft ein Wochen­
gelds Um eine zu starke Belastung der Kaste zu verhüten, 
rst die Gewährung dieser Leistung davon abhängig gemacht» 
daß die Wöchnerin in  dem letzten Jahre vor der N  eoerkunft 
mindestens 6 Monate gegen Krankheit versichert war. Das 
Wochengeld hat die Höhe des Krankengeldes und w ird für 
8 Wochen gewährt, fä llt aber bei Bezug von Krankengeld weg. 
M it  Zustimmung der Wöchnerin kann Hilfe und W artung 
^  ^  .. ' — -  dafür bis zur Hälfte des

weiblichen Versicherungspflichtigen werden unter der­
selben Voraussetzung Hebammendienste und ärztliche Geburts­
hilfe, die bei der Niederkunft erforderlich werden, gewährt. 
^ B e im  Tode eines Versicherten gewährt die Krankenkasse ein 
Sterbegeld in Höhe des Wachen Grundlohns.

2 Für Versicherunaspfllästige entsteht der Anspruch auf die Kasten- 
leistungen m it iyrer Mitgliedschaft, fü r fre iw illig  BeiLretende erst 
nach einer Wartezeit von 6 Wochen.

3. Die KassenbeitrLge sind auf 3 Hundertstel des Grundlohns fest­
se tz t und je für 1 Woche berechnet, 

betragen:

für die I .  Stufe 0,99 Mk.
„  „ I I .  „  0,81 Mk.
„ „  I I I .  „  0,63 Mk.
„  „  IV .  „  0.45 Mk.
„ ,  V. ^ 0.3t Mk.
„ V I. ,  0,20 Mk.

trittsgeld w ird  vom 1. Januar 1914 ab nicht mehr

Lehrlinge aller A rt, die ohne Entgelt beschäftigt werden, 
betragen die Verträge 5L der Beiträge drr niedrigsten Vtufe. 

.Versicherungspflichtige haben ihre Arbeitgeber der Bei-

-  c. ̂  X cn - . ------- ..achrräglich die gesamten Beiträge ein­
zahlt und den Ver,iä)erungspstichtigen ihren A n te il bei der Lohn­
zahlung vom Barlohn abgeht.

Unterbliebene Abzüge dürfen nur bei der nächsten Lohnzahlung 
nachgeholt werden.

Versicherungsberechtigte haben die Beiträge wöchentlich im 
voraus lelbst einzuzahlen.

Steht der Versicherte gleichzeitig in mehreren versicherungs-
pflichtigen Arbeltsverhältu.sten — Äufwärterinnen — , so kann die 
Kaste die vollen Beiträge von jedem beteiligten Arbeitgeber 
einziehen.

Das Versicherungsamt verte ilt jedoch aus Antrag 
teile verhältnismäß q unter die einzelnen Ärbeitgeoe 
Die Arbeitgeber haben ihre Versicherungspflichtigen

einziehen.
die Beitrags-

5. Die Arbeitgeber haben ihre Versicherungspflichtigen bei der Kaste 
binnen 3 Tagen an- und abzumelden und ebenso jede für die Ver-

Arbertsverhältnisses binnen der 
:s. so kann ihnen, abge- 

. una des E in - bis Fünf­
fachen der rückständigen Beiträge auferlegt werden.

B e s o n d e r h e i t e n  f ü r  b e s o n d e r e  B e r u f s z w e i g e .  
Bczüglich der besonderen Dienstzweige gelten folgende Sonder- 

Lestnnmunxen:
a) der in der Land- und Forstwirtschaft Beschäftigten.

Auf Antrag des Arbeitgebers werden für die Dauer des Arbeiis- 
vertrages unter Wegfall des Anspruchs der Versicherten auf Kranken­
geld die Kastenbeiträge um die Hälfte ermäßigt, wenn erweislich 
mindestens

1. der A rb e its e rtra g  auf 1 Jahr abgeschlossen ist,
2. die Versicherten entweder für das Jahr Sachleistungen im 300fachen 

Werte oes satzungsmäßigen täglichen Krankengeldes oder für den 
Arbeitstag einen Entgelt im Werte dieses Krankengeldes be­
ziehen. und

3. ihnen ein Rechtsanspruch aus diese Leistungen für die Geltungs­
dauer des A rbe itsertrages zusteht
Im  übrigen g ilt das unter 6 . 2 bezüglich der Befreiung der Dienst- 

boten von der Versicherungspflicht Gesagte auch hier.
b) der Dienstboten.

Der Dienstberechtiate kann das Krankengeld auf den Lohn an- 
rechnen, den er dem Dienstboten während der Krankheit werter zu 
zahlen hat. ^

Am  Antrag des Dienstberechtigten oder des Dienstboten hat die 
Krankenkasse dem in die häusliche Gemeinschaft aufgenommenen Dienst- 
boten Kur und Verpflegung in  einem Krankenhause zu gewähren, wenn 
die Krankheit ansteckend ist. oder wenn er nach ihrer A r t  in  der häus­
lichen Gemeinschaft nicht oder nur unter erheblicher Belästigung des 
Dienstberechtigten behandelt oder verpflegt werden kann.

Widersetzt sich der Dienstbote unberechtigt dem Antrage des Dienst- 
herrn. so verliert er für die Dauer der Weigerung alle Ansprüche an 
die Kaste.

<.) der unständig Beschäftigten.
Der versicherungspflichtig Beschäftigte dieser A r t  soll sich selbst zur 

Krankenkasse anmelden.
Die Beiträge für die unständig Beschäftigten werden auf 3 Hundert­

ste! des Ortslohns (nicht Grundlohns) festgesetzt und je sür eine Woche 
berechnet. Sie betragen:
für männliche Arbeiter über 21 Jahre alt . .......................... 50 Pfg.
„  weibliche ,  » „ „  „    32 „
„  männliche ,  im Alter von 16—21 Jahren . . .  45 „
„  weiblicke „  „ ,  16—21 „ 32 ,
„  jugendliche männliche Arbeiter im Alter von 14—16 Jahren 18 ,

weibliche 14— 16

Wartezeit von 6 Wochen.
d) der rm Wandergewerbe Beschäftigten.

Personen, die ein Wandergewerbe betreiben, haben die von ihnen 
Beschäftigten, soweit sie sie von O rt zu O rt m it sich führen wollen, 
ihrer Zahl nach bei der Kasse anzumelden. Die Versicherten erhalten 
nur die Reqelleistungen der Kaste. Solange sich dre Personen im 
Bezirk der Kaste aufhalten, erhalten sie auf A ntrag auch die Mehr- 
leistung der Kaste.

e) Die Hausgewerbetreibenden
und ihre hausgewerblich Beschafften haben sich selbst zu? Kaste an­
zumelden.

Jedes M itg lied  erhält unentgeltlich von der Krankenkasse einen 
Abdruck der Satzung, ob<»nlo auf Antrag jeder Arbeitgeber, der Kasten- 
mitglieder beschäftigt.

Thorn ,  den 20. Dezember 1913.

Das Versicherungsamt -er Stavt Thorn.


